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Vorwort 


Der Nutzen dieses Buches 


Der Lobpreis gebührt Allah und der Segen und der Friede mögen 
über dem Gesandten Allahs, seiner Familie und seinen Gefährten 
sein. 


Die vorliegende Übersetzung vom "Buch des Monotheismus" von 
Shaykh und Mujähid Muhammad Ihn Abd-Al-Wahäb (Allahs 
Gnade sei auf ihm) möge, so Allah will, vielen Menschen helfen, die 
fremde Milla (System, Religion, Ideologie, Weg des Lebens, Staat, 
Gesellschaftsform) des Islam (Unterwerfung an Allah allein), 
welche in den Köpfen der Menschen zu einer Theorie verkommen 
ist, zu verstehen und diese einzige Wahrheit von der Falschheit zu 
unterscheiden und in die Praxis umzusetzen. Die Praxis, welche 
zwangsläufig Feinde aus allen Reihen hervorruft; welche 
zwangsläufig Entsetzen und Unverständnis aus allen Reihen 
hervorruft. Denn nur so - mit dieser extremen Entgegensetzung der 
Wahrheit gegenüber der Falschheit; dem Monotheismus in all 
seinen Formen gegenüber dem Polytheismus in all seinen Formen - 
zeigt sich die Linie zwischen ihnen klar auf, als wäre sie eine 
eindeutige Grenze zwischen zwei Gebieten, dem Gebiet des Imän 
und des Kufr; des Glaubens und des Unglaubens; der Sharia und 
der vielen verschiedenen vom Menschen erfundenen 
Lebensweisen, Ideologien,, Staatsformen und Gesetze. 




Aber nein! Wir schleudern die Wahrheit gegen die 
Falschheit, und da zerschmettert sie ihr das Haupt, und 
sogleich geht sie dahin. ... 

[al-Änbiya :i8] 


Dieses Buch ist vielleicht eins der besten Werke, welche auf das 
wichtigste Thema der Menschheit eingeht: den Monotheismus ( at - 
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tawhid). Auch werden darin fast ausschließlich Worte aus dem 
zweifellos besten Buch der Menschheit zitiert: dem Qur'än - das 
Wort Allahs; sowie den Worten des besten Menschen der 
Menschheit: jenen des letzten Gesandten Allahs, Muhammad (der 
Segen Allahs und der Friede seien auf ihm). 

Somit stehen dem Muslim die besten Dinge zur Verfügung, die ein 
Mensch je besitzen kann. So möge er diese Nutzen und gegen den 
Feind Allahs anwenden. 

Hinweise 


Die deutsche Übersetzung dieses Buches gründet sich auf der 
englischen Übersetzung von Abd-Al-Malik Mujahid. An einigen 
Stellen wurde, soweit dies möglich war, auch mit dem arabischen 
Original verglichen. Bei einigen Ausdrücken ist in Klammern auch 
der arabische Ausdruck angegeben um aufzuzeigen, welches Wort 
tatsächlich im arabischen verwendet wurde, da die Übersetzung 
vielleicht anders verstanden werden kann, als im Original 
ausgedrückt. 

Die Qur'än-Ve rse sind nicht immer in voller Länge angegeben. 
Daher sollte ein Buch des Qur 'än hinzugenommen werden, um die 
Verse im ganzen Zusammenhang zu verstehen und auch die 
vorangehenden und darauf folgenden Verse mit einzubeziehen. In 
diesem Buch wurde die ungefähre Bedeutung der Verse im 
Deutschen im hauptsächlichen dem Werk von Muhammad Ihn 
Ahmad Ihn Rassoul entnommen. 

Es ist natürlich auch anzuraten, eine Erklärung und Erläuterung 
(. sharh ) dieses Buches mit zu berücksichtigen. Soweit bekannt, ist 
noch keine deutsche Übersetzung verfügbar. So Alläh will, wird 
nach Umständen auch eine deutsche Übersetzung zur Verfügung 
gestellt. 
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Dieses Buch geht im hauptsächlichen natürlich auf jene 
polytheistischen und häretischen Einwirkungen des elften 
Jahrhunderts n.H. ein. Falsche Einflüsse und Ansichten heutiger 
Ideologien sollten nach Erlernung dieser Grundlagen des 
Monotheismus leicht zu erkennen sein. Jedoch gibt es auch hierzu 
Widerlegungen und Aufklärungen in den Niederschriften der 
heutigen Gelehrten und Mujähdin, welche den Spuren der 
vorherigen Monotheisten folgen, worauf im Zweifelsfalle 
zurückgegriffen werden kann. 

Der Übersetzer 
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Shaykh al-Islam Muhammad Ihn 'Abd-Al-Wahab 
Ein Reformer und Bekämpfer der Häresie 


Seine Geburt und seine Abstammung 


Shaykh al-Isläm Muhammad Ihn Abd-Al-Wahäb Ihn Sulaymän al- 
Taminl wurde 1115 n.H. (1703) in der Stadt von 'Uyyayna im Gebiet 
von Najd auf der arabischen Halbinsel geboren. 

Er gehörte einer angesehenen Familie von Gelehrten an. Sein Vater 
Shaykh Abd-Al-Wahäb Ihn Sulaymän, geprägt von tiefgründiger 
Gelehrsamkeit, erbte einen ehrwürdigen Stand von seinem Vorfahr, 
dem Großgelehrten Shaykh Sulaymän Ihn All, welcher der Führer 
der damaligen Gelehrten war und auch sehr belesen in Fehre, im 
Schreiben und in der Rechtsurteilung war. 

Gelehrsamkeit 


Shaykh al-Isläm erhielt seinen ersten Unterricht von seinem 
angesehenen Vater an seinem Heimatort. Er war intelligent genug, 
um den Qur 'än im sehr frühen Alter von zehn Jahren auswendig zu 
lernen. Er las die Bücher des Tafsir, des Hadith und des Fiqh. 

Von Anfang an war er sehr interessiert daran, die Werke der frühen 
Gelehrten zu erlernen und zu studieren, im Besonderen jene des 
Shaykh al-Isläm Ähmad Ibn Taymiyya und dessen ehrenwerten 
Schülers Muhammad Ibn al-Qayyim al-Jawziyya. Er studierte 
umfassend den Inhalt all ihrer Bücher. 

In den Jahren der Jugend begab er sich auf die Reise, um die Häjj in 
Makka auszuführen, dabei nahm er vieles der ansässigen Gelehrten 
auf. Hernach zog er weiter nach al-Madlna, traf die Wissenden dort 
und nahm für längere Zeit am Unterricht zweier angesehener 
Gelehrter namens Shaykh Abd-Alläh Ibn Ibrähim Ibn Said an- 
Najdi und Shaykh Muhammad Hayät as-Sindhi teil. Aus Wissbegier 
nach höheren Stufen des 7/m ging er auf die Reise nach Basra und 
zog viel Nutzen daraus. 
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Zustände in Najd 


In jenen Tagen waren die Menschen in Najd und auch in vielen 
anderen Gegenden dabei, üblen polytheistischen Dingen und 
Bräuchen nachzugehen. Gräber, Bäume, Steine und Höhlen sowie 
böse Geister und Jinn wurden als Götzen angenommen und 
verherrlicht. Geschichten und Erzählungen, welche ganz und gar 
losgelöst waren vom Islam, waren verbreitet um die scheinbare 
Vortrefflichkeit dieser Götzen zu stärken. Die verweltlichten 
'Ulama trugen für die Erfüllung ihrer weltlichen und 
materialistischen Wünsche auch zur Irreleitung bei. Auch hatten 
die Wahrsager und Zauberer großen Einfluss auf die Gesellschaft. 

Niemand konnte es wagen, sie und ihren festen Griff auf die 
Gesellschaft herauszufordern. Dieselbe Situation bestand auch in 
Makka und al-Madlna, so auch im Yemen. Der Polytheismus; die 
Erbauung von Gebetshäusern über den Gräbern; Ersuchen von 
Hilfe bei den Verstorbenen Heiligen, Jinns und auch anderer Dinge 
des Ahnenkults waren die allgegenwärtigen religiösen Bestandteile. 

Ziel der Da'wa 


Nach Prüfung dieser bedauernswerten Zustände unter den 
Menschen, war der Shaykh tief bewegt. Noch bedauernswerter war 
die Situation, dass niemand dazu bereit war, die Mühen für die 
Rechtleitung der Menschen auf sich zu nehmen. Es lag auf der 
Hand, dass die Annahme dieser Aufgabe die Heraus-forderung 
gegen jene Übeltäter, die ihren Unterhalt durch diese Handlungen 
bezogen, bedeuten würde. Es bedeutete, auf Folterungen und 
Gräueltaten dieser eigennützigen Verführer und ihrer Anhänger 
vorbereitet zu sein. Aber der Shaykh war entschlossen genug, jede 
Anstrengung bis zum Jihäd auf sich zu nehmen, um gegen diese 
Umstände anzukämpfen. 
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Shaykh al-Isläm nahm seine Da'wa auf und fing an, die Menschen 
zum Monotheismus zu rufen und er leitete sie zum Qur 'än und zur 
Sunna. Er drängte die Gelehrten darauf, sich strikt an Qur'än und 
Sunna zu halten und die Angelegenheiten direkt von diesen 
abzuleiten. Er setzte sich mit klärte gegen das blinde Befolgen von 
Gelehrten ein. 

Der Shaykh war ein Mann des Mutes und des Enthusiasmus, er 
begann zu Predigten, Briefe mit den Gelehrten zu wechseln und sie 
einzuladen, ihm dabei zu helfen, die vorherrschenden 
Widersinnigkeiten, Falschheiten und Schändlichkeiten auszu- 
merzen. Einige Gelehrte aus Makka, al-Madina und aus dem Yemen 
nahmen seine Einladung an und unterstützten ihn. Aber außer 
diesen gab es viele andere selbstgerechte, unwissende Gelehrte, 
welche ihn kritisierten und sich von ihm fernhielten. 

Die so genannten Wissenden lehnten sich gegen ihn auf, sobald 
ihre weltlichen Bereicherungen durch die Da'wa des Shaykh 
angetastet wurden. Doch trotz dessen unternahm er Reisen zu 
verschiedenen Orten, um den verirrten Menschen die Wahrheit zu 
übermitteln. Nach Reisen durch Zabir, Ahsa und Huraymala 
erreichte er 'Uyyayna. 

Ankunft in 'Uyyayna 


Zu jener Zeit war 'Uthmän Ihn Hamd Ihn Ma'mar der Herrscher 
von 'Uyyayna. Er empfing den Shaykh herzlich und sicherte ihm 
aller Art Hilfe in seinem Einsatz der Da'wa zu. Der Shaykh gab sich 
auf dem Weg Allähs dieser großartigen Arbeit der Reform und der 
Rückbesinnung auf die tatsächlichen Wurzeln des Islam hin. Er 
wurde weit bekannt und die Menschen fingen an, sich in großen 
Massen zu ihm zu begeben. Er verpflichtete sich dazu, ihnen die 
Rechtleitung aufzuzeigen und sie zu belehren. 

Der Shaykh setzte trotz dessen seinen Einsatz fort, um die 
Umgebung von all dem Schmutz und den Verunreinigungen des 
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Polytheismus, der Häresie und der Neuerung in der Religion zu 
befreien. Es gab viele Gräber, Höhlen, Bäume usw., welche von den 
Menschen angebetet wurden. Mit Hilfe des Amir 'Uthmän Ihn 
Ma'mar wurden viele dieser Falschheiten durch den Shaykh 
ausgelöscht. Er war sehr damit beschäftigt, die Menschen in 
'Uyyayna und dessen Umgebung von diesen üblen Dingen zu 
befreien. 

Zu dieser Zeit kam eine Frau zu ihm, um sich von der Sünde des 
Ehebruchs zu reinigen. Es wurden daraufhin Untersuchungen 
unternommen, um zu erfahren ob sie geistig gesund war oder ob 
sie dies unter Zwang oder es freiwillig zu Sühne wollte. Als 
bestätigt wurde, dass sie dies aus freiem Willen und aus Buße 
wollte, ordnete der Shaykh ar-Rajm (Steinigung) an. Aufgrund 
dieser Ereignisse sowie der Entfernung von Gräberüberbauten und 
der Auswanderung der Menschen nach 'Uyyayna, auf der Suche 
nach Rechtleitung, breitete sich der Ruf des Shaykh weit aus. 

Ausreise aus 'Uyyayna und Ankunft in Dar'iya 


Als der Herrscher von al-Ahsa und dessen Umgebung, Sulaymän 
Ihn Uray'ar von der Bekanntheit des Shaykh erfuhr, entschloss er 
sich aus Furcht, er würde ihn von seiner Macht verdrängen, ihn 
gleich zu Beginn zu vernichten. So bedrohte er Amir 'Uthmän, mit 
welchem der Shaykh lebte, und bat ihn, den Shaykh zu töten. Ämir 
'Uthmän war nicht imstande, sich Sulaymän zu widersetzen und er 
war dadurch beunruhigt. Im Begriff, dass wenn er der Anweisung 
nicht nachging, Sulaymän ihn strafen und überwältigen würde, 
teilte er dem Shaykh die Umstände mit und bat ihn, an einen 
anderen Ort auszuwandern. So wanderte der Shaykh von 'Uyyayna 
nach Dar'iya aus. 

Die Leute von Dar'iya kannten den Shaykh sehr gut und sie waren 
auch in Kenntnis von seiner Da'wa. 
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Als der Herrscher von Dar'iya Ämir Muhammad Ihn Sa'ud von der 
Ankunft des Shaykh in seiner Region erfuhr, war er sehr erfreut 
und besuchte den Shaykh an seinem Ort. Muhammad Ihn Sa'ud 
gehörte einer rechtschaffenen Sippe an und er selbst war ein 
frommer Muslim. Er tauschte seine Ansichten mit jenen des 
Shaykhs aus und war erfreut zu erfahren, dass der Einsatz des 
Shaykhs darauf abzielte, den Qur'än, die Sunna und die islamische 
Lehre in ihrer ursprünglichen Form wieder zu beleben und den 
festegesetzten Glauben des Monotheismus an Allah und die wahre 
Rechtleitung durch den Propheten Muhammad ( s-Alläh-'aws ) zu 
fördern. 

Das Gelöbnis, die Lehre des Islam zu verbreiten 


Der Shaykh beschrieb dem Ämir die Zustände des Propheten (s- 
Alläh-'aws) und seiner Gefährten und wie sie sich auf dem Wege 
Allähs abmühten, dabei alle Schwierigkeiten erlebten und höchste 
Anstrengung und Opfer darbrachten. Der Shaykh überzeugte den 
Ämir dazu, dies auf sich zu nehmen und machte ihn auf den Lohn 
bei Alläh aufmerksam; auf die Vorzüglich-keiten und den Sieg im 
Jenseits und im Diesseits. Ihn Sa'ud, überzeugt durch den Shaykh, 
sagte ihm zu und sicherte ihm auch seine volle Unterstützung zu 
und erklärte, wenn Alläh ihm den Sieg geben würde, so würde er 
ihn nicht verlassen. Der Shaykh gab auch ihm sein Wort in dieser 
Hinsicht und somit legte Ihn Sa'ud beim Shaykh sein Eid ab, dies 
zur Verbreitung der Lehre des Islam (d.h. des reinen 
Monotheismus); der Mobilisierung der Muslime zum Jihäd; der 
Festsetzung der Sunna des Gesandten Allähs (s-Alläh-'aws)] sowie 
dem Gebieten des Guten und dem Verbieten des Schlechten. Der 
Shaykh erflehte die Rechtleitung und den Segen Allähs, als auch die 
Standhaftigkeit bei seinem Entschluss und den Erfolg, in diesem 
und im nächsten Leben. 
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Dar'iya, das Kerngebiet der Da ’wa 


Zu dieser Zeit befand der Shaykh sich in einer friedlichen 
Umgebung, was am besten geeignet war für seine Arbeiten der 
Da'wa. Er ergriff eine gute Gelegenheit und begann die Massen zu 
belehren. Die Menschen von Dar'iya und der Umgebung begaben 
sich zu seinen Unterweisungen im Islam. Amir Muhammad Ibn 
Sa'ud stellte sich mit den Mitgliedern seiner Familie als Schüler an 
die Seite des Shaykh. Dar'iya war überfüllt von Leuten, welche zur 
Erlernung des Dm diesen Ort besuchten, nachdem der Shaykh 
angefangen hatte zu lehren und zu predigen und die Menschen zu 
Allah einzuladen. Er nahm die Aufgabe auf sich, Unterrichte über 
verschiedene Gebiete des Wissens wie über den Monotheismus, 
über die Erläuterung von Qur'än und Sunna, über das islamische 
Recht, über die Sprachlehre und weitere. 

Damit wurde Dar'iya zum Zentrum des Wissens und der Da'wa und 
die Leute fingen an, in großer Zahl hinzureisen. 

Das Zusammentreffen der Menschen und der weit reichende 
Einfluss seines Einsatzes machte ihn weitbekannt, was seine Feinde 
zum Neid gegen ihn brachte. Sie hngen an, schlechte Propaganda 
gegen den Shaykh zu verbreiten und beschuldigten ihn gar der 
Blasphemie, auch stempelten sie ihn als Ungläubigen und Zauberer 
ab. Der Shaykh war ein Mann der Tapferkeit, er kümmerte sich 
nicht um die Anschuldigungen und setzte seinen Einsatz voller 
Enthusiasmus fort. Er debattierte sogar mit seinen Gegnern in 
bester Art und in höflicher Weise. Dieses Verhalten erwies sich als 
sehr effektiv und brachte seine Gegner dazu, zu seinen 
Unterstützern zu werden. 

Parallel zu seinem Einsatz der Da'wa führte der Shaykh den Jihäd 
gegen den übergreifenden Polytheismus; gegen die ketzerischen 
Ansichten und Bräuche. Er lud die Menschen aller 
Gesellschaftsschichten dazu ein, sich dieser Da'wa und Mission 
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anzuschließen. Delegationen aller Gebiete der arabischen Halbinsel 
besuchten Dar'iya, um ihm ihre Unterstützung zuzusagen, ihre 
Eide abzulegen und an Unterrichten über den wahren 
Monotheismus des Islam teilzunehmen. Daraufhin gingen diese 
zurück in ihre Gebiete, um dasselbe an ihre Leute weiterzuleiten 
und sie darin zu unterrichten. 

Der Herrscher von 'Uyyayna und seine Eliten gingen auf die Reise, 
um dem Shaykh einen Besuch abzustatten. Sie baten ihn dabei, 
doch zurück nach 'Uyyayna zurückzukehren. Aber der Shaykh 
lehnte dies ab; sie baten ihn auch, im Namen Allahs bis zu ihrem 
letzten Mann kämpfen zu dürfen. 

Der Shaykh entsandte auch seine eigenen Schüler zu den 
verschiedenen Regionen und Ländern um die Lehre des Islam 
basierend auf Qur'än und auf den authentischen Ähädith des 
Propheten (s -Allah-’ aws). 

Briefwechsel mit den Herrschern 


Der Shaykh lenkte die Aufmerksamkeit der Herrscher und der 
Gelehrten jeder Region auf den Polytheismus und die Häresie, in 
welche die Menschen involviert waren und er lud sie dazu ein, 
diese Dinge zu vernichten. Zu diesem Zweck begann er den 
Briefwechsel mit ihnen, er schrieb Briefe an die Herrscher, an die 
führenden Persönlichkeiten und die Gelehrten von Najd, Riyäd und 
Kharj, sowie Orte der südlichen Region, wie Qasim, Hayal, Washm, 
Sudayr und viele mehr. 

Er schrieb auch die aussenstehenden Gelehrten von Ahsa, Makka 
und al-Madina an. Außerhalb der arabischen Halbinsel schrieb er 
Briefe an die wissenden Leute von Syrien, Irak, Indien als auch von 
Yemen. Er hielt den Kontakt mit ihnen aufrecht, erklärte ihnen das 
Ziel und den Zweck seiner Da'wa und begründete seine Punkte mit 
dem Qur'än und der Sunna und er lenkte ihre Aufmerksamkeit auf 
die Ausmerzung der Absonderlichkeiten und Ketzereien, welche 
unter den Menschen verbreitet waren. 
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Die Mission des Shaykh breitete sich weit aus und eine große 
Anzahl von Gelehrten und Führern aus Indien, Indonesien, 
Afghanistan, ganz Afrika, Marokko, Ägypten, Syrien, Irak und 
weiteren Ländern wurden davon beeinflusst und waren von seiner 
Da'wa angesprochen. Sie standen auch in ihren Ländern auf, mit 
einem Eifer und Enthusiasmus, um die Menschen zu Alläh und zu 
den reinen und ursprünglichen Lehren des Qur 'än und der Sunna, 
frei von Häresien und Fehlinterpretationen, aufzurufen. 

Abberufung 


Der Shaykh widmete sein ganzes Leben für die Da’wa und den 
Jihäd, mit äußerster Aufrichtigkeit und nach der Hilfe Allähs mit 
der Hilfe von Muhammad Ihn Sa'ud und der Hilfe dessen Sohnes 
Äbd-Al-Azlz, dem Herrscher von Dar'iya. Alläh gewährte dem 
Shaykh seinen letzten Atemzug am letzten Tag des Monat von Dhü 
al-Qi'da im Jahre 1206 n.H. (1792). 

Einfluss der Da’wa 


Als Ergebnis der fortgeführten Da’wa durch die Gefolgsleute des 
Shaykh; des intensiven Kampfes und des Jihäd auf dem Wege 
Allähs wurde über eine Zeitspanne von fünfzig Jahren der Sieg über 
die ganze Region des Najd erreicht. Die Menschen gaben die 
Anbetung an Gräber, Schreine, Bäume und desgleichen auf und 
lehnten immer mehr dieser Dinge ab und widmeten sich der reinen 
Lehre des Islam. Blindes Befolgen der Vorväter, der Ahnen und der 
Traditionen wurde weit reichend beendet und die Shariä wurde 
wieder aufgenommen und implementiert. Zwingende Pflichten 
wurden nun im Lichte des Qur'än und der Sunna eingehalten. 

Ein Rahmen und ein Gerüst wurde für das Gebieten des Guten und 
Verbieten des Schlechten geschaffen. Die Masäjid wurden von den 
Menschen in großen Massen besucht, um nun in richtiger Weise 
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die Anbetung an Allah allein auszuführen, ohne des vormals darin 
verflochtenen Polytheismus und der Häresie. 

Friede und Ruhe kehrte überall ein, in die Städte als auch in die 
Dörfer. Die Menschen erreichten Sicherheit, selbst in den Wüsten 
und den vereinzelten Wegen. 

Somit wurde eine weit reichende Wiedererweckung der wahren 
und vollkommenen Religion und des wahren Systems erreicht. 

Nach der Abberufung des Shaykhs haben seine Söhne, seine Enkel, 
seine Anhänger und Unterstützer die Arbeit der Da'wa und des 
Jihäd auf dem Wege Allähs fortgeführt. Unter seinen Söhnen waren 
die höchst aktivsten folgende: Shaykh Imäm Abd-Alläh Ihn 
Muhammad, Shaykh Husayn Ihn Muhammad, Shaykh Ali Ibn 
Muhammad und Shaykh Ibrähim Ibn Muhammad; und unter 
seinen Enkeln waren es: Shaykh Abd-Ar-Rahmän Ibn Hasan, 
Shaykh Ali Ibn Husayn sowie Shaykh Sulaymän Ibn Abd-Alläh. 
Von ihnen abgesehen gab es eine große Anhängerschaft, die sich 
fortwährend für die Einladung der Leute zur wahren Religion und 
zum wahren System Allähs einsetzten indem sie Bücher schrieben 
und veröffentlichten, im Namen Allähs kämpften und Briefe an die 
Führer der verschiedenen Stämme und Völker schrieben. Unter 
ihnen war beispielsweise auch Shaykh Hamd Ibn Nasir und andere 
Gelehrte aus Dar'iya. 

Einige Werke des Shaykh al-Isläm 


Abgesehen von der Tatsache, dass Shaykh al-Isläm Muhammad Ibn 
Abd-Al-Wahäb ein Mujähid und ein Mann der Da'wa war, 
ermöglichte es Alläh ihm, vieles niederzuschreiben. Einige seiner 
weiteren bekannten Werke sind wie folgt: 

Kitäb Al-Kabäir 

Kitäb Kashf Ash-Shubuhät 
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Kitäb Mukhtasar ST rat Ar-Rasül 
Kitäb Masäil Al-Jähiliyya 
Kitäb 'Usül Al-' Imän 
Kitäb Fadäil Al-Qur'än 
Kitäb Fadäil Al-Isläm 
Kitäb Majmu Al- Hadith 

Kitäb Mukhtasar Al-Insäf wa Ash-Sharh Al-Kabir 
Kitäb Al-'Usül Ath-Thalätha 
Und viele weitere ... 
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Kapitel Nr. 1 

Der Monotheismus ( at-tawhid ) 


Allah, der Allmächtige, sagte: 

Und Ich habe die Jinn und die Menschen nur darum erschaffen, 
damit sie Mir dienen (sollen). 

[adh-Dhäriyät:^6] 


Und Er (swt) wies daraufhin: 

„cS ydL\\ \j 

Und in jedem Volk erweckten Wir einen Gesandten (, der da 
predigte): "Dient Allah und meidet den Täghüt ." ... 

[an-Nah I:j6] 



Und Er (swt) sagte: 

4 ISLiod jl\ _ jJL> \ Sl\ \ J jdJLiSl \ ^><a3 -5 *• 

Und dein Elerr hat befohlen: "Verehrt keinen außer Ihm, und 
(erweist) den Eltern Güte. ..." 

[al-Isrä' : 2 ^] 


Und Er (swt) sagte: 


Und dient Allah und setzt Ihm nichts zur Seite; ... 
Und Er (swt) sagte: 






[an-Nisa' :^6] 
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Sprich: "Kommt her, ich will verlesen, was euer Herr euch verboten 
hat: Ihr sollt Ihm nichts zur Seite stellen ..." 

[al-An'äm:i^i] 


Ihn Mas'ud ( r-Allah-'a ) sagte: 


T > . * . . 


jt>- 4jjl W iljl /J* 




Wer auch immer wünscht, den genauen Willen des Propheten 
Muhammad ( s-Alläh-'aws ) sicherzustellen, lasse denjenigen die 
Aussage Allahs ( swt ) vorlesen, auf den der Prophet seinen Siegel 
gesetzt hat: 

Sprich: "Kommt her, ich will verlesen, was euer Herr euch verboten 
hat: Ihr sollt Ihm nichts zur Seite stellen... (bis zur Stelle) ... Und 
dies ist Mein gerader Weg ..." 


Es wurde überliefert, dass Mu'adh Ihn Jabal ( r-Allah-'a ) sagte: 

^ Lil ^ 4 ^L*^« 1 j) • cJLaj a*Lp aUI ^L*^ ** - 

\ jS ' j ^s- aUI j* 5 *“) ‘ i_)L> . a! yji j j aUI ; c-J-as (?aU( ^L p Uj 

*^1 aUI (J y^j Lj ; alJjiä (Ll^- a .lijJA; ^ ^ ^>-Läj *)l Di aUI ^Ip .sL*JI ^ 

. • (_] L® 

Ich saß hinter dem Propheten (s-Alläh-'aws) auf einem Esel und 
der Prophet (s-Alläh-'aws) sagte zu mir, "Oh Mu'adh, weißt du, 
was das Recht Allahs gegenüber seinen Dienern und was das 
Recht der Diener gegenüber Allah ist?" Ich antwortete: "Allah 
und sein Gesandter wissen es am besten." Er fuhr fort, "Das 
Recht Allahs gegenüber seinen Dienern ist, nur Ihm allein zu 
dienen und Ihm niemals etwas beizugesellen. Das Recht der 
Diener gegenüber Ihm ist, keinen zu bestrafen, der Ihm nichts 
beigesellt." Ich sagte: "Oh Gesandter Allahs, sollte ich diese 
frohe Botschaft nicht unter die Leute bringen? " Er antwortete: 
"Nein. Informiere sie nicht, damit sie sich nicht darauf 
verlassen (auf dieses Versprechen und in ihrem Dienst 
nachlassen). " 
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[dieser Hadith ist in den zwei Sahihayn überliefert - d.h. Al-Bukhari und Muslim] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. 

2 . 


3 . 


4 . 

5 . 

6 . 
7 . 


Weisheit Allahs in der Erschaffung der Jinn und der Menschen. 
Anbetung ist Monotheismus ( tawhid ), da es in diesem Punkt 
immer einen Widerspruch (zwischen den Propheten und den 
Polytheisten ( mushrikin )) gab. 

Jene, die nicht die Bedingungen des Tawhid erfüllt haben, sind 
so, als hätten sie Allah nicht angebetet, und in diesem Sinn ist 
die Bedeutung des Verses: 



und ihr dient nicht Dem, Dem ich diene. 

Die Weisheit in der Entsendung der Gesandten. 

Die Botschaft des Propheten ( s-Alläh-'aws ) ( at-Tawhid ) gilt für 
alle Nationen. 

Alle Propheten brachten ein und dieselbe Religion (din). 

Die hauptsächliche Angelegenheit ist, dass die Anbetung an 
Alläh ( swt ) nicht ausgeführt werden kann, bis der Täghüt 
aufgezeigt und verworfen wurde. In diesem Sinn besteht die 
Aussage Allähs (swt) : 




.«jcA jJää'üiL) 



... Wer nun an den Täghüt ungläubig ist (yakfur), an Alläh 
aber glaubt (yu'min), der hat gewiss den sichersten Halt 
ergriffen, bei dem es kein Zerreißen gibt ... 

8. At-täghüt beinhaltet alles, was außer Alläh angebetet wird. 

9 . Die gewaltige Bedeutung der drei vollständig klaren Verse der 
Sürat al-An'äm ( 151-153 ) unter den früheren rechtschaffenen 
Vorfahren. In diesen Versen sind zehn Punkte aufgeführt, der 
erste von ihnen ist das Verbot des Polytheismus ( shirk ). 

10. Die klaren Verse in Sürat al-Isrä' (22-39) haben 18 bedeutende 
Punkte. Alläh (swt) beginnt diese mit: 
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K* ß. 9 / 


1 


Setze neben Allah keinen anderen Gott (iläh), auf dass du 
nicht mit Schimpf bedeckt und verlassen (im Höllenfeuer) 
dasitzt. 

Und endet sie mit: 


A S 9 ß'S ^ 9 / 

JXkiUj - 


... Und setze neben Allah keinen anderen Gott (iläh), auf 
dass du nicht in Jahannam geworfen werdest, verdammt 
und verstoßen. 

Allah ( swt ) informiert uns über die Wichtigkeit dieser 
Angelegenheit indem Er (swt) sagt: 




Dies ist ein Teil der Weisheit (al-hikma), die dir dein Herr 
offenbart hat ... 

11. Der Vers ( 'Äya) von Sürat an-Nisä' (36), auch "Der Vers der 
zehn Rechte" genannt, in dem Allah, der Allerhabene, damit 
beginnt, indem Er (swt) sagt: 


Und dient Allah und setzt Ihm nichts zur Seite; ... 

12. Wir müssen die Ermahnung des Propheten (s-Alläh-äws) 
beachten, welche er vor seinem Tode auftrug. 

13. Allahs (swt) Recht gegenüber uns zu erkennen. 

14. Die Rechte der Diener gegenüber Allah (swt) zu erkennen, 
wenn sie Seine Rechte erfüllen. 

15. Diese Angelegenheit war unbekannt unter den meisten der 
Gefährten des Propheten (s-Alläh-'aws). 

16. Zulässigkeit, einiges an Wissen zu verbergen für das allgemeine 
Wohl (wie in der Shan'a bestimmt). 

17. Es ist wünschenswert die frohe Botschaft anderen Muslime 
weiterzureichen. 

18. Angst vor Anhängigkeit (zu den Leuten) vor der weit 
reichenden Gnade Allähs (swt). 
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19 . Die Aussage von einem, der über etwas gefragt wird, das ihm 
unbekannt ist: "Allah und sein Gesandter wissen es am besten" 

20. Es ist korrekt, Wissen selektiv an bestimmte Personen zu 
vermitteln und nicht an andere (beliebige). 

21. Die Bescheidenheit des Propheten Muhammad ( s-Alläh-'aws ), 
auf einem Esel zu reiten mit einem Gefährten hinter ihm. 

22. Es ist legitim, einen zweiten Reiter hinter sich zu haben. 

23 . Die hohe Stellung Muadh Ihn Jabals ( r-Alläh-'a ) durch die 
große Bedeutung dieser Angelegenheit (des Tawhid). 
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Kapitel Nr. 2 

Die Erhabenheit des Monotheismus ( tawhid ) 
und was er an Sünden ausgleicht 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

s 9 * ß. ? 

4 i^ A j ra ) IaJ \ \ 

Die da glauben ('ämanü) und ihren Glauben ('imänahum) 
nicht mit Ungerechtigkeiten vermengen ... 

[aI-Än'äm:82] 

'Ubäda Ibn As-Sämit ( r-Alläh-'a ) überlieferte, dass Allahs Gesandter 
(s-Alläh-'aws) sagte: 

aJ^—*» 1 A_ Ul C aJ £ aJ jZ* *)1 ^ aJJI ^ I aJI ^ 0^ Ag.1i 

Dir l* ^1 S' AA^hJl aJJI aJ^oI jUIj cj£>- cax* I&UjJ^ ax^JSj 

Wer auch immer bezeugt, dass es keinen der Anbetung 
Würdigen (iläh) gibt, außer Allah allein, Der ohne 
ebenbürtigen Partner ist (lä iläha illä-Alläh wahdahu lä 
sharikalah); und dass Muhammad Sein Diener und Gesandter 
ist (muhammadan ’abduhu wa rasüluh ); und dass Isa (Jesus) der 
Diener Allahs, sein Gesandter und sein Wort ist, welches er 
Maryam (Maria) beschert hat, und ein Geist von Ihm; und dass 
das Paradies und das Höllenfeuer Wahrheit sind, den wird 
Allah (swt) ins Paradies eingehen lassen, was auch immer 
seine Taten sein sollten. 

[überliefert bei Al-Bukhäri] 

'Itbän ( r-Alläh-'a ) überlieferte, dass der Prophet ( s-Alläh-'aws ) 
sagte: 

.All dJJJb Ja* AJI f aJI V : Jli jbJI Js. ff- all 0 U 

Wahrlich, Allah hat dem Höllenfeuer die Person verboten ( haräm ), 
die bezeugt: "Es gibt keinen der Anbetung Würdigen (iläh), außer 
Allah", dabei nichts anderes ersuchend als das Antlitz Allahs." 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 

Äbü Sa'id al-Khudri ( r-Alläh-'a ) überlieferte, dass der Gesandte 
Allahs ( s-Alläh-'aws ) sagte: 
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Lj I (_)Lj . 4_Ul % \J 1 A_il • Aj B B LLv*«> ^JwBp* t • iy^ 5*^ 

t ' ^>w*^ ^ ^ c i C^—»^P Cr^ P^ /^~r~^~^~' ^ cB c 5*^ L I (3 B . ^«-kA O y*D B^Bp JT 

. 4JÜ\ aJI ^ ^ oJU ^ aB! aJI Vj cAiT 

Müsa (Moses) (as) sagte: "Oh mein Herr (Rabb), lehre mich etwas, 
durch das ich Deiner gedenken kann und Dir mein Bitten zuweisen 
kann." Allah antwortete: "Sage, oh Müsa - Es gibt keinen der 
Anbetung Würdigen außer Allah ( lä iläha i//ä-Alläh)." Müsa sagte: 
”Oh mein Herr (Rabb), all deine Diener sagen diese Worte" Allah 
sagte: "Oh Müsa, wenn die sieben Himmel und alles was sie 
beinhalten, außer 1 ( ghairy ) Mich und auch die sieben Erden, (dies) 
alles auf eine Seite einer Waage und Lä iläha i//ä-Alläh auf die 
andere Seite der Waage gelegt würden, so würde die zweit 
genannte Seite mit Lä iläha i//a-Alläh überwiegen." 

[überliefert bei lbn Hibän, al-Häkim stufte ihn als sahih ein] 

At-Tirmidhi berichtet von Anas ( r-Alläh-'a ), der den Gesandten 
Allahs ( s-Alläh-'aws ) sagen hörte: 

Lgjl jij LwwC* 1 B *)! pj tLLLi>- <— ’IjÜj ji L : ^Uj aBI Jli 

. 5 y ik* 

Allah, der Allerhabene, sagte: "Oh Sohn Adams, würdest du zu mir 
kommen mit Sünden, so viele wie die ganze Welt und du Mir 
begegnetest ohne Mir irgendwas beigesellt zu haben ( tashruku ), so 
würde Ich dir mit derselben Menge an Vergebung 
entgegenkommen. " 


1 Dieser Ausdruck ( ghairy ) ist die Ausnahme/Ausklammerung von dem was in den 
Himmeln ist. Es sollte nicht missverstanden werden, dass Allah innerhalb der 
Himmel oder der Erden enthalten ist, da Er Sich selbst als den (alles) 
Übersteigenden, den Allerhöchsten über allem beschrieben hat, z.B. in [al- 
Baqara:25$], [ta-ha:$], [al-Furqan:^g] und an vielen anderen Stellen in Seinem 
Buch. Tatsächlich ist diese Aussage ein weiterer Beweis, dass Allah ( swt ) nicht als 
innerhalb der Schöpfung angesehen werden kann. [Detailierte Erklärung kann im 
»Fath-al-Majid Shar ’h Kitäb at-Tawhld« eingesehen werden] 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Reichtum der Gunst Allahs. 

2 . Die reichhaltige Belohnung im Tawhid gegenüber Allah. 

3. Außer dem Verdienst von Belohnung, gleicht der 
Monotheismus ( tawhid ) Sünden aus. 

4. Erklärung ( Tafsir ) des Verses ( ' Aya ) 82 in Sürat al-An am. 

5. Die fünf Punkte bedenken, die in dem von ’Ubäda Ihn As-Sämit 
( r-Alläh-'a ) überlieferten Hadith erwähnt wurden. 

6 . Wenn man den Hadith von ’Ubäda und ’ltbän ( r-Alläh-'a ) und 
das gesamte darauf Folgende betrachtet, wird einem die 
Bedeutung von Lä iläha i//ä-Alläh (es gibt keinen der Anbetung 
Würdigen (iläh) außer Alläh) als auch der Irrtum der 
Hochmütigen klar. 

7. Hinweis auf die Bedingungen im Hadith von ’ltbän. 

8 . Die Propheten mussten Kenntnis über den gewaltigen Wert 
von Lä iläha i//ä-Alläh haben. 

9. Der Punkt, dass die Bekenntnis im Vergleich zu allem anderen 
der Schöpfung überwiegt, selbst wenn ihr viele nicht ihr volles 
Maß anrechnen. 

10 . Der Text zeigt, dass es sieben Erden gibt, genau so wie es sieben 
Himmel gibt. 

11 . Dass die sieben Erden und Himmel voller Geschöpfe sind. 

12 . Bestätigung der Eigenschaften (Allähs), im Gegensatz zu den 
Behauptungen der Äsh'ariyya. 

13. Zweifelsohne, wenn man den Hadith von Anas ( r-Alläh-'a ) 
versteht, versteht man auch die Aussage im Hadith von 'Itbän 
(r-Alläh-'a): 

,U!I aJJju Ja* HÜI V *JI H Jli jbJI Js. fj*- äJI ou 

Wahrlich, Alläh hat dem Höllenfeuer die Person verboten 
(haräm), die bezeugt: "Es gibt keinen der Anbetung 
Würdigen (iläh) außer Alläh ", und dabei nichts anderes 
ersuchend als das Antlitz Allähs." 
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Dies bedeutet die tatsächliche Ablehnung des Polytheismus 
( shirk ) im praktischen Sinne und nicht nur die Bekenntnis von 
Lä iläha i//ä-Alläh mit der Zunge. 

14 . Betrachtung und Berücksichtigung der gemeinsamen 
Eigenschaften von Muhammad ( s-Alläh-'aws ) und 'Isa (’as), 
beide Propheten und Diener Allahs ( swt ). 

15 . Das Wissen über die Besonderheit von 'Isa (Jesus) (as), als 
Wort Allahs (kalimat- Allah) erschaffen worden zu sein. 

16 . Das Wissen darüber, dass 'Isa (as) aus dem Geist Allahs ist 
( ruhan minhu). 

17 . Wissen über den Verdienst des Glaubens (' imän ) an 
Paradiesgarten ( janna ) und Höllefeuer (nör). 

Wissen über die Bedeutung der Aussage (des Propheten) 
^ als" u Js-) ... was auch immer seine Taten sein sollten.'' 

18 . Wissen darüber, dass die Waage ( al-mizän ) aus zwei Seiten 
besteht. 

19 . Wissen über die Bedeutung vom Antlitz ( wajh ) Allahs (swt). 
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Kapitel Nr. 3 

Wer den Monotheismus ( tawhid ) (vom Polytheismus) 
reinigt, wird das Paradies ohne Abrechnung betreten 


Allah, der Allerhabene, sagte: 






Wahrlich, Abraham war ein Vorbild: (er war) gehorsam 
gegen Allah, lauter im Glauben, und er gehörte nicht zu 
den Polytheisten (mushrildn) 

[an-Nahl.120] 


Und Er sagte weiter: 

und jene, die ihrem Herrn (Rabb) nichts zur Seite stellen 

[al-Mu' minürr.^g] 

Husayn Ihn 'Abd-Ar-Rahmän überlieferte: 

^ 3 ! L«l : c V j \ : d-J-is ?A>-jlJi cf. -Up 

?dUi> L«i :Jli :cu-U L«i :Jli cSM*? ^ ^ß\ 

4_^j \J : J\3 asI y> SJjjj UjJj?- : abj-L>- c«jd> : 

L5^' Cf' Cr?' ^ ij\ L5^' Cf Cr^' : j' Cf 

c a*^j ^jJIj 4 ajc * J c. -ol y c ^ ^Ip cw? jf) ; (Jlä 4jl j a<1p aU! 

tA^jSj '»*-* : ^ J^A® Jt— fil C— ujfiÄ C I » ; ,bp ^ il A *A 

j J-JÄJ A_X>sJl LaJI 0 .»■ -g-*- 4 J oÄ-A I ^ ^ c O jjiü 

jLü cdi^j' ^ • a5 y~* J^-Ai Jp 

cIL-C« aJJIj jJVj ^*_L® Ij jJj (• * (* i . jt-Lv* 1 J A_Jp aJJI aUI 

*V j 0 jij^-w*o *V (*-*) aJlp aJJI a_UI (J j-v« j g.lp ^ c£.L*i>! 

• ^ :JLää ^ A^ilS^p ^»Ui (OjiS^j 

. \_gj Jla^) : JUä . jt-^ 4 aLII IiJIxä y>-\ L j^~J f (.•» g < /* c-ji) i(Jli 

A/s ic/i einmal mit Sa id Ibn Jubayr war, fragte er: "Wer von 
euch sah die Sternschnuppe gestern Nacht?" Ich 
antwortete: "Ich habe sie gesehen", und erklärte danach, 
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dass ich zu dieser Zeit nicht beim Gebet war, weil ich von 
einem giftigen Skorpion gestochen wurde. Er sagte: "Was 
hast du dann getan?" Ich erwiderte: "Ich wendete Ruqiya 2 
an, um (die Wunde) zu heilen!" Er sagte: "Was brachte dich 
dazu, dies zu tun?" Ich erwiderte: "Ein Hadith, den ich von 
Ash-Sha'bi hörte. " Er fragte: "Welchen Hadith überlieferte 
Sha'bi?" Ich erwiderte: "Er berichtete von Burayda Ibn al- 
Husayb, welcher sagte, dass Ruqiya nicht erlaubt sei, außer 
für die Behandlung vom bösen Blick (ayn) und einem 
(giftigen) Stich." Er (Said Ibn Jubayr) sagte: "Er tat gutes, 
daran anzuhalten, das er hörte (d.h. sich gemäß dem 
Wissen im Gegensatz zum Unwissen zu verhalten). Jedoch 
überlieferte uns Ibn "Abbäs, dass der Gesandte (s-Alläh- 
'aws) sagte: "Alle Völker wurden mir vorgezeigt und ich sah 
einen Propheten mit einer kleinen Gruppe und einen 
Propheten mit zwei oder drei Leuten und einen Propheten 
ohne jemanden. Dann sah ich eine große Menge an Leuten, 
die ich für mein Volk (ümma) hielt. Aber mir wurde gesagt, 
dass diese von Müsa (Moses) und seinem Volk waren. 
Später erschien eine größere Gruppe und mir wurde 
gesagt, dass dies mein Volk war. Unter ihnen waren 
siebzigtausend, die das Paradies ohne Abrechnung oder 
Strafe betreten würden." Der Prophet (s-Alläh-'aws) stand 


2 Fußnote des Übersetzers: Ruqiya als Zauberspruch oder Beschwörung zu 
übersetzen, könnte vielleicht als Nebenbedeutung der Magie, welche im Islam 
verboten ist, aufgenommen werden. Die Erklärung "als religiöses Mittel" 
übermittelt die Bedeutung vielleicht nicht im Ganzen [Siehe Ismail L.Faruqs' 
Übersetzung (Englisch)]. Ruqiya ist, wenn eine Person einen Teil des Qur'än wie 
z.B. Al-Fätiha rezitiert oder ein Bittgebet verrichtet und dabei Aussagen, die aus 
authentischen Ahädith des Propheten ( s-Alläh-’aws ) überliefert wurden, über 
jemanden ausspricht. Was als vollkommenes Verbot der Praxis von Ruqiya 
erscheint, abgesehen in diesen zwei erwähnten Ausnahmen, ist eigentlich eine 
gewichtige Aussage in diesen Fällen. Es ist in der authentischen Sira überliefert, 
dass der Prophet ( s-Alläh-'aws ) selbst die Ruqiya in anderen Fällen erlaubte, aber 
er ( s-Alläh-'aws ) ermahnte Personen, dies für andere als sich selbst zu tun (siehe 
Fat'h al-Majld) 


32 


Muhammad Ibn ’Abd-Al-Wahäb 



Kitäb At-TawhId 


daraufhin auf und ging in sein Haus und die Leute fingen 
an, darüber zu diskutieren, wer diese (siebzigtausend) sein 
könnten. Manche sagten: "Möglicherweise sind sie die 
Gefährten des Propheten Allahs.", andere sagten: 
"Möglicherweise gehören sie zu jenen, die im Islam geboren 
wurden und daraufhin Allah niemals Partner zur Seite 
gesetzt haben." Und während sie auf diese Weise ihre 
Ansichten austauschten, kam der Prophet (s-Alläh-'aws) 
hinaus, und wurde über das Gesagte informiert. Er sagte: 
"Es sind jene, die sich weder mit Ruqiya behandeln, noch an 
gute oder schlechte Omen glauben oder sich kauterisieren 
(Haut zur Blutstillung usw. ausbrennen bzw. anätzen) 
sondern ihr Vertrauen (nur) in ihren Herrn setzen." 
Daraufhin stand "Ukäsha Ihn Mihsan auf und sagte (zum 
Propheten (s-Alläh-'aws)): "Bitte Alläh darum, mich zu 

einem von ihnen zu machen." Er (s-Alläh-'aws) sagte: "Du 
bist einer von ihnen." Dann stand ein anderer Mann auf 
und sagte: "Bitte Alläh darum, mich zu einem von ihnen zu 
machen." Er (s-Alläh-'aws) sagte: " Ukäsha ging dir voraus." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Im Monotheismus ( tawhid ) sind die Leute in verschiedenen 
Rängen eingestuft 

2. Was ist die Bedeutung der "Reinigung des Tawhid". 

3. Ibrahim (as) wurde durch Alläh ( swt ) dafür gesegnet, dass er 
nicht einer der Polytheisten ( mushrilän ) war. 

4. Alläh segnete all jene Awliyä ' dafür, dass sie Ihm niemanden als 
Partner zur Seite stellten (d.h. keinen Polytheismus ( shirk ) 
praktizierten). 

5. Von Kauterisierung und von Ruqiya fernzubleiben, ist die 
gänzliche Reinigung des Tawhid. 

6. Besitz dieser Eigenschaften ist Vertrauen in Alläh ( tawakkul ). 
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7. Das große Wissen der Gefährten des Propheten Muhammad (s- 
Alläh-'aws ) darüber, dass solch ein Grad des Vertrauens 
( tawakkul ) in Allah nicht ohne Taten erreicht werden kann. 

8. Die Ernsthaftigkeit der Gefährten im Verrichten von guten 
Taten. 

9. Die Vorzüglichkeit des Volkes ( ümma ) Muhammads ( s-Alläh - 
’aws), zahlenmäßig als auch im Rang. 

10. Die Vorzüglichkeit des Volkes (ümma) von Müsa ( ’as ). 

11. Alle Völker werden Muhammad ( s-Alläh-'aws ) vorgeführt. 

12. Jedes Volk wird von ihrem entsprechenden Propheten begleitet. 

13. Generell folgten nur wenige Leute den Aufrufen der Propheten. 

14. Die Propheten, welchen niemand antwortete, werden alleine 
vor Alläh treten. 

15. Der Inhalt dieser Tatsachen ist, dass man nicht über Zahlen 
besorgt sein muss; weder sollte man stolz auf eine hohe Anzahl, 
noch entmutigt durch eine kleine Anzahl sein. 

16. Die Erlaubnis, Ruqiya auf die Auswirkung des bösen Blicks oder 
eines giftigen Stichs anzuwenden. 

Durch den Hadith L. ^JJ ^ cr ^A M) "Er tat gutes, daran 
anzuhalten, das er hörte..." wird die Tiefe des Wissens der 
Vorfahren ( salaf) deutlich und es ist auch bekannt, dass der 
erste Hadith nicht dem zweiten widerspricht. 

17. Die Meidung von den rechtschaffenen Vorfahren, jemanden 
unverdientermaßen zu loben. 

Die Aussage des Propheten oJ) "Du bist einer von ihnen" 
ist ein Zeichen seines Prophetentums. 

18. Die Vortrefflichkeit 'Ukäshas ( r-Alläh-'a ). 

19. Verwendung von Madrid (etwas gelegentlich unter anderen 
Dingen zu erwähnen oder eine Erklärung mit mehreren 
Interpretationsmöglichkeiten) . 

20. Der vorzügliche Charakter des Propheten ( s-Alläh-'aws ). 
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Kapitel Nr. 4 

Furcht vor dem Polytheismus ( shirk ) 


Allah ('awj) sagte: 




9} 




io 


Ol* 


Wahrlich, Allah wird es nicht vergeben, dass der 
Polytheismus gegen Ihn begangen wird (äyushraka); doch 
Er vergibt, was geringer ist als dies, wem Er will. ... 

[an-Nisä' '.48] 


Prophet Ibrahim (as) sagte: 





"... und bewahre mich und meine Kinder davor, die Götzen 
(asnäm) anzubeten (na’budä)" 

[ Ibrahim .'35/ 


Es wurde in einem Hadith überliefert, dass Allahs Gesandter (s- 
Alläh-’aws) sagte: 

"Was ich für euch am meisten fürchte, ist eine Art des 
Polytheismus ( shirk)l " Als er danach gefragt wurde, sagte er, 
"Ar-Riyä' (zur Schau Stellung, Prahlerei)." 

[überliefert bei At-Tabaräni] 


Ihn Masud ( r-Allah-'a ) überlieferte, dass der Prophet Muhammad 
(s-Alläh-'aws) sagte: 

.jül aUI 0 q * j-* j ol* ^ 

"Wer auch immer stirbt, während er Allah Teilhaber zuschreibt, 
tritt in das Höllenfeuer ein." 

[überliefert bei Al-Bukhäri] 

Jäbir ( r-Alläh-'a ) überlieferte, dass Allahs Gesandter ( s-Alläh-'aws ) 
sagte: 

.jUl ( Jj> 0 cA^>ül 4_ül qa 

Jeder, der Allah (am Tag des Gerichts) begegnet, ohne Ihm 
irgendjemanden (in der Dienerschaft) beigesellt zu haben, 
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wird in das Paradies eintreten ; und ein jeder, der Ihm 
begegnet und Ihm irgendjemanden beigesellt hat, wird in 
das Höllenfeuer eintreten. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Furcht vor Polytheismus ( shirk ). 

2. Augendienerei ( ar-riyä ') ist eine Form des Shirk. 

3. Prahlerei ist eine niedrigere Form des Shirk. 

4. In den niederen Shirk (ar-riyä') zu geraten, ist für die 
rechtschaffenen und frommen Leute furchtvoller als andere 
Angelegenheiten (aufgrund der Leichtigkeit hineinzuge-raten, 
da er schleichend auftritt). 

5. Nähe des Paradieses und der Hölle. 

6. Die Verbindung der Nähe des Paradieses und der Hölle wurden 
im selben Hadith erwähnt. 

7. Jeder, der Alläh (am Tag des Gerichts) begegnet ohne Ihm 
irgendjemanden (in der Anbetung und Dienerschaft) beigesellt 
zu haben, wird das Paradies betreten; und ein jeder, der Ihm 
begegnet und den Shirk in irgendeiner Weise begangen hat, 
wird in das Höllenfeuer eintreten, selbst wenn er einer der 
Frommen unter den Menschen war. 

8. Die wichtige Angelegenheit des Bittgebetes durch ibrählm (äs) 
für sich selbst und seine Nachkommenschaft, zum Schutz vor 
der Anbetung an die Götzen (äsnäm). 

9. Die Bestätigung des Zustandes der meisten Leute (durch 
ibrählm (äs)), durch (seine Aussage) "Oh mein Herr, sie haben 
wahrlich viele unter den Menschen irregeleitet." 

10. Eine Erklärung der Bedeutung der Bekenntnis "Es gibt keinen 
der Anbetung Würdigen (iläh) außer Alläh", wie in Al-Bukhärl 
überliefert. 

11. Die Vorzüglichkeit desjenigen, der frei von Shirk ist. 
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Kapitel Nr. 5 

Der Aufruf, zu bezeugen, dass es keinen der Anbetung 
Würdigen (iläh) gibt, außer Allah ( Lä iläha i//ä-Alläh) 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


n a \ \ 


Sprich: "Das ist mein Weg: Ich rufe zu Allah; ich und 
diejenigen, die mir folgen, sind uns darüber im Klaren. Und 
gepriesen sei Allah; und ich gehöre nicht zu den 
Polytheisten (mushrikin)." 

[Yüsuf:io8] 


Ihn 'Abbas ( r-Allah-'a ) überlieferte: 

1 ^Jj&I q * L * Ot>l) : <*J Jlä ^*31 ^J1 lil*^ L*J aJJI aUI Ol 

. aJJ\ M ol öjljJi 4JJ U Jjl 

Als Allahs Gesandter (s-Alläh-'aws) Mu'ädh (r-Alläh-'a) nach 
Jemen entsandte, sagte er: "Du wirst Leute der Schrift 
(Christen und Juden) antreffen, lasse deine erste Handlung 
jene sein, sie dazu aufzurufen, zu bezeugen: "Lä iläha illä- 
Alläh (Es gibt keinen der Anbetung Würdigen (iläh), außer 
Allah)." 


Und in einer anderen Form dieser Überlieferung (wird gesagt): 

Jif ^ j&\ <üJl 0^ ^_a Ol® - aUI Ij O i ^51 

Z yX ^jL^pI J-* Xj-y p-g_Jp p-g-oipli ^_A Ol® caIJj 

4_ül yi-!J ^ g -q. Ajli < *j 11-? -v 1 ) S j_PO Jjjlj ^-jl .libl® jt-A Ol® 

Die Anbetung an Allah als einziges zuwenden, d.h. die 
Einzigkeit Allahs (at-Tawhid) verwirklichen. Wenn sie dir 
darin folgen, dann informiere sie, dass Allah ihnen 
vorgeschrieben hat, fünf Gebete (salawät) jeden Tag und 
Nacht zu verrichten. Wenn sie dir darin folgen, dann 
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informiere sie, dass Allah ihnen auferlegt hat, dass die 
Abgabe der Almosen (sadaqa) von ihren Reichen erhoben 
und an die Armen verteilt wird. Wenn sie dir darin folgen, 
dann sei vorsichtig dabei, um nicht ihr bestes Eigentum 
(als Zahlung der Sadaqa) annimmst. Und hüte dich vor dem 
Bittgebet jener, die Ungerechtigkeit erlitten haben, denn 
es gibt keine Schranke zwischen ihrem Bittgebet und Allah. 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 

Beide (Hadith -) Sammler überlieferten auch, dass Sahl Ibn Sa'd (r- 
Alläh-'a) sagte: 

i aJJI lap Ü \ (_Jl3 aJJI aJJI 0^ 

^Jp Lo-Iä . ^ duLi . Aj Jj ^lp aJJI t aJ aUI 

J_Ä : ^J\ yj ^Jp . L&Uääj A-Jp aJJI aJJI J 

Äj\J\ o\Jap\i t j Aj Ol^"" \ ji caJ IpU j tAjU.jp ^ Aj tAJl tAjj^P 

o* s ^J\ j»-^p^I di-L-’j ^^ip : JUä 

. y*^~ Cf* vi-U j*->~ siJj aDI AiJlji cAjjÄ a)J1 

Am Tag von Khayhar sagte Allahs Gesandter (s-Alläh-'aws): 
"Morgen sollte ich die Flagge wahrlich jenem geben, der 
Allah und Seinen Gesandten liebt und von Allah und 
Seinem Gesandten geliebt wird. Allah wird den Sieg unter 
seiner Führung gewähren." Die Feute verbrachten die 
Nacht dabei, vertieft darüber zu diskutieren, wem die 
Flagge wohl gegeben wird. Am Morgen kamen sie bestrebt 
zu Allahs Gesandten (s-Alläh-'aws), jeder von ihnen in der 
Hoffnung, die Flagge zu bekommen. Allahs Gesandter (s- 
Alläh-'aws) fragte: "Wo ist "Alt Ibn Äbü Tälib?" Sie 
erwiderten: "Er leidet an Augenschmerzen. " Jemand wurde 
nach ihm geschickt und er kam her. Der Gesandte Allahs 
(s-Alläh-'aws) trug (seinen) Speichel über dessen Augen auf 
und betete für ihn, woraufhin er geheilt war als hätte er 
keine vorherigen Schmerzen gehabt. Allahs Gesandter (s- 
Alläh-'aws) gab ihm dann die Flagge und sagte: "Schreite 
mit Ruhe und Sanftmut, bis du ihre Mitte erreichst, dann 
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rufe sie zum Islam und informiere sie über ihre Pflichten 
gegenüber Allah im Islam. Bei Allah, wenn Er durch dich 
nur einen einzigen Menschen zum Islam rechtleitet, dann 
ist es für dich besser als rote Kamele. " 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Es ist die Art der Anhänger des Propheten Muhammad (s- 
Alläh-'aws), die Leute zum Islam zu rufen. 

2. Hohes Maß an Aufrichtigkeit in der Absicht, da viele, die 
angeblich zur Wahrheit aufrufen, lediglich zu sich selbst 
aufrufen. 

3 . Aufruf der Leute mit klarem Wissen ist Pflicht. 

4 . Ein Zeichen der Schönheit des Monotheismus ( tawhid ) ist, dass 
dieser frei von Blasphemie gegenüber Allah ist. 

5 . Die Hässlichkeit des Polytheismus ( shirk ) ist, dass dieser eine 
Beleidigung gegen Alläh ist. 

6. Einer der wichtigsten Punkte dieses Kapitels ist, dass ein 
Muslim sich von Polytheisten ( mushrikin ) fernhalten muss um 
nicht wie sie zu werden, auch wenn er selbst keinen 
Polytheismus (shirk) begeht. 

7 . Den Monotheismus ( tawhid ) zu realisieren (und zu diesem 
aufzurufen) ist die erste Pflicht. 

8. Wir müssen zuerst mit dem Tawhid vor allem anderen 
beginnen, selbst vor dem Gebet ( salä ). 

9 . Die Bedeutung der Einzigkeit Allähs in der Anbetung und 
Dienerschaft und aufrichtig zu Seiner Einzigkeit zu sein, ist die 
Bedeutung der Shahäda: Lä iläha i//ä-Alläh. 

10. Unter den Leuten der Schrift sind einige, die entweder kein 
Wissen über Tawhid haben oder wenn sie es haben, dann folgen 
sie dem nicht entsprechend. 

11. Wert darauf legen, Schritt für Schritt zu lehren. 

12. Die wichtigste Angelegenheit muss zuerst erklärt werden. 

13 . Wie die Almosen ( zakät ) abzugeben sind. 
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14. Der Gelehrte muss versuchen die Missverständnisse des 
Lernenden aufzuklären. 

15. Das beste Eigentum der Leute darf nicht als Almosen ( zakät ) 
angenommen werden. 

16. Sich hüten vor dem Bittgebet des Unterdrückten. 

17. Wir erfahren, dass es keine Schranke für das Bittgebet eines 
Unterdrückten gibt (um erfüllt zu werden). 

18. Dass Bedrängnis, Not, Hunger und Epidemien durch das Haupt 
aller Propheten und dem besten jener, die nahe zu Alläh sind 
(Muhammad ( s-Alläh-'aws )) ertragen wurden, sind nichts 
anderes als klare Beweise für den Tawhid. 

19. Die Erklärung des Propheten: (%>-j Lu- h\)\ "Morgen sollte 

ich die Flagge wahrlich jenem geben, ..." ist ein Zeichen von 
den Zeichen des Prophetentums. 

20. Speichel für die (Heilung der) Augen Alfs ( r-Alläh-'a ) zu 
benutzen und die darauf folgende Heilung ist ein weiteres 
Zeichen des Prophetentums. 

21. Die Vorzüglichkeit Ali's ( r-Alläh-'a ). 

22. Die Vorzüge und die Verdienste der Gefährten ( r-Alläh-'a ), dass 
sie die Nacht über sich untereinander Gedanken darüber 
gemacht haben (wem die Flagge ausgehändigt wird) und sich 
damit beschäftigten, als auch ihr Hauptanliegen über die 
Nachricht des nachhaltigen Sieges. 

23. Eine Erläuterung des Glaubens in die Vorherbestimmung ( qadr ) 
- wie diese bei jenen auftritt, die nicht nach ihr suchen und ihre 
Entziehung von jenen, die sie die ganze Nacht über wünschen. 

24. Die Art des Hinweises vom Propheten ( s-Alläh-'aws ) an Ali (r- 

Alläh-'a ): J ys dll-j Js- xuf'Schreite mit Ruhe und 

Sanftmut, bis du ihre Mitte erreichst, ..." 

25. Der Ruf zum isläm steht vor der Kriegsführung. 

26. Zulässigkeit, jene zu bekämpfen, die vorher zum Isläm gerufen 
wurden, es aber abgelehnt haben. 
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27. Den Islam mit Weisheit zu predigen, wie dies in seinen (s- 

Alläh-'aws) Worten bewiesen ist: (Up Uj >) "... 

informiere sie über ihre Pflichten ..." 

28. Die Verpflichtungen gegenüber Allah anzuerkennen. 

29. Der Lohn einer Person, durch welche ein einziger Mensch 
rechtgeleitet wird. 

30. Zu schwören, gestützt auf ein rechtschaffenes Urteil. 
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Kapitel Nr. 6 

Eine Erklärung des Monotheismus ( tawhid ) 
und der Bekenntnis: Lä Wäha i//ä-Alläh 


Allah, der Allmächtige, sagte: 




£ x > 


Jene, die sie anrufen, suchen selbst die Nähe ihres Herrn ... 

[al-Isrä' -.57] 


Und Er ( swt ) sagte: 

4 ^ EU» «• \fi \ <jEi 


Und da sagte Abraham zu seinem Vater und seinem Volk: 
"Ich sage mich von dem los, was ihr anbetet statt Dem, Der 
mich erschuf; denn Er wird mich rechtleiten." Und er 
machte es zu einem bleibenden Wort unter seiner 
Nachkommenschaft, auf dass sie darauf (zum Glauben) 
zurückfinden mögen. 

[az-Zukhruf:2Ö-28] 


Und Er (swt) sagte: 

4 4ü\ ^ j 

Sie haben sich ihre Schriftg eiehrten und Mönche zu Herren 
genommen außer Allah ... 

[at-Tawba:ji] 


f 's 


Er (swt) sagte: 




f *T-^> 


5» s ^ 

\i\jG\4u\/ 5 




Und es gibt unter den Menschen einige, die sich außer 
Allah Seinesgleichen (zum Anbeten) nehmen und lieben, 
wie man (nur) Allah lieben soll. ... 

[ al-Baqara:i6 5] 


Und im Authentischen (sahih) ist überliefert: 
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aJU ^ caDI »Cjo ^*4 aUI aJI ^ !(Jli (^r 4 ) • tJ^ Ajl j*Jl*»j a-Ip aÜI 

. jP aJJI ^^Lp c*toj 

Der Prophet (s-Alläh-’aws) sagte: "Jener, der bezeugt, dass 
es keinen der Anbetung Würdigen (iläh) gibt, außer Allah 
(lä iläha Ulä-Alläh) und sich von allem lossagt, das die Leute 
neben Allah anbeten, dessen Besitz und Blut sind 
unantastbar und seine Angelegenheit bleibt bei Allah 
(’awj). " 

[Erklärung hierzu in den nachfolgenden Kapiteln] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


Dieses Kapitel beinhaltet die größte und wichtigste Angelegenheit, 
nämlich die Erklärung des Monotheismus ( tawhid ), des 
Glaubensbekenntnisses ( shahäda ) und deren klaren und 
eindeutigen Angelegenheiten. 

Von diesen ist der Vers der Sürat al-Isrä'. Er ist eine klare 
Ablehnung gegenüber den Polytheisten ( mushrikin ), welche auch 
die Rechtschaffenen anrufen, als auch eine Klarstellung, dass es 
großer Shirk (Vernichtung des Bekenntnisses zum Monotheismus) 
ist, so zu handeln. 

Genauso zeigt der Vers in Sürat at-Tawba eindeutig, dass die Leute 
der Schrift (Juden und Christen) ihre Priester und Rabbis zu Herren 
neben Alläh genommen haben. Es ist auch gewiss, dass ihnen 
nichts anderes als die Dienerschaft gegenüber einem einzigen der 
Anbetung Würdigen (iläh) (d.h. Alläh) anbefohlen wurde. Auch die 
Erklärung des Verses, welcher keine Mehrdeutigkeit aufweist 
bezüglich ihres Gehorsams zu den Gelehrten und zu anderen 
Dienern Allähs in sündhaften Dingen (Befolgung ihrer 
Anordnungen, welche den Anordnungen Allähs entgegenstanden) 
und nicht in der Anrufung oder der Niederwerfung zu ihnen. 


Muhammad Ibn ’Abd-Al-Wahäb 
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Hinzu kommt die Aussage Ibrahims (’as) an die Ungläubigen, 
worin er andere Gottheiten neben Allah ausschließt: 

4 (j jiaS cfjM *^05 tjfi\ > 

... "Ich sage mich von dem los, was ihr anbetet statt Dem, 
Der mich erschuf; ..." 

Allah erwähnte, dass die Verwerfung der Beigesellung und die 
Abwendung vom Shirk das Bekenntnis von Lä iläha i//ä-Alläh ist. 
Er ( swt ) sagte: 

Lj- '' j ' 
Und Er machte es (d.h. Lä iläha illä-Alläh) zu einem 
bleibenden Wort unter seiner Nachkommenschaft, auf dass 
sie darauf (zum Glauben) zurückfinden mögen. 

Da ist der Vers der Sürat al-Baqara bezüglich der Ungläubigen, 
worin Alläh über diese sagt: 

... und sie kommen aus dem Feuer nicht heraus. 

Es wurde erwähnt, dass sie jene, die sie Alläh beigesellen, genauso 
heben wie sie Alläh heben und es zeigt sich die Tatsache auf, dass 
sie Alläh gewiss gewaltig heben, dies sie aber dennoch nicht in den 
Bereich des Isläm bringt. Wie ist es dann mit jenen, der die falsche 
Gottheit ( täghüt ) mehr als Alläh hebt? Wie ist es mit jenem, der 
niemand anderes als seinen Täqhüt hebt und keine Liebe für Alläh 
hat? 

Der Prophet ( s-Alläh-'aws ) erklärte: 

. aUI ^s- c ao j aJU jjiS" j aJJI *)!\ 4JI : JlS qa 

Wer auch immer Lä iläha illä-Alläh bekundet und alle Dinge 
die neben Alläh angebetet werden, verwirft, dessen Besitz 
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und dessen Blut ist unantastbar und seine Angelegenheit 
bleibt bei Allah. 

Dies ist eine der bedeutendsten Aussagen über die Aufklärung von 
Lä iläha i//ä-Alläh. Sie zeigt, dass die bloße Aussage nicht den 
Besitz und das Blut des Aussagenden beschützt. Es ist nicht 
ausreichend, einfach die offensichtliche Bedeutung und die Wörter 
zu verstehen um sie zu bestätigen oder niemand anderen als Alläh, 
Welcher frei von jeglichen Partnern ist, anzurufen. Vielmehr 
werden der Besitz und das Blut des Aussagenden dann unantastbar, 
wenn dieser zu alledem oben genannten, alles fälschlicherweise 
neben Alläh angebetete vollkommen verwirft. Was jenen angeht, 
der Zweifel hat oder darin zögert, weder ist dessen Besitz noch 
dessen Blut geschützt. Was für ein bedeutungsvolleres und 
herrlicheres Beispiel kann hervorgebracht werden? Was kann 
diesen Standpunkt in einer klareren Weise verdeutlichen? Welches 
beweiskräftigere Argument gibt es (als dieses), um jeden Zwiespalt 
in diesem Sachverhalt auszuschließen? 
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Kapitel Nr. 7 

Der Polytheismus ( shirk ) durch das Tragen von Ringen und 
Bändern oder etwas ähnlichem zur Verhinderung oder 
Aufhebung von Schaden und Leid 


Allah, der Allmächtige, sagte: 

... Sprich: "Seht ihr denn, was ihr außer Allah anruft? Wenn 
Allah mir Schaden zufügen will, können sie (dann) den 
Schaden entfernen? ... 

[az-Zumar:^8] 


'Imran Ihn Husayn ( r-Allah-'a ) überlieferte: 

. i(jL5 L«) IiJIas t yup oJj ^ l£1 j J aJlp aJJI Ol 

. (Lul c^~>0$l l* tOJ-Jp jJ cbhAj *)l\ *)! Igjli : JUä 

Der Prophet ( s-Alläh-'aws ) sah einmal einen Mann mit einem Ring 
aus Messing an seiner Hand. Er fragte ihn: "Was ist das?" Er 
antwortete: "Es ist, um die Schwäche des Alters zu überwinden." 
Daraufhin sagte er (der Prophet): "Entferne ihn, denn er wird dir 
nicht mehr nutzen als deine Schwäche zu erhöhen! Hätte der Tod 
dich ereilt, während du ihn trügest, so hättest du niemals Erfolg 
gehabt." 

[überliefert bei Ahmad, mit einer guten (hassan) Überliefererkette] 

'Uqba Ihn 'Ämir ( r-Alläh-'a ) überlieferte (dass der Prophet ( s-Alläh - 
'aws ) sagte): 

. aJ aJJI APOj Jjl*J caJ aJJ 1 Jjl*J qA 

"Wer immer einen Talisman (Glücksbringer) oder ein Amulett 
trägt, dessen Wunsch wird Allah niemals erfüllen. Und wer immer 
eine Muschel trägt, dem wird Allah niemals Ruhe gewähren." 


Und (er ( s-Allah-'aws ) sagte) in folgender Überlieferung: 


. JJLs l jj- a 

Wer immer einen Glücksbringer trägt, hat Polytheismus (shirk) 
begangen. 


46 


Muhammad Ibn ' A b d - A l - Wa h ä b 




Kitäb At-TawhId 


Ibn Äbu Hatim überlieferte von Hudhayfa ( r-Allah-'a ): 

. a jS" V jiS i Laj) : aJ j 5 fl» Ja-fl»- ftAj A *>U-j cdj 

Er sah einen Mann mit einem Band an seiner Hand (als Schutz und 
Heilung gegen Fieber), so schnitt er dieses Band ab und rezitierte 
den Vers: 

jSl\ <üll 

Und die meisten von ihnen glauben nicht an Allah, ohne 
(Ihm) Götter zur Seite zu stellen. 

[Yüsufiioö] 



Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Das strikte Verbot des Tragens von Ringen, Bändern und 
ähnlichem. 

2. Wenn der Gefährte gestorben wäre, während er dies trüge, 
wäre er nicht erfolgreich gewesen (im Jenseits). Dies ist eine 
Bestätigung der Aussage der Gefährten, dass der kleine Shirk 
gewaltiger (schlimmer) ist, als große Sünden ( kahair ). 

3 . Unwissenheit war keine Entschuldigung. 

4 . Das Tragen irgendeiner solchen Sache wird in diesem Leben 
nicht nützen. Vielmehr ist es schädlich, wie es vom Propheten 
(s-Alläh-'aws) gesagt wurde: (La, 7; *1 V> ••• wird dir nicht 
mehr nutzen als deine Schwäche zu erhöhen!" 

5 . Die strikte Missbilligung und der Tadel gegenüber jemandem, 
der solch eine Tat begeht. 

6. Die Erläuterung davon, dass wer immer etwas trägt, wird dafür 
zur Rechenschaft gezogen. 

7 . Die Erläuterung davon, dass wer immer ein Amulett trägt, 
damit den Polytheismus (shirk) begangen hat. 

8. Die Hoffnung, durch das Tragen eines Talismans von Fieber 
geheilt zu werden, ist Polytheismus (shirk). 
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9 . Hudhayfas ( r-Alläh-'a ) Rezitation des Qur'än-Ve rses ist ein 
klarer Beweis dafür, dass die Gefährten pflegten, die Verse über 
den großen Shirk zu rezitieren, um den kleinen Shirk zu 
verurteilen. Wie auch Ihn 'Abbäs ( r-Alläh-’a ) dies tat, indem er 
die Aya (165) aus al-Baqara rezitierte. 

10. Hilfe gegen den bösen Blick durch das Tragen von Amuletten 
zu ersuchen, ist Polytheismus (shirk). 

11. Der Fluch über jene, die Amulette (Glücksbringer etc.) tragen, 
dass ihre Wünsche von Allah nicht bewilligt werden und jene, 
die Muscheln tragen, keine Ruhe und Frieden finden werden. 
Dies bedeutet, dass Allah sie verlassen hat. 
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Kapitel Nr. 8 

Zauberei, Talismane und Amulette 


Im Sahih ist überliefert: 

CöjIÄ-w»! A»Jp Ol^* All AxP aUI 

. *})£$ ^ I f i 0^ 

Von Abü Bashir al-Ansäri (r-Alläh-'a) ist überliefert, dass er 
als Begleitung mit dem Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) auf 
einer seiner Reisen war. Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) 
entsandte einen Botschafter, der anordnete: "Es soll kein 
Halsband aus Sehnen oder irgendeine andere Art von 
Halsbändern um die Hälse der Kamele verbleiben, außer 
dass sie abgeschnitten (und entfernt) werden. 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 

Oj) I (J^Üj A^ip aUI aUI (J Ijjli AXP aUI ^P 

. (.li jZ* aJ 

Ibn Mas'üd (r-Alläh-'a) sagte, dass er den Gesandten (s- 
Alläh-'aws) sagen hörte: "Zauberei (ar-ruqä) 3 , Taslimane (at- 
tamäim) 4 und Beschwörung (at-tiwala) 5 sind alles Taten des 
Polytheismus (shirk). 

[überliefert bei Ahmad und Abu Däwud] 

. (aJI J h «!* 1 aJJI »ca 


3 Ar-Ruqa ist das Aufsagen einer Beschwörung oder eines Zauberspruchs. Dies ist 
in Fällen, die keinen Polytheismus (shirk) beinhalten erlaubt (z.b. durch Aufsagen 
von Qur'än-Ve rsen), der Prophet ( s-Alläh-'aws ) hat es im Falle eines giftigen 
Insektenstichs oder einer geistigen Störung infolge des bösen Blicks erlaubt. 

4 At-Tamaim ist das Anlegen eines Amulettes um den Hals von Kindern, um sie 
vor den Auswirkungen des bösen Blickes zu bewahren. Wenn das Amulett 
Aufschriebe von Qur'än-Ve rsen oder Namen bzw. Eigenschaften Allahs 
beinhaltet, so sahen es einige der Salaf als erlaubt und als verboten an. Ibn Masud 
( r-Alläh-'a ) war unter jenen, die es abgelehnt haben. 

5 At-Tiwala ist eine Art der Beschwörung, durch die eine Person dazu gebracht 
wird, sich in eine andere zu verlieben. 
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Es wurde von "Abd-Alläh Ibn "Ukaym berichtet, was bis zum 
Propheten (s-Alläh-'aws) zurückverfolg bar ist (marfu): "Wer 
immer etwas (um seinen Hals) trägt (d.h. Talismane usw.), 
der wird dafür zur Rechenschaft gezogen. " 

[überliefert bei Ahmad und At-Tirmidhi] 

In einer Überlieferung bei Ahmad steht: 

Ol t oJ-j J jJsj sL^Jl Jjd b) : j aAz- aUI 

. (AJ-4 jj Oti L 1 b C- jl ^ -tlaj j! c AXjäJ 

Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Oh Ruwayfi"! Es 
ist möglich, dass du eine längere Zeit nach mir leben wirst, 
so informiere die Menschen, dass wer immer einen Knoten 
in seinen Bart bindet, irgendein Band oder eine Schnur um 
seinen Hals legt oder sich nach der Notdurft mit tierischen 
Exkrementen oder Knochen reinigt, so hat Muhammad 
sich von ihm entledigt." 

. (aJ>J (JiA fS 0 IS" OLvvoi qA J eAXP 4JJI ^ jypy 

Sa id Ibn Jubayr (r-Alläh-'a) sagte: "Wer immer ein Amulett 
oder einen Talisman von irgendjemanden abtrennt, so 
gleicht dies der Befreiung eines Sklaven." 

[überliefert von Wahl] 

In einer (weiteren) Überlieferung von Wald' (heißt es): 

. Ol^jdl Ol^dl q* cb^lS" pJUjdl O^A^ ^ 

Ibrähim (Nakh'i) sagte: "Sie hassten jede Art von 

Amuletten und Talismanen, gleich ob sie Verse des Qur'än 
oder irgendetwas anderes beinhalteten. " 

[sie waren die Gefährten von Abd-Alläh Ibn Mas'üd(r-Alläh-'a)] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Erklärung ( tafsir ) über die Zauberei ( ar-ruqa ) und über 
Talismane ( at-tamäim ). 

2. Tafsir über die Beschwörung (at-tiwala) . 
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3 . Dass alle drei genannten Handlungen ausnahmslos (von den 
Arten des) Polytheismus ( shirk ) sind. 

4 . Aufsagen einer Beschwörung ( ruqiya ) durch Benutzung von 
Wörtern der Wahrheit, um den Schutz vor dem bösen Blick zu 
suchen oder (zur Heilung) eines Skorpionstiches, ist nicht von 
den Arten des Polytheismus (shirk). 

5 . Die Gelehrten ('ulamä') sind unterschiedlicher Meinung über 
das Benutzen von Amuletten, welche die Verse des Qur'än 
beinhalten. 

6. Das Anlegen von Halsbändern an Tieren zum Schutz vor dem 
bösen Blick führt zum Polytheismus (shirk). 

7 . Jeder, der sich eine Sehne umbindet (oder ähnliches begeht), 
wird vor einer strengen Bestrafung gewarnt. 

8. Der Lohn einer Person, die ein Amulett von jemand anderem 
abtrennt. 

9 . Die Aussage von Ibrähim an-Nakhi, dass die vorangegangenen 
Gläubigen es pflegten, Amulette abzulehnen, gleich ob sie 
Qur'än-Ve rse oder irgendetwas anderes beinhalteten, steht 
nicht im Widerspruch (zum vorangegangenen), da diese 
Aussage sich auf die Gefährten von Abd-Alläh Ihn Masud (r- 
Alläh-'a) bezieht. 
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Kapitel Nr. g 

Jene, die Segen durch einen Baum, 
einen Stein oder ähnlichem ersuchen 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


Was haltet ihr nun von al-Lat und al-'Uzza 


[an-Najm:ig] 


*Op 4_UI J : Jli AS'j 

oii : iJLsj c * 1 ...' jbjij j b&_U£- o^a5Lj s j-c. t y^~i 

aJJI J^avj i_jLas b\jj\ ^ bJ *bül b ibba^ 

1\ l *. 1 d w *>- \ p ; j~*\ cJb [mS~ _ a-Lo <bUl) 


• ois" q* qS' — -~ i A (Jiäid ' 


Äbü Wäqid al-Laythl ( r-Alläh-'a ) sagte: "Wir brachen, kurz 
nachdem wir den Unglauben (kufr) für den Islam verlassen hatten, 
mit dem Gesandten Allahs ( s-Alläh-'aws ) zum Feldzug nach 
Hunayn auf. Die Polytheisten ( mushrikin ) hatten einen Lotusbaum 
(sidra), so dass sie sich dort aufhielten und ihre Waffen daran 
aufhingen. Sie nannten ihn Dhät Anwät. Als wir an einem 
Lotusbaum (sidra) vorbeikamen, fragten wir: "Oh Gesandter Allahs, 
willst du für uns (aus dem Baum) nicht einen Dhät Änwät so wie 
ihren machen?" Der Gesandte Allahs ( s-Alläh-'aws ) sagte: "Allah ist 
der Größte (Allähu Äkbar)\ Bei dem Einen (Allah), der meine Seele 
in Seiner Hand hält - wahrlich, dies ist die Art der früheren 
Nationen. Ihr sagtet genau dasselbe, das Banü Isräil zu Müsä gesagt 
hat: 


"... mache uns (so) einen Gott (iläh), wie diese hier Götter 
haben. ' Er sagte: "Ihr seid ein unbelehrbares Volk. jal-Ä mfii^S] 
Gewiss, ihr werdet den Spuren jener folgen, die euch vorangingen." 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Erklärung ( tafsir ) der ’Äyat an-Najm (Vers 19). 

2. Wissen über die Angelegenheit, um die die Gefährten ( r-Alläh - 
’a) gebeten haben (bezüglich des Baumes gleich dem Dhät 
Änwät). 

3 . Tatsächlich haben sie (die Gefährten) nicht danach gehandelt. 

4 . Ihre Absicht war es, durch ihre Handlung näher an Alläh zu 
sein, da sie dachten, Er ( swt ) würde Wohlgefallen daran haben. 

5 . Wenn die Gefährten ( r-Alläh-'a ) unwissend über die Art ihrer 
beabsichtigten Handlung waren, dann ist es konsequenterweise 
wahrscheinlich, dass andere (mit einem weit niedrigeren 
Status) der Unwissenheit anheim fallen. 

6. Den Gefährten ( r-Alläh-'a ) steht ein derartiger Lohn für gute 
Taten und die Zusicherung der Vergebung zu, wie es keinem 
anderen zusteht. 

7 . Der Prophet ( s-Alläh-'aws ) entschuldigte sie nicht, sondern 
wies sie zurück indem er sagte: 

oLS" ... lj—fl a_UI> "Allähu Älcbar! 

... wahrlich, dies ist die Art der früheren Nationen ... ihr 
werdet den Spuren jener folgen, die euch vorangingen.", 
wobei er die Wichtigkeit der Angelegenheit zum Ausdruck 
brachte. 

8. Dies ist ein Hauptthema, was bedeutet, dass der Prophet (s- 
Alläh-'aws) sie darüber informierte, dass ihre Bitte jener Bitte 
der Banü Isräil glich, als sie Müsa (as) gebeten hatten: 

"... mache uns einen Gott (iläh) ..." 

9 . Die Annullierung dieser Handlung ist die Bedeutung von "Es 
gibt keinen der Anbetung Würdigen (iläh) außer Alläh (lä iläha 
i//ä-Alläh), dessen Genauigkeit und Verborgenheit von ihnen 
nicht wahrgenommen wurde. 
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10. Der Schwur des Propheten ( s-Alläh-'aws ) über die 

Entscheidung - und er hat nicht geschworen außer für einen 
nützlichen und wichtigen Vorsatz. 

11. Polytheismus ( shirk ) ist von zwei Arten, d.h. den umfassenden 
Polytheismus ( shirk al-äkbar) und den niederen Polytheismus 
( shirk al-äsghar), denn die Gefährten wurden nicht zu 
Abtrünnigen ( murtadin ) durch ihre Bitte. 

12. Ihre Aussage "... kurz nachdem wir den 

Unglauben verließen ..." zeigt uns, dass andere der Gefährten 
nicht unwissend über diese Angelegenheit waren. 

13 . Das Sagen von Allähu Äkbar, um Verwunderung auszudrücken 
- es widerspricht jenen, die dies als unerwünscht ( makrüh ) 
betrachten. 

14 . Alle möglichen Wege, die zum Shirk führen, abzusperren. 

15 . Verbot aller Ähnlichkeiten zu den Leuten aus Zeiten und Orten 
der Unwissenheit (jähiliyya ). 

16 . Ein Lehrer kann unglücklich über seine Schüler werden 
(aufgrund irgendeiner Güte), während er sie unterrichtet. 

17 . Elinweis auf die allgemeine Entwicklung der Menschen durch 
die Aussage des Propheten ( s-Alläh-'aws ), indem er sagte: 
(o^Ji l^j> "Dies ist die Art ..." 

18 . Es ist eins der Zeichen des Prophetentums, dass die Ereignisse 
gemäß dem Stand seines Wissens zustande kamen. 

19 . An jeder Stelle im Qur'än, an der Alläh die Juden und die 
Christen tadelte, hat Er auch uns vor solchen Taten gewarnt. 

20. Die Gefährten ( r-Alläh-'a ) kannten den Grundsatz, dass 
Anbetung sich auf unmittelbare Vorschriften gründet. Daher ist 
dies eine entsprechende Erinnerung an die Fragen im Grab. Die 
Frage ?(dlj "Wer ist dein Elerr ( Rabb)T ist offensichtlich. Die 
zweite Frage ?(TO </) "Wer ist dein (zu dir entsandter) Prophet 
(nafoi)?" hängt von dem Wissen des Propheten über das 
Verborgene ab. Aber die Frage U) "Was ist deine Religion 
(din)?" bezieht sich auf ihre Bitte (die der Juden an Müsa (’as)) 
(I4JI U J*^!) "mache uns einen Gott (iläh)". 
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21. Dass (Leute) solcher Art von den Leuten der Schrift genauso 
verdammt sind wie die der Polytheisten ( mushrikin ). 

22. Jener, der von der Falschheit gewichen ist (d.h. den Islam 

angenommen hat) und an bestimmte (vorherige) Glaubensriten 
oder Sitten gewohnt war, ist nicht vollkommen sicher davor, 
diese Gewohnheiten im Herzen zu tragen, wie dies die Worte 
der Gefährten beweist: (jSL .4p "... kurz nachdem wir 

den Unglauben verließen ..." 
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Kapitel Nr. 10 

Opfer darbringen ( dhabaha ) für andere als Allah 


Allah, der Allerhabene, sagte: 




Sprich: "Mein Gebet und meine Opferung und mein Leben und 
mein Tod gehören Allah, dem Herrn der Welten. Er hat 
niemanden neben Sich. ... 


[al-Än’am:i62] 


Und Er ( swt ) sagte: 


Darum bete zu deinem Herrn und schlachte (Opfertiere). 

[al-Kawthar:2] 


qa aUI a-Ap aUI aUI a^p aDI 

jS> ^jA aU( c U-L>s_4 ( ^jA aUI . A> aJIjj ^*J qA aUI caUI jjjjü 

"Ali (r-Alläh-'a) sagte: Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) 
informierte mich über das Gericht (indem er sagte): "Allahs 
Fluch ist auf jenem, der für jemand anderen als Allah (ein 
Opfertier) schlachtet; Allahs Fluch ist auf jenem, der seine 
eigenen Eltern verflucht; Allahs Fluch ist auf jenem, der 
einen Ketzer (muhdith) in Schutz nimmt. Allahs Fluch ist 
auf jenem, der die Grenzsteine ändert. " 

[überliefert bei Muslim] 

c 3 a^^sJI (Jli a-Ap aUI aAJI <J 0^ ccpLg-^> ^ JjjAb ^p 

ja) : Jlä !?aUI J b dJii (*— -’bi y jb^ 

cljbi jJj cPj_9 ‘ aJ IjJ\S 1 f\ (_£Ajp ’ ijb> i J f c a! 1 JjJL Jj>-I 

aUI 0 cP y*)! L* : (Jlüi c » y : I jJläj cjbJl <. aL^ 1 <, bbi p y& 

. A^sJl 4iÜP \ y j^jsA jp 

Täriq Ihn Shihäb überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Ein Mann trat in das Paradies ein wegen 
einer Mücke und ein Mann trat in das Höllenfeuer ein 
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wegen einer Mücke ", sie (die Gefährten) fragten: "Wie ist 
dies möglich, oh Gesandter Allahs? ' Er sagte: "Zwei Männer 
kamen an einem Volk vorbei, das einen Götzen (sanam) 
hatte, an dem sie niemanden passieren ließen, der ihm 
nicht ein Opfer darbrachte. Sie befahlen dem ersten, ein 
Opfer darzubringen. Er sagte: "Ich habe nichts, um es zu 
opfern", so sagten ihm die Leute dieses Volkes: "Opfere 
irgendetwas, selbst wenn es eine Mücke ist. " So opferte er 
(ihrem Sanam) eine Mücke. Sie machten ihm den Weg frei 
und er trat in das Höllenfeuer (när) ein. Sie (die Leute des 
Volkes) sagten zu dem anderen Mann: "Bringe (unserem 
Götzen (sanam)) ein Opfer dar". Er sagte: "Ich werde 
niemals etwas jemand anderem opfern, als Allah ("awj)." So 
schlugen sie ihm über den Nacken (töteten ihn) und er trat 
in das Paradies (janna) ein. " 

[überliefert bei Ahmad] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Erklärung ( Tafsir ) der 'Aya > 

... Mein Gebet und meine Opferung ... 

2. Tafsir der 'Äya 

Darum bete zu deinem Herrn und schlachte (Opfertiere). 

3 . Der Beginn des Grundsatzes mit dem Fluch auf jenen, die für 
andere als Allah Opfer darbringen. 

4 . Der Fluch ist auf jenem, der seine Eltern verflucht - (auch) 
indem er die Eltern von anderen verflucht und diese daraufhin 
seine Eltern verfluchen. 

5 . Der Fluch ist auf jenem, der den Ketzer ( muhdith ) beschützt, 
wobei dieser etwas (in den Din ) einführt, was tatsächlich nur 
das Recht Allähs ist, und er (der Muhdith ) Schutz bei 
jemandem sucht, der ihn unterstützt. 
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6. Der Fluch ist auf jenem, der ungerechtfertigt den Grenzstein 
verändert (zu seinen Gunsten verschiebt), d.h. die Grenzen, 
welche das Land einer Person vom dem des Nachbarn trennt, 
und jene Person diese Grenzen verschiebt oder sabotiert. 

7 . Der Unterschied zwischen einem bestimmten (spezifischen) 
Fluch und einem Fluch über die Ungehorsamen und Aufrührer 
im Allgemeinen. 

8. Die gewaltige Geschichte über die Mücken. 

9 . Der Mann, der dem Götzen ( sanam ) eine Mücke (als Opfer) 
darbrachte, trat in das Flöllenfeuer ein, obwohl er nicht 
beabsichtigte, solch eine Tat auszuführen. Tatsächlich tat er es, 
um sich vor den Polytheisten ( mushrikin ) zu schützen. 

10. Das Maß des Flasses in den Fierzen der Gläubigen ( mu'minin ) 
gegenüber dem Polytheismus ( shirk ) zu kennen, davon 
abgesehen, wie geduldig der (zweite) Mann gegenüber der 
Hinrichtung war und er ihrer (der Mushrikin) Forderung nicht 
nachgab, ungeachtet dessen, dass sie nur eine äußerliche 
Handlung von ihm forderten. 

11. Der Mann, der in das Höllenfeuer ( när ) eintrat, war ein Muslim. 
Wenn er ein Ungläubiger ( käfir ) wäre, so hätte der Prophet (s- 
Alläh-’aws) nicht gesagt: (bi j jbJl J^o) "... ein Mann trat in das 
Höllenfeuer ein wegen einer Mücke ". 

12. Dies ist eine Bestätigung des Hadith: 

caLäJ iil jZ» U-l-' Jj ^ß\ iaJi) "Das Paradies (janna) ist 

dir näher als die Schnürsenkel deiner Schuhe, ebenso das 
Höllenfeuer (när) ". 

13 . Das Wissen darüber, dass die Handlung des Herzens gewollt 
ist, selbst unter den Dienern der Götzen ( äthnäm ). 
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Kapitel Nr. 11 

Allah keine Schlachtopfer an Orten darbringen, an welchen 
sie anderen als Allah dargebracht werden 


Die Aussage Allahs, des Erhabenen: 


Bete in ihr nie und nimmer! ... 


[at-Tawba:io8] 


4_Jp 4_Ui ^ jÄj ’ (JlS tAiP aÜI ji ' q ! C-olj q £- 

q -* j_*p L-g-ji . *V ; 1^)13 4_;1 aL>cJI Oljji ^ j jt_L« j 

4. ^ 4j\i ciijjjj ; jt-L*-*' j AjJlP aUI aUI (J j (Jlai . lljJli ?(^*JoLpI 

• (f k — ^ j caIII 

Thäbit Ihn ad-Dahäk (r-Alläh-'a) sagte: Ein Mann machte 
ein Gelöbnis (nadhr), ein Kamel an einem Ort namens 
Buwäna zu opfern, so fragte er den Propheten (s-Alläh-'aws) 
darüber, woraufhin dieser fragte: "Hat der Ort irgendeinen 
Götzen (wathan) von den Götzen (äwthän) aus der 
Unwissenheit (jähiliyya), der angebetet wird?" Sie 
antworteten: "Nein". Der Prophet (s-Alläh-'aws) fragte 

hernach: "Wird dort eine ihrer wiederkehrenden 

Feierlichkeiten (ä'iäd) abgehalten?" Sie antworteten: 
"Nein". So sagte der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws): "Erfülle 
dein Gelöbnis. Wahrlich, es gibt kein Erfüllen von 
Gelöbnissen im Ungehorsam (ma'siya) gegenüber Allah, 
noch jenseits der Möglichkeiten vom Sohn des Adam." 

[überliefert bei Abu Däwud, bestätigte Überlieferungskette] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. 


Die Erklärung ( Tafsir ) der 'Aya * 

Bete in ihr nie und nimmer! ... 


Muhammad Ibn ' A b d - A l - W a h ä b 


59 




Buch des Monotheismus 


2. Die Ungehorsamkeit ( ma'siya ) gegenüber Allah hinterlässt 
Spuren auf der Erde, so auch die Gehorsamkeit ( taa ) 
(gegenüber Allah). 

3 . Eine zweifelhafte Angelegenheit sollte durch eine klare 
Angelegenheit beantwortet werden um jeden Mangel an 
Klarheit zu beseitigen. 

4 . Jener, der ein Rechtsurteil abgibt (Mufti), sollte Einzelheiten 
erfragen, wenn dies nötig ist. 

5 . Ein Gelöbnis kann für einen bestimmten Ort ausgeführt 
werden, wenn dieser frei von Dingen ist, durch die es verboten 
wäre. 

6. Es ist verboten, ein Gelöbnis ( nadhr ) an einem Ort zu erfüllen, 
wenn dort irgendwelche Götzen ( äwthän ) aus der Unwissenheit 
( jähiliyya ) vorhanden sind, selbst wenn sie (die Jähiliyya) schon 
seit längerem vergangen ist. 

7 . Es ist verboten, ein Gelöbnis an einem Ort auszuführen, an 
welchen eine der wiederkehrenden Feierlichkeiten ( ä'iäd ) (der 
Jähiliyya ) ausgeführt wurden, selbst wenn dies seit längerem 
nicht durchgeführt wurde. 

8. Ein Gelöbnis (nadhr), welches für irgendeinen solcher Orte 
gemacht wurde, kann nicht erfüllt werden, da es als ein 
Gelöbnis des Ungehorsams (gegenüber Alläh) betrachtet wird. 

9 . Eine Warnung vor der Anähnelung zu den Polytheisten 
(mushrikin) in ihren Feierlichkeiten, selbst wenn dies nicht 
beabsichtigt ist (d.h. auch wenn die Absicht nicht wie die der 
Mushrikin wäre). 

10. Es gibt kein gültiges Gelöbnis im Ungehorsam gegenüber Alläh. 

11. Kein Gelöbnis ist gültig, wenn dies die Fähigkeiten (malaka) 
vom Sohn des 'Adam übertrifft. 
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Kapitel Nr. 12 

Der Polytheismus ( shirk ) des Gelöbnisses ( nadhr ) 
für jemand anderen als Allah 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


Sie vollbringen das Gelöbnis ... 


S; jjjjL 'p 

[al-lnsän:y] 


Und Er ( swt ) sagte: 


4-aJuo ,'\ls 




y 


Und was ihr an Spende gebt oder als Gelöbnis versprecht, 
seht, Allah weiß es ... 

[al-Baqara:2yo] 


Und im Authentischen (im Sahih) (ist überliefert): 

C<L*j£2_J^ 4_Ul üi jj. J j A-lp aUI aUI j Ol C Lg-^P aÜ 1 Aiolp ^P 

. 4JJI 0^ jÄi qA j 

Äisha (r- Allah-' a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Wer immer das Gelöbnis abgibt, Allah 
gegenüber gehorsam zu sein, der sollte Ihm auch 
gehorsam sein. Und wer immer das Gelöbnis (nadhr) 
abgibt, Allah gegenüber ungehorsam zu sein, der sollte 
Ihm nicht ungehorsam sein." 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Ausführung eines Gelöbnisses (nadhr) ist verbindlich. 

2 . Da es bewiesen ist, dass das Gelöbnis eine Art der Anbetung an 
Allah ist, so ist die Entgegenbringung eines Gelöbnisses an 
jemand anderen als Allah eine Handlung des Shirk. 

3. Jedes Gelöbnis (nadhr), das auf Ungehorsam (gegenüber Allah) 
basiert, darf nicht erfüllt werden. 
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Kapitel Nr. 13 

Der Polytheismus ( shirk ) des Ersuchens 
von Zuflucht bei anderen als Allah 


Allah, der Allerhabene, sagte: 




und dass freilich einige Leute von den Menschen bei 
einigen Leuten der Jinn Schutz zu suchen pflegten, so dass 
sie letztere in ihrer Schlechtigkeit bestärkten 

[al-Jinn:6] 


(JjJ • (J J-Ä Ajlp aUI aUI J aJJI a1j^~ 

.(jJJi qa ^ ^ Cr 4 ->L»ÜI aDI oLJSsj i^pl :Jlü 

Khawla Bint Hakim (r-Alläh-'a) sagte: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws), als er sagte: "Wer immer in 
ein Haus hineingeht und (während er eintritt) sagt: "Ich 
suche Zuflucht beim vollkommenen Wort Allähs vor dem 
Übel, welches Er erschaffen hat ", den wird kein Schaden 
treffen bis er diesen Ort verlässt. " 

[überliefert bei Muslim] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der ’Äyat al-Jinn (Vers 6). 

2. Zuflucht bei anderen als Allah zu suchen, ist eine Art des 
Polytheismus (shirk). 

3 . Verwendung dieses Hadith als Beweis, da die Gelehrten ihn 
nutzen, um zu beweisen, dass das Wort (d.h. al-Qur'än ) Allähs 
kein Geschöpf (nicht erschaffen) ist. Sie sagen dies, denn die 
Zuflucht bei den Geschöpfen Shirk ist. 

4 . Die Vorzüglichkeit dieses Bittgebetes, trotz seiner Kürze. 

5 . Obgleich man weltliche Vorteile durch etwas erlangen kann, 
wie die Abwendung von Schaden und Übel oder der Erwerb von 
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Gutem, so heißt dies nicht, dass es kein Polytheismus ( shirk ) 
sein kann. 
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Kapitel Nr. 14 

Der Polytheismus ( shirk ) des Ersuchens von Hilfe 
und der Anrufung anderer als Allah 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


,U; 

Und rufe nicht statt Allah (etwas) anderes an, das dir 
weder nützt noch schadet. Tätest du es, dann wärest du 
gewiss unter den Ungerechten (zhälimm)." Und wenn dich 
Alläh mit einem Übel treffen will, so gibt es keinen, der es 
hinwegnehmen kann, außer Ihm ; ... 

[Yünus:io6-ioy] 


Und Er ( swt ) sagte: 


... Sucht darum bei Alläh die Versorgung und dient Ihm ... 

[aI-'Ankabüt:iy] 


Und Er (swt) sagte: 

i S 

Und wer irrt mehr als jener, der statt Alläh solche anruft, 
die ihn bis zum Tag der Auferstehung nicht erhören werden 




[al-Ähqafis] 


Und Er (swt) sagte: 



Wer antwortet denn dem Bedrängten, wenn er Ihn anruft, 
und nimmt das Übel hinweg ... 

[an-Naml:62] 


Bei At-Tabaram ist mit Überliefererkette (sanad) angegeben: 
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Lj JLää ^ Ü*j L5^ 

w«o aj!) ; jt-Lv*’ j 4 _*Lp- 4_UI JULs IÄä i -jA AjIp- ^JJI aUI (J^ - * 4 ^ 

. ( ( J^-j j-^ - öl*Xw*o L«jj^ C^J 

Zur Zeit des Propheten (s-Alläh-'aws) gab es einen Heuchler, 
der die Gläubigen (mu'minin) zu schaden pflegte. Einige 
von ihnen (den Mu'minm) sagten: "Lasst uns zum 

Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) gehen, um ihn um Hilfe 
gegen diesen Heuchler zu bitten." Der Prophet (s-Alläh- 
'aws) teilte ihnen mit: "Wahrlich, keiner sollte mich um 
Hilfe bitten. Wohl ist aber bei Allah (’awj) Hilfe und 
Beistand zu ersuchen." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


l. 


2 . 

3 . 


4 . 

5 . 

6 . 
7 . 


Das Hinzufügen der Anrufung bzw. des Bittgebetes ( du'ä ') zum 
Ersuchen von Hilfe ( istighätha ) ist das Hinzufügen einer 
allgemeinen Angelegenheit zu einer bestimmten 
Angelegenheit. 


Tafsir der Aya Und rufe 


nicht statt Allah (etwas) anderes an, das dir weder nützt 
noch schadet. 

Dies ist der umfassende Polytheismus ( shirk al-äkbar). 

Der ehrfürchtigste Mensch gehört zu den Unrecht Tuenden 
und Polytheisten ( zhälimin ), wenn er andere als Allah um 
Beistand bittet, selbst wenn dies nur zur Zufriedenstellung 
anderer sein soll. 

Tafsir der darauf folgenden Aya (Sürat Yünusuoy). 

Die Anrufung anderer als Allah hat keinen Nutzen in dieser 
Welt und überdies ist es Unglauben ( kufr ). 

Tafsir der dritten Aya (Sürat al-'Ankabüt:29). 

Das Erbitten der Versorgung und des Unterhaltes ( risq ) sollte 
an niemand anderes als Allah gerichtet werden, da das Paradies 
nur von Ihm allein erbeten werden kann. 
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8. Tafsir der vierten Aya (Sürat al-Ähqäf:5). 

9 . Es gibt keinen, der weiter abgeirrt ist als jener, der anderen als 
Allah die Anrufung entgegenbringt. 

10. Jener, dem (anstatt Allah) die Anrufung ( duä ') zukommt, ist 
unwissend über die Bitte (duä') des Bittenden, er weiß nichts 
davon. 

11 . Die Anrufung (duä') wird der Grund für Zorn und Feindschaft 
des (durch die Duä') Angebeteten gegen Bittenden. 

12. Die Duä' ist Anbetung des Bittenden. 

13 . Der Angebetete verwirft die Duä' des Bittenden und weist sie 
zurück. 

14 . Dies ist (der Grund), warum solch eine Person am weitesten 
verirrt ist. 

15 . Tafsir der fünften Aya (Sürat an-Naml:62). 

16 . Verwunderlich ist das Geständnis des Götzendieners (äbd al- 
äwthän), dass niemand jenem, der in der Not ist, hilft außer 
Allah und dies ist, warum sie Ihm in Zeiten äußerster 
Schwierigkeiten die Anrufung entgegenbringen. 

17 . Der Schutz des Auserwählten (al-Mustafa s-Alläh-äws) steht 
gleichauf mit dem Schutz des Tawhid und der Achtsamkeit 
gegenüber Alläh (äwj). 
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Kapitel Nr. 15 

[Das Erschaffene ist nicht der Anbetung würdig] 


Allah, der Allmächtige, sagte: 



Wollen sie denn jene Teilhaber (anbeten), die nichts 
erschaffen können und selbst (nur) Erschaffene sind? Und 
sie vermögen ihnen keine Hilfe zu gewähren ... 

[al-Ä 'räf:igi-ig2 ] 

Und Er ( swt ) sagte: 

... und jenen, die ihr statt Ihm anruft, gehört noch nicht 
einmal Macht über das Häutchen eines Dattelkerns. 

[ Fätir:i 3] 

Und im Authentischen ( sahih ) ist überliefert: 

Anas (r-Alläh-'a) sagte: "Der Prophet (s-Alläh-'aws) wurde 
am Tag von Uhud (Schlacht von Uhud) getroffen und sein 
Zahn brach dabei ab. So sagte er: "Wie kann ein Volk 
erfolgreich sein, das seinen Propheten bekämpft?" Somit 
wurde herabgesandt: "Dir obliegt nicht die Entscheidung 
(über sie) ..." [’Äli lmrän.128] 

Und darin (im Sahih ) wurde auch überliefert: 

^ yr jJ] O -4 aLJI aLJI Ajl Lo. ^ . p 4_Ul 

viJJj Ujj c aUI J jJj a*S " ^ 

:^JUj aJ! Jjjli 

Ihn Umar (r-Alläh-'a) hörte den Gesandten Allähs (s-Alläh- 
’aws) sagen, als dieser den Kopf aus der Verbeugung (ruku) 
letzten Gebetseinheit (raka'a) des Fajr -Gebetes erhob: "Oh 
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Allah, mögest du den so und so verfluchen", daraufhin 
sagte er: "Allah erhört den, der Ihn preist - unser Herr, der 
Preis gebührt Dir allein". Daraufhin offenbarte Allah, der 
Allerhabene: "Dir obliegt nicht die Entscheidung (über sie) 
..." [’Äli Imrän:i28] 

Und in der Überlieferung: 

Er (s-Alläh-'aws) rief (Allah) gegen Safwän Ibn Ümayya, 
Suhayl Ibn Amr und al-Härith Ibn Hischäm", woraufhin 
der Vers "Dir obliegt nicht die Entscheidung (über sie) ..." 
hinabgesandt wurde. 

Und die Überlieferung: 

j :<t_ip Jjji jd— a-UI ‘»-öl (*15 :Jl 5 4AP *111 ^ j i j_ jt, f \ ^ 

*)1 jl _ ( jio b) : JlS »i-c- 

4_U I 4_U 1 (_) j 4^jj_v^ l— > c bu-d 4 JJ I ^ ^ 1 *■ ' I -ü>p bp b c bd« aIJ i 

bJ-'P .^Jpl ''ii L® ^Jb« “Ük^X-® d C Idd 4 JJI t^l*P ^ipl ^ *uip 

. (bud <lÜ! q* 

Abü Hurayra (r-Alläh-'a) sagte: "Der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-'aws) stand auf, als ihm (folgendes) offenbart wurde: 
"Und warne deine nächsten Verwandten" [ash-Shu'ra -.214] und 
er (s-Alläh-'aws) sagte: "Oh ihr Leute von Quraish!" - oder 
ähnliches - "Verkauft eure eigenen Seelen, ich werde euch 
vor Alläh von keinem Nutzen sein. Oh Abbäs Ibn Abd al- 
Muttalib, ich werde dir vor Alläh von keinem Nutzen sein. 
Oh Saffiyya Tante des Gesandten Allähs (s-Alläh-'aws), ich 
werde dir vor Alläh von keinem Nutzen sein. Und oh Fatima 
Bint Muhammad, frage nach was du willst von meinem 
Besitz, ich werde dir vor Alläh von keinem Nutzen sein. " 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1 . 

2 . 

3 . 


4 . 

5 . 


6 . 

7 . 

8 . 


9 . 


Tafsir der 'Äyatayn (zwei Verse: al-Ä'räf:i9i und Fätir:i3). 

Die Erzählung von Uhud. 

Unterwürfiges Bittgesuch ( qunüt ) des Gesandten ( s-Alläh-'aws ) 
im Gebet (gegen andere) und das Sagen des Amin der 
Gefährten ( r-Alläh-’a ) hinter ihm. 

Jene, gegen die die Bitte (bei Alläh) ersucht wurde, waren 
Ungläubige ( kuffär ). 

Sie (die Quraish) führten Dinge aus, welche die meisten 
anderen Ungläubigen ( kuffär ) nicht taten, wie beispiels-weise 
dem Propheten ( s-Alläh-’aws ) eine Kopfverletzung zuzufügen 
sowie ihr Vorhaben, ihn ( s-Alläh-’aws ) zu ermorden, auch die 
Verstümmelung der im Kampf getöteten, weil sie dessen 
Verwandte waren. 


Allah offenbarte ihm im Bezug darauf: 

Dir obliegt nicht die Entscheidung (über sie) ... 

Und Er ( swt ) sagte: 

... ob Er Sich ihnen wieder verzeihend zuwendet oder ob Er 
sie straft; denn sie sind ja Frevler. 

Das Bittgesuch ( al-qunüt ) bei Alläh (swt) in Zeiten der 
Heimsuchung. 

Jene, gegen die die Bitte (bei Alläh) ersucht wird, bei ihren 
bestimmten Namen und den Namen ihrer Väter zu nennen. 
Jemanden im Besonderen zu verfluchen im Qunüt. 

Unstände des Propheten ( s-Alläh-'aws ) als auf ihn herabgesandt 

wurde: Äc-J-Lj) j» Und warne deine nächsten 


Verwandten. 

Die Ernsthaftigkeit des Propheten ( s-Alläh-'aws ) zu dem, dass 
ihm Verrücktheit vorgeworfen wurde und das gleiche ist Fall 
eines heutigen Muslims (der dem folgt). 
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Seine (des Propheten) Aussage an jene, die ihm nahe und fern 
sind: (ti *üi ^ di^ jA V) "ich werde euch vor Allah von keinem 
Nutzen sein", dies bis zu dem Ausmaß, dass er sagte: 
(k_i aJJI ^ ji- S ju« ojj t) "oh Fatima Bint Muhammad, 
ich werde dir vor Allah von keinem Nutzen sein". Indem er 
diese Aussagen machte, wobei er der Führer der Gesandten 
war, dass er ( s-Alläh-'aws ) einer der besten Frauen dieser Welt 
nicht von Nutzen sein konnte -und die Menschen haben zu 
glauben und zu wissen, dass er ( s-Alläh-'aws ) nichts sagt als die 
Wahrheit-, so sieht man, was der heutige Zustand in den 
Fierzen der Menschen ist; so verdeutlich sich auch die 
Angelegenheit des Tawhid und damit auch die Fremdheit der 
Religion ( din ). 
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Kapitel Nr. 16 

[Die Worte Allahs des Allerhabenen] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

... wenn der Schrecken aus ihren Herzen gewichen ist und 
sie sagen: "Was hat euer Herr gesprochen?" sie sagen 
werden: "Die Wahrheit. Und Er ist der Erhabene, der 
Gewaltige. " 

[ Sabä':2 3] 




Und im Authentischen ( sahih ) ist überliefert: 

yVl 4_UI lij) : Jli ^JL-j 4_1 p a_UI ^ aUI ^ 


AjlS”" caJj^J ^ 


^ ^ 9 }. 9 ß h 9 ^ s ß ß s S ' /* / >> 

J>-~* e^rv_. j 1 = d\ ( ]|pü\ j-ftjjPJU ^-= Gj jlihUl 

_ 4jcLv?] j 4_ä5sj 0Lj2_v*> 4jj_ v i’j _ ^2_*j (3 J-® 4 ~, b*J 1-L^A t3 J - 

jl OL~*J { -jS- Lg-uäL i^ s> ~ cA_X>o l cAX>tj ^31 l 4_oJ^J] £*~***ß 

ÄjÄS" aJI* >x£Lz i.aS'jJu oi LftLaJl L*jjj < 1 Ol ( J_ ? $ * g aS"j2>\ L«j ^ 


. dJ-taj i3-W2-j3 \3S'j \3S' i IÄS”j IÄS"" U (JU -\S : JliLs 

Abu Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Prophet (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Wenn Allah einen Befehl im Himmel 
erteilt, dann schwingen die Engel ihre Flügel, was sich 
anhört wie das Schlagen einer Kette auf einen Felsen und 
wodurch sie ihre vollkommene Folgeleistung gegenüber 
Seiner Aussage bezeugen. 

Und wenn der Schrecken aus ihren Herzen gewichen ist 
und sie sagen: "Was hat euer Herr gesprochen?" sie sagen 
werden: "Die Wahrheit. Und Er ist der Erhabene, der 
Gewaltige." [Sabä.23] Da hören die heimlich Zuhörenden 
(Satane) diesen Befehl und diese heimlich Zuhörenden sind 
wie dies; einer über dem anderen (Sufyän, ein 
Zwischenüberlieferer demonstrierte es, indem er seine 
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Hand senkrecht und die Finger auseinander hielt). Ein 
heimlich Zuhörender hört ein Wort, das er jenem unter 
ihm mitteilt und der zweite teilt es jenem unter ihm mit, 
bis der letzte von ihnen es einem Zauberer oder einem 
Wahrsager überbringt. Manchmal erfasst eine (Feuer-) 
Flamme den Satan (shaytän), bevor er (seine Nachricht) 
weitergeben kann und manchmal gibt er sie weiter bevor 
ihn die Flamme trifft, woraufhin der Zauberer diesem Wort 
hunderte von Lügen hinzufügt. Die Leute sagen daraufhin: 
"Sagte er (der Zauberer) uns nicht diese und jene Sache an 
diesem und jenem Zeitpunkt?" So wird dem Zauberer 
nachgesagt, die Wahrheit gesagt zu haben aufgrund der 
Aussage, die er aus den Himmeln erfahren hat. " 


0^ 4JJI :>!j! 4JJI aJJI * (_]l5 a_xp aJJI ^p 

j_P A_Ul li y>- _ 3Ji_Pj (Jli> jl __ d_ä^-j A_x^ CaIjI o-wvJl b i^~ ft 

A-^JSs^ t ( J -1 qa (JjI 0 f^Hf . ^f_ß*~f ^ jjSjw 3 siJJi lili . j>-j 

Ij üjj (Jl_3 liL« ; aJL^ j» L^IS" caSo*)LJI ^Lp ^ijpr sh (H ^p~f s* 

J • J -ij^r L* J-t* fS SS : J ijer 

•(J =rj ? J! 

An-Nawäs Ihn Sam'än (r-Alläh-'a) sagte: Der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Wenn Allah, der Allerhabene, 
etwas offenbaren möchte, so spricht Er das zu 
Offenbarende. Zu diesem Zeitpunkt verfallen die Himmel 
in äußerste Erzitterung aus Furcht vor Allah (’awj). Wenn 
die Worte Allahs auf die Bewohner des Himmels hernieder 
kommen, so verfallen sie in Schrecken und sie werfen sich 
nieder. Der erste unter ihnen, der sein Haupt erhebt, ist 
der Engel Jibril (Gabriel), dem Allah das an Offenbarung 
aussagt, was Er (swt) möchte. Daraufhin zieht Jibril an den 
anderen Engeln in den verschiedenen Himmeln vorbei und 
er wird von jeder Gruppe gefragt: "Was sagte unser Herr 
(Rabb), oh Jibril?" Er antwortet: "Er sagte die Wahrheit; Er 
ist der Erhabene, der Hohe, der Gewaltige" und alle 
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wiederholen dasselbe nach ihm. Hernach zieht Jibril mit 
der Offenbarung an jenen Ort, an den er von Allah (’awj) 
delegiert wurde. " 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. 

2 . 


3 . 

4 . 

5 . 

6 . 

7 . 

8 . 

9 . 

10 . 

11 . 

12 . 

13 . 

14 . 


15 . 


Tafsir des Verses ( Äya ) (Sabä' \zf). 

In dieser 'Äya ist ein Beweis für die Annullierung des 
Polytheismus ( shirk ), vor allem im Bezug auf die 
Rechtschaffenen Menschen (z.b. das Bittgesuch bei ihnen durch 
den Unwissenden), es wird gesagt, dass dieser Vers den Stamm 
des Shirk im Herzen entwurzelt. 

j. / 9 j. 9 ß 9 A / 

Tafsir der Aussage Allahs: 4 \ sie sagen: 

"Die Wahrheit. Und Er ist der Erhabene, der Gewaltige." 

Der Grund für ihre Frage danach. 

Die Antwort des Jibril auf ihre Frage mit den Worten "Er sagte 
dies und jenes". 

Die Beschreibung der Tatsache, dass Jibril der erste war, der 
sein Haupt erhob. 

Er antwortet allen Engeln in den Himmeln nachdem sie alle ihn 
befragten. 

Ohnmacht ( ghashi ) überkommt alle Bewohner der Himmel. 
Erzitterung der Himmel aufgrund der Worte Allahs. 

Dass Jibril jener ist, der die Offenbarung überträgt, wohin auch 
immer Allah es ihm anbefiehlt. 

Belauschung der Besprechungen in den Himmeln durch Satane 
( shayätin ). 

Die Shayätin befinden sich übereinander. 

Entsendung von Meteoriten ( shuhub ). 

Der Meteorit trifft den Shaytän manchmal bevor er die ge- 
stohlene Botschaft übermitteln kann und manchmal erreicht er 
das Ohr seines menschlichen Freundes bevor er getroffen wird. 
Es ist möglich, dass der Kähin manchmal die Wahrheit sagt. 
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16 . Der Wahrsager ( kähin ) vermischt die Wahrheit mit hunderten 
von Lügen. 

17 . Seinen Lügen wird kein Glauben geschenkt, außer dem Wort 
(der Wahrheit), welches aus den Himmeln übermittelt wurde. 

18 . Die Natur des Menschen, die Falschheit anzunehmen. Wie sehr 
sie an einer Wahrheit hängen und dabei die hunderte Lügen 
nicht beachten. 

19 . Sie geben die Aussage einander weiter, prägen sie sich ein und 
nutzen sie als Beweis (für weitere Lügen). 

20. Bestätigung der Attribute Allähs, im Gegensatz zur Ableugnung 
der Äsha'riyya und der Mu'attila. 

21. Das Erzittern und Beben der Himmel aus Furcht vor Alläh 
(’awj). 

22. Die Engel werfen sich nieder in Anbetung an Alläh. 
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Kapitel Nr. 17 

die Fürsprache ( ash-shafaa ) 


Allah, der Allmächtige, sagte: 

j ci Jh jll ^ j-)a J * 


Und warne hiermit diejenigen, die da fürchten, dass sie vor 
ihrem Herrn versammelt werden wo sie außer Ihm keinen 
Beschützer noch Fürsprecher haben werden ... 

[al-Än'äm:^i] 


Und Er ( swt ) sagte: 


Sprich: "Alle Fürsprache gehört Allah. ... 


ULU\ All i 


[ az-Zumar .'44 j 


Und Er (swt) sagte: 

^ * fl i ' 

... Wer ist es, der bei Ihm Fürsprache einlegen könnte 
außer mit Seiner Erlaubnis? ... 

[al-Baqara:25s] 

Und Er (swt) sagte: 




Und so mancher Engel ist in den Himmeln, dessen 
Fürsprache nichts nützen wird, es sei denn, nachdem Allah 
dem die Erlaubnis (dazu) gegeben hat, dem Er will und der 
Ihm beliebt. 

[an-Najrrr.26] 

Und Er (swt) sagte: 
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JLäL»5 j — ^-Loj 





Sprich: "Ruft doch jene an, die ihr vermutet neben Allah. 
Sie haben nicht einmal über das Gewicht eines Stäubchens 
in den Himmeln oder auf Erden Macht ... 

[Sabä':22] 


Äbü al-'Abbäs 6 sagte: 

Allah hat alles, was die Polytheisten (mushrilän) hinzugefügt 
haben, gleichermaßen negiert. Er hat es negiert, dass 
irgendjemand eine Herrschaft besitzt oder eine Beteiligung 
daran hat außer Ihm (swt). Oder, dass es einen Helfer neben 
Allah gibt sondern dass nichts verbleibt außer die Fürsprache. 
Es ist deutlich, dass es für niemanden einen Nutzen geben 
wird, abgesehen von demjenigen, dem die Erlaubnis dafür 
erteilt wurde, wie der Herr (Rabb) sagte: 

... und sie legen keine Fürsprache ein; 


außer für den, an dem Er Wohlgefallen hat ... [al-Änbiyya -.28] 

Und aus diesem Grund wird die Fürsprache, an die die 
Polytheisten (mushrilän) glauben, am Tag der Auferstehung 
abgelehnt sowie sie durch den Qur'än abgelehnt wurde und 
wie der Prophet (s-Alläh-'aws) uns informiert hat: 


cJs-äj »’j *«0 ( J-9j t * a] (JIüj ÄpljLäJlj I-Lj c Ai ^ 




Er wird vor seinen Herrn treten und sich vor ihm 
niederwerfen, er wird nicht mit der Fürsprache beginnen. 
Danach wird ihm gesagt: "Erhebe dein Haupt, spreche und 
es wird erhört werden; erfrage und es wird gewährt werden; 


Shaykh al-islam Ibn Taymiyya - Ahmad Ihn ’Abd-AlHalim Ihn 'Abd-AsSalam; 
siehe Fat'h Al-Majid, Seite 168 
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lege Fürsprache ein und die Fürsprache wird erteilt 
werden ." 7 


1 ■ \j 1 : (Jlj ?*üjl (J t ^b^-LäJu; ^ jd d 

• (aJi5 

Ahü Hurayra fragte: "Welche werden die glücklichen 
Menschen aufgrund deiner Fürsprache sein, oh Gesandter 
Allahs?" Er sagte: "Jene, die mit Reinheit (khälisan) im 
Herzen sagen: Es gibt keinen der Anbetung Würdigen 
außer Allah (Lä iläha i Uä-Alläh)." 

Somit ist die Fürsprache für die Menschen mit reiner Absicht 
( ikhläs ) mit der Erlaubnis Allahs (biidhni- Allah) und nicht für jene, 
die den Polytheismus ( shirk ) gegen Allah begehen. 

Und die Tatsache ist: 

Allah ( swt ), Der über jeder Unvollkommenheit steht, Der 
Wohlgefallen an den Leuten der Aufrichtigkeit ( ahl al-ikhläs) hat 
und ihnen durch das Bittgebet ( du'ä ') von jenem vergibt, dem 
Allah die Erlaubnis zur Fürsprache gibt, als dessen Ehrung und um 
ihm somit die höchste Stufe ( al-maqäm al-mahmüd ) zukommen zu 
lassen. 

Die Fürsprache ( shafaa ), die abgelehnt und zurückgewiesen wird, 
ist jene, die den Polytheismus (shirk) beinhaltet und dies ist der 
Grund, warum Fürsprache ( shafaa ) durch die Erlaubnis Allahs an 
vielen Stellen bestätigt und zugelassen ist. Der Prophet ( s-Alläh - 
'aws ) machte deutlich, dass jene Fürsprache für niemand anderes 
als für die Leute des Monotheismus und der Aufrichtigkeit ( ahl at- 
tawhid wal-ikhläs) sein wird. 


7 überliefert bei Al-Bukhari und Muslim 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der genannten 'Äyät. 

2. Beschreibung der abgewiesenen Fürsprache ( shafaa ). 

3 . Beschreibung der bestätigten Shafaa. 

4 . Die größte Shafaa ist die der höchsten Ebene ( al-maqäm al- 
mahmüd). 

5 . Eine Beschreibung darüber, was der Prophet ( s-Alläh-'aws ) (am 
jüngsten Tag) ausführen wird und dass er nicht mit der Shafaa 
beginnen, sondern sich niederwerfen wird, bis ihm die 
Erlaubnis zur Fürsprache zukommt. 

6. Wer wird zu den glücklichen Menschen gehören (welchen die 
Shafaa des Propheten ( s-Alläh-'aws ) zukommt)? 

7 . Die Shafaa wird keinesfalls für jene sein, die den Shirk 
begangen haben. 

8. Aufklärung der wahren Verhältnisse der Fürsprache. 
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Kapitel Nr. 18 

[Allah leitet recht wen Er will] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

Wahrlich, du kannst dem den Weg nicht weisen, den du 
liebst ... 

[al-Qasas:^ 6 ] 

Und im Authentischen ( sahih ) ist überliefert: 

4.JJI 4_Ul d^***_j c , — illg U xj >- aj! 

Xjs- L^j siJJ ‘ulS' caÜI *)!\ 4JI : J 5 c^_p 1 aJ JUä a^I ^ aJJI xs- oXs-j 

jJ-\ OL^i taLpli a^Ip aJJI aJp ^IpU Xs- aL» ^ <-*£■ J\ :aJ (aJJI 

; j a_Jlp aJJI (JLää .aJJI \^l aJ! *V ; (J yüj Ol ^Jj c—JJa^Jl Xs- <lL* ^s ja ijli l* 

\ y j a jXLi . i ji' 'py^-j aJJI (^Lif- Ajl L. 0 ^ajcu*^) 

* : : j — "“ ^ ' J 

Ihn al-Musayyih überlieferte von seinem Vater, der sagte: 
"Als Abü Tälib im Sterben lag, kam der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-'aws) zum ihm und sah, dass "Abd-Alläh Ibn Abü 
Umaiyya und Abü Jahl in dessen Anwesenheit waren. Er 
sagte: "Oh mein Onkel, sage: Es gibt keinen der Anbetung 
Würdigen (iläh), außer Allah (lä iläha illä-Alläh); ein Wort, 
das es mir erlaubt, bei Allah um Vergebung für dich zu 
bitten. ' Sie (die beiden Anwesenden) fragten: "Willst du den 
Weg (milla) von "Abd al-Muttalib verlassen?" Der Prophet 
(s-Alläh-'aws) wiederholte (seine Aussage) und so taten 
auch die anderen beiden. Das schlussendliche Wort des 
Abü Tälib war, auf der Milla von "Abd al-Muttalib zu 
verbleiben und er lehnte es ab, Lä iläha illä-Alläh zu sagen. 
Der Prophet (s-Alläh-'aws) sagte: "Ich werde es aber 

fortsetzen für deine Vergebung zu beten, solange es mir 
nicht untersagt wird. " Daraufhin offenbarte Alläh ("awj): 
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Es gebührt dem Propheten und den Gläubigen nicht, für die 
Polytheisten um Vergebung zu bitten ... [ at-Tawba:n 3] 


Allah offenbarte über Äbu Talib auch: 






Wahrlich, du kannst dem den Weg nicht weisen, den du 
liebst; Allah aber weist dem den Weg, dem Er will ... 

[al-Qasas:s6] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1 . Tafsir der Aussage (Allahs): 

Wahrlich, du kannst 

dem den Weg nicht weisen, den du liebst; Allah aber weist 
dem den Weg, dem Er will ... 

2 . Tafsir der Aussage (Allahs): 

fctjS j \ Es gebührt dem 

Propheten und den Gläubigen nicht, für die Polytheisten 
um Vergebung zu bitten ... 

Es ist eine schwerwiegende Angelegenheit, was die Aussage des 
Propheten ( s-Alläh-'aws ): "Sage: Lä iläha illä-Alläh"' betrifft, 
entgegen jenen, die behaupten, über Wissen zu verfügen (und 
die behaupten, ein ledigliches Aussprechen sei ausreichend). 
Äbü Jahl und jene, die mit ihm waren, kannten die Absicht des 
Propheten ( s-Alläh-'aws ) genau, als er zu diesem Mann (seinem 
Onkel) sagte: "Sage: Lä iläha illä-Alläh ". Möge Allah jene 
erniedrigen, die über den Isläm unwissender als Äbü Jahl sind. 

3. Der Eifer und der tiefe Wunsch des Propheten ( s-Alläh-'aws ), 
seinen Onkel zum Islam zu bringen. 

4. Die Zurückweisung jener, die behaupten, Abd al-Muttalib und 
seine Vorväter seien Muslime gewesen. 
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5. Allah vergab Äbü Tälib nicht, trotz der Bitte des Propheten (s- 
Alläh-'aws) um dessen Vergebung. Im Gegenteil; es wurde ihm 
(. s-Alläh-'aws ) verboten, dies zu tun. 

6. Der schädliche Einfluss, den üble Begleiter auf einen Menschen 
haben können. 

7. Der Schaden der maßlosen Ehrung von Vorfahren und 
wichtigen Persönlichkeiten. 

8. Die Beweisführungen der Verfälscher sind wie die 
Beweisführungen von Äbü Jahl (d.h. Beweisführungen der 
Jähiliyya) 

9. Ein Beleg für die Bedeutsamkeit der letzten Taten im Leben, 
denn wenn Äbü Tälib es ( Lä iläha i//ä-Alläh) gesagt hätte, so 
wäre es ihm von Nutzen gewesen. 

10. Beachtung der Größe dieses falschen Argumentes ( shubha ) in 
den Eierzen der Irregeleiteten ( ad-dälin ), denn in der 
Überlieferung argumentierten sie nicht, außer mit diesem 
(Argument der Vorfahren), trotz der intensiven Bemühung des 
Propheten ( s-Alläh-'aws ) und seiner Wiederholung. Aufgrund 
ihres enormen Stolzes (auf ihre Vorfahren) und ihrer Ehrung 
ihnen gegenüber waren sie damit zufrieden. 
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Kapitel Nr. 19 

Übermäßige Ehrung von Rechtschaffenen ist die 
Hauptursache des Unglaubens (kufr) der Menschheit 
und ihrer Abweichung von der wahren Religion (dm) 


Und Allah ('awj) sagte: 

j\ j\jd Sl 

Oh Leute der Schrift, übertreibt nicht in eurem Glauben (dm) ... 

[an-Nisä' :iyi] 


Im Sahih ist überliefert: 


^ ^ ^ / ß ^ / s ^ S } s 

1 6j JjS A aJJI 


o-U cd c/ 1 


La-U ^~>JLv2 JL>-j a_L&) : Jli 

Uj^wv-j bLygii t IjjLS^ ^ g \ IjSCLa 


. (oA*P s^J-Lä lil C-L*5 cljl*A9 

Ibn Abbäs (r-Alläh-a) beschrieb die Aussage Allahs, des 
Erhabenen: Und sie sagen (zueinander): "Lasst eure Götter 
('äliha) nicht im Stich. Und verlasst weder Wadd noch Suwa 
noch Yagutund Yauq und Nasr. " [ Nüh .23] 


Er (Ibn Abbäs) sagte: Dies sind die Namen einiger 

Rechtschaffener aus dem Volke Nühs (Noah). Als sie 
verstorben, inspirierte der Shaytän die Leute, an ihren 
Versammlungsorten Statuen zu ihren Ehren aufzustellen und 
diesen Statuen die Namen der Verstorbenen zu geben. Sie 
taten dies, aber sie beteten sie nicht an bis sie (diese 
Generation) verstorben und das Wissen über den Ursprung der 
Statuen verschwand, sodann wurden diese angebetet." 
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Ibn al-Qayyim (r-Alläh-'a) sagte, dass die meisten unter den 
Salaf sagten: "Nachdem sie (die Rechtschaffenen) verstorben 
waren, verweilten sie an ihren Gräbern und erstellten 
daraufhin Statuen. Nachdem eine lange Zeit vergangen war, 
fingen sie an, diese anzubeten. " 

Ljl L«jl O: J LS S) ijlä aUI aÜI J Ol ^ 

. aJJ I * I C 

Umar (r-Alläh-’a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-’aws) sagte: "Übertreibt nicht darin, mich zu ehren 
wie die Christen in der Ehrung des Ibn Maryam (Sohn der 
Maria - d.h. Jesus) übertrieben. Ich bin nichts als ein 
Diener (’abd), so sagt: der Diener Allahs und sein Gesandter 
(äbd-Alläh wa rasüluh)." 8 

. (jLül ülS”" Lojlj tjliJlj j aAp aUI 

Und er sagte, dass der Gesandte Allahs sagte: "Nehmt euch 
in Acht vor der Übertreibung. Jene, die euch vorausgingen, 
sind zugrunde gegangen aufgrund ihrer Übertreibung." 

Und bei (sahih) Muslim ist von Ibn Mas ud überliefert, dass 
der Gesandte Allahs (s-Alläh-’aws) sagte: "Vernichtet sind 
jene, die übertreiben", er wiederholte dies dreimal. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Wer immer diesen und die zwei darauf folgenden Kapitel 
verstanden hat, wird die "Fremdheit" des Islam erkennen und 
Allahs wundersame Macht und Weisheit, die Herzen zu 
ändern, sehen. 


’ überliefert bei Al-Bukhari und Muslim 
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2. Die erste Handlung des Polytheismus ( shirk ) auf der Erde 
erfolgte durch die Verwirrung um die Rechtschaffenen. 

3 . Die erste Sache der Änderung im Dm der Propheten und ihr 
Grund, trotz des Wissens darüber, dass sie von Allah entsandt 
wurden. 

4 . Annahme der Häresie trotz ihrer Gegensätzlichkeit zu den 
Geboten und zur angeborenen Natur (fitra ). 

5 . Der Grund für all dies, ist die Vermengung von Wahrheit 
( haqq ) und Falschheit ( bätil ). Zum einen: Die Übertreibung in 
der Liebe zu den Rechtschaffenen; zum anderen: die Handlung 
der Leute des Wissens, damit etwas gutes zu beabsichtigen 
(d.h. sich an die Rechtschaffenen zu erinnern und somit die 
eigene Rechtschaffenheit zu stärken), wobei spätere 
Generationen annahmen, dass etwas ganz anderes damit 
beabsichtigt wurde. 

6. Erklärung ( tafsir ) der Aya aus Sürat Nüh. 

7 . Die menschliche Natur, dass die Wahrheit in den Herzen 
nachlässt, während die Falschheit darin zunimmt. 

8. Es bestätigt die Aussage der rechtschaffenen Vorfahren (salaf), 
dass die Häresie ( bid'a ) die Hauptursache ist, die zu Unglauben 
( kufr ) führt. 

9 . Der Satan ( ash-shaytän ) weiß, was das Ergebnis der Bid'a ist, 
selbst wenn diese mit einer guten Absicht ausgeführt wird. 

10. Wissen darüber, dass Übertreibung und Übermaß (an 
Verehrung der Rechtschaffenen) verboten ist. So auch Wissen 
darüber, zu was dies führt. 

11. Die Niederträchtigkeit der Zurückgezogenheit an den Gräbern, 
selbst mit der Absicht, eine rechtschaffene Tat ( ’amal as-sälih) 
zu verrichten. 

12. Verbot von Statuen und die Weisheit im Zerstören dieser. 

13 . Wissen über das Ausmaß der Angelegenheit in dieser 
Geschichte und wie nötig sie ist, angesichts der Unachtsamkeit 
und der Nachlässigkeit. 

14 . Es ist absolut verwunderlich; und viel verwunderlicher ist es, 
trotzdessen, dass sie (Leute der Bid'a ) diese Geschichte in den 
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Büchern des Tafsir und des Hadith lesen zusammen mit dem 
Verständnis über dessen Bedeutung und des Wissens über die 
Versperrung, die Allah zwischen ihnen und ihren Herzen gelegt 
hat, glauben sie, dass die Tat der Leute von Nüh (Noah) die 
beste Art der Anbetung ist. 

15 . Die Erklärung, dass sie die Rechtschaffenen bitten, um eine 
Fürsprache für sie einzulegen. 

16 . Ihre Annahme, dass dies die Absicht jener Gelehrten war, diese 
Statuen formten. 

17 . Die gewaltige Aussage des Propheten ( s-Alläh-'aws ): 

op»! uf V) "Übertreibt nicht darin, mich zu 
ehren wie die Christen in der Ehrung des Ihn Maryam 
(Sohn der Maria) übertrieben." Möge der Frieden und der 
Segen Allähs auf ihm sein, wo er doch die klare Botschaft 
überbracht hat. 

18 . Seine ( s-Alläh-'aws ) Ermahnung ( nasiha ) an uns, über die 
Vernichtung jener, die übertreiben. 

19 . Die klare Aussagen, dass sie (die Statuen) nicht angebetet 
wurden, bis das Wissen vergessen darüber war. Dies erklärt den 
Wert des Vorhandenseins von Wissen und den Schaden durch 
dessen Verlust. 

20. Der Grund für den Verlust von Wissen ist das Versterben von 
Gelehrten. 
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Kapitel Nr. 20 

Verurteilung desjenigen, der Allah beim Grab eines 
Rechtschaffenen anbetet und wie dies zur Anbetung an den 
Menschen beiträgt 


Im Sahih ist überliefert: 

^ 1 A_— A^lp aUI aU! J ^ ^ A^-L-»> ^ aJJI A«-»«jlp ^P 

er 1 * 1 -l*JI jl ^JLyajl J^ 1 i» ol* lil iijlai . l«j A_L^>üi 

Cjj-JiJl AJOÄ l f'if ( aJJI »Lp viJij A-i C^A>s—^ 

A2X$ j 

Äisha (r-Alläh-'a) sagte, dass Umm Salama dem Gesandten 
Allahs (s-Alläh-'aws) überlieferte, dass sie in Abessinien eine 
Kirche voll mit Bildern und Statuen gesehen hatte. Er (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Wenn ein rechtschaffener Mann oder ein 
frommer Diener unter ihnen stirbt, so bauen sie einen Ort 
der Anbetung über dessen Grab und stellen dort alle Arten 
von Bildern und Statuen auf Sie sind vor Allah die 
schlimmsten aller Geschöpfe. Sie vereinen die zwei Übel: 
Anbetung bei den Gräbern und das erstellen von Bildern 
und Statuen." 


c A_g->- j ^.Lp aJ Ä.yg a_Jp aJJI aJJI (J (J y L«J) I LgjP 

jj-*® <_ iSj\ ^Jp aUI a_x*J)) : _ j_a j _ (jLis <. 1 g o .LS" Lgj ^jlp! 

. A>^ jtf’ ^ 0 ^ jJj c i jjc-v^ 5 l* j -L xj (( ^ 

Und sie (Äisha (r-Alläh-'a)) überlieferte: "Als der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) im Sterben lag, fing er an ein Stück 
Stoff immer wieder über das Gesicht zu ziehen und es 
wieder abzunehmen. Er sagte, während er in diesem 
Zustand verblieb: "Allähs Fluch über die Juden und die 
Christen dafür, dass sie die Gräber ihrer Propheten als 
Orte der Anbetung nahmen." Daraufhin warnte er die 
Leute vor solchen Taten als auch davor, sein Grab 
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(besonders) hervorzuheben aus Angst davor, dass es als 
Gebetsstätte (masjid) genommen wird. 

Und bei Muslim wird berichtet: 

I <J jJL LL > *'-*1^' *lUI " : (Jlä aJJI -Lp L->- 

jJj c'Lt-tL j Ä-s»ejl U^ - t'sLU- ^j_L>sjl aJJI Oii <LÜi ! >>> u!) 

JJ_*$ Oj-Ä_>S^J üjj C%A;vL>- O» C^A-JLs»- (d / 4 

. (kiJJi c-L>-Lw^ ^jLji 

Jundub Ibn "Abd-Alläh sagte: Ich hörte den Propheten (s- 
Alläh-'aws) fünf Tage vor seinem Tode sagen: "Ich bin frei 
davon, jemanden von euch als Vertrauten (khalil) zu haben. 
Wahrlich, Allah nahm mich zum Khalil, sowie Er Ibrahim 
(Abraham) zum Khalil nahm. Nähme ich einen aus meiner 
Ümma als Vertrauten (khalil), so wäre Abü Bakr mein Khalil. 
Nehmt euch in Acht! Jene, die euch vorangingen, pflegten 
es, die Gräber ihrer Propheten zu Orten der Anbetung 
(masäjid) zu nehmen. Nehmt euch in Acht! Ich verbiete 
euch, dies zu tun! 

Der Prophet ( s-Alläh-'aws ) untersagte dies am Ende seines Lebens. 
Sodann verfluchte er jeden, der solch eine Tat in diesem 
Zusammenhang ausführte. Das Gebet ( salä ) an den Gräbern ist 
eine dieser Taten, auch wenn kein Gebetshaus ( masjid ) darüber 
erbaut ist. Dies ist die Bedeutung seiner Worte; dass er befürchtete, 
dass sein Grab zum Ort der Anbetung genommen wird. 

Die Gefährten erbauten niemals einen Ort der Anbetung um sein 
Grab (bzw. in der Nähe seines Grabes). Jeder Ort, der für das Gebet 
und die Niederwerfung bestimmt wird, wurde gewiss zur Masjid 
genommen, wie er ( s-Alläh-'aws ) gesagt hatte: 

"Die ganze Erde wurde mir zum Ort 
der Niederwerfung (masjid) und der Reinheit gemacht. " 

Und von Ahmad mit einer guten ( jayyid ) Überliefererkette: 
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p-Aj äpL-JI <j-* ^Ul 0|) *up aJJI ^ 

. j^Jül 

Ibn Mas'üd (r-Alläh-'a) überlieferte, was bis zum Propheten 
(s-Alläh-'aws) zurückverfolg bar ist (marfu): "Die übelsten 
Menschen sind jene, über die die Stunde (der 
Auferstehung) hereinbricht, während sie am Leben sind 
und jene, die Gräber zu Orten der Anbetung (masäjid) 
nehmen." 

[überliefert bei Abu Hätim im Sahib] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Die Androhung des Gesandten Allahs ( s-Alläh-'aws ) an jene, die 
einen Ort der Anbetung zu Allah ( masjid ) in der Nähe des 
Grabes eines Rechtschaffenen erbaut, selbst wenn dies mit 
guter Absicht geschieht. 

2. Verbot von Statuen und desgleichen; als auch der Ernst dieser 
Angelegenheit. 

3 . Eine Belehrung über die Ernsthaftigkeit des Propheten ( s-Alläh- 
'aws) i in dieser Sache. Wie er zunächst diese Angelegenheit 
höflich erklärt und dargelegt hat, dann die Aussage fünf Tage 
vor seinem Tode und dass er daraufhin zum Zeitpunkt seines 
Todes der Ansicht war, dass das vorherig Gesagte in dem 
Zusammenhang nicht ausreichend gewesen sein könnte. 

4 . Er ( s-Alläh-'aws ) verbat es eindringlich, sein Grab zu einer 
Masjid zu machen, bevor es entstand. 

5 . Es war der Brauch der Juden und der Christen, die Gräber ihrer 
Propheten zu Orten der Anbetung zu machen. 

6. Sein Fluch über die Juden und die Christen aufgrund dieses 
Brauches. 

7 . Seine Absicht darin, war die Ermahnung an uns im Bezug auf 
seine Grabstätte. 

8. Dies ist Grund dafür, sein Grab nicht zu erhöhen. 
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9 . Die (gewaltige) Bedeutung der Sache, sie (die Gräber) zu 
Masäjid zu nehmen. 

10. Er ( s-Alläh-'aws ) verglich jene, die die Gräber zu Masäjid 
nehmen mit jenen, über die die Stunde hereinbricht (während 
sie noch leben). Er erwähnte die Bedeutung des Shirk vor 
dessen Eintreffen und daneben dessen letztendliche 
Konsequenz. 

11 . Die Erwähnung in seiner ( s-Alläh-'aws ) Aussage, welche er fünf 
Tage vor seinem Tode machte, ist eine Widerlegung zweier 
schlimmer Sekten der Häresie ( bid'a ). Einige Gelehrten sahen 
sie nicht als den 72 verirrten Sekten 9 zugehörig an. Jene zwei 
Sekten sind die Räfida 10 und die Jahmiyya 11 . Die Erscheinung 
des Polytheismus (shirk) und der Grabanbetung (' ibädat al- 
qubür) gab es unter der Sekte der Räfida und sie waren die 
ersten, die Masäjid über den Gräbern erbauten. 

12. Sein ( s-Alläh-'aws ) Leid, die Schwere des Todes zu ertragen. 

13 . Sein Vorzug ein Vertrauter ( khalil ) (Allähs) zu sein. 

14 . Die Vertrautheit ist wertvoller als die Liebe. 

15 . Ein klarer Hinweis, dass as-Siddiq (Äbü Bakr ( r-Alläh-'a )) der 
beste unter den Gefährten war. 

16 . Der Hinweis auf seine (Abü Bakr) Khiläfa. 


9 Die 72 Sekten werden als der Ümma des Propheten ( s-Allah-'aws ) zugehörig 
angesehen aber aufgrund ihrer Häresie (bid'a) dem Höllenfeuer bestimmt sein. 

10 Räfida - Shi'a, die durch ihre Zurückweisung ( rafd ) des 'Ali Ihn Hussain (Zain al- 
Äbidin) so genannt werden. 

11 Jahmiyya - Eine Sekte, die alle Namen und Eigenschaften Allähs ablehnt. 
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Kapitel Nr. 21 

Übertreibung in der Achtung der Gräber der 
Rechtschaffenen bringt diese dazu, als Götzen ( äwthän ) 
neben Allah angebetet zu werden 


Imam Malik überlieferte in Al-Muwatta' : 

^£-lp aAJI c 1 _Xjj (_£ ; (JlS aJp ‘'■Ul g)I 

Und der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Oh Allah, 
lasse mein Grab niemals zu einem angebeteten Götzen 
(wathan) werden. Allahs Zorn fällt bestärkt auf ein Volk, 
das die Gräber seiner Propheten zu Orten der Anbetung 
(masäjid) macht." 


Und Ibn Janr (at-Tabari) überlieferte: 


oLi c—t :Jl£ \^3 ^p 




. ^L?xU c— U OUT :^Lp ^jI ^jp jj! JU <. Ojf& ^Ip IjjaSsjtd 

Sufyän überlieferte von Mansür, welcher von Mujähid 
überlieferte, welcher über den Vers: "Was haltet ihr nun 
von al-Lät und al-'Uzzä" [an-Najm-.ig], sagte: "Er (Lät) pflegte 
es, die Pilgernden mit Sawiq 12 zu bedienen. Nach seinem 
Tod fingen die Menschen an, sich vor sein Grab zu stellen. - 
Dasselbe wurde durch Abü al-Jawzä' von Ibn "Abbäs 
berichtet: "Er bediente sie mit Sawiq während der Häjj. " 


4_*lp ‘'■Ul ^Uy2 4JJI i_j U g ’■ P 4JJI j ^jAiLp 

Ibn "Abbäs (r-Alläh-'a) überlieferte: Der Gesandte Allahs ( s - 
Alläh-'aws) verfluchte die Frauen, welche die Gräber 
besuchen; sowie jene, die Orte der Anbetung (masäjid) über 
die Gräber erbauen oder Lampen an diesen anbringen. 


12 feines Mehl bzw. Gerste vermischt mit Wasser und Butterfett 
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[bestätigt bei Abu Dawud, At-Tirmidhi. Ibn Maja und An-Nasa' i] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Erklärung ( Tafsir ) der Götzen ( al-äwthän ). 

2. Tafsir der Dienerschaft ( al-’ibäda ). 

3. Er ( s-Alläh-’aws ) suchte keine Zuflucht bei Allah, außer vor 
dem, das auftreten würde. 

4. Die Angliederung seiner Bitte zur Aussage über das Ändern der 
Prophetengräber zu Masäjid. 

5. Erwähnung des bestärkten Zorn Allähs. 

6. Von höchster Wichtigkeit ist die Beschreibung, wie die 
Dienerschaft an Lät, einem der größten Götzen ( äwthän ), 
begann. 

7. Wissen darüber, dass (der Götze) Lät (vormals) das Grab eines 
Rechtschaffenen war. 

8. Lät war der Name desjenigen, der in diesem Grab beerdigt 
wurde. So die Erwähnung der Bedeutung (des Götzen), danach 
benannt worden zu sein. 

9. Der Fluch über die Frauen, welche die Gräber besuchen. 

10. Der Fluch über jene, die Lampen an den Gräbern anbringen. 
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Kapitel Nr. 22 

Der Schutz des Monotheismus ( tawhid ) 
von al-Mustafä ( s-Alläh-'aws ) und dessen Bewahrung 
vor allen zum Polytheismus ( shirk ) führenden Wegen 


Allah, der Allerhabene, sagte: 






Wahrlich, ein Gesandter aus eurer Mitte ist zu euch 
gekommen; es schmerzt ihn sehr, wenn ihr unter etwas 
leidet; er setzt sich eifrig für euer Wohl ein ... 

[at-Tawba:i28] 


J (, A«ip aUI aUI (J (Jlü AXP aUI ijJ ^l\ ^p 

. c-^- t ^1 p cI-Lp 

Abü Hurayra (r-Alläh-'a) sagte: Der Gesandte (s-Alläh-'aws) 
sagte: "Macht eure Häuser nicht zu Gräbern. Macht mein 
Grab nicht zu einem Ort der Feierlichkeiten. Lasst mir eure 
Segenswünsche (salawät) zukommen. Eure Salawät werden 
mir überbracht, wo immer ihr euch befinden möget.'' 

[Abü Däwud mit verlässlicher (hassan) Uberliefererkette] 

*lU! ,-A cuJlS" cdj 3\ : { y r ^>ä\ ^ ^ 

aJJI Jj— u cA cA er*' Cr* t t jP-Li 

OL® ( ^J p C Ijj) «9 C 1-A_»P ( A*lp aUI 

A/i Ibn al-Husayn überlieferte: Er sah einen Mann in einen 
Raum hineingehen, welcher sich beim Grab des Propheten 
(s-Alläh-'aws) befand, um darin zu beten. So hielt er (All Ibn 
al-Husayn) den Mann davon ab und wies ihn zurecht, 
indem er ihm sagte: "Sollte ich dir nicht einen Hadith 
mitteilen, den ich von meinen Vater hörte, welcher ihn 
wiederum von meinem Großvater (All Ibn Abü Tälib (r- 
Alläh-'a)) hörte, der vom Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) 
berichtete, welcher sagte: "Nehmt mein Grab nicht zum 
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Ort von Feierlichkeiten (a'yäd), noch eure Häuser zu 
Gräbern. Lasst mir Segenswünsche (salawät) zukommen, 
denn eure Grußbotschaften werden mir überbracht von wo 
immer ihr euch befindet. " 

[überliefert bei Al-Mukhtära (Sammlung von Imäm al-Maqdisi)] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der 'Äyät al-Barä' a (Verse der Sürat at-Tawba). 

2. Er (der Prophet ( s-Alläh-’aws )) tat sein Bestes, um seine Ümma 
weit ab der Begrenzungen zum Shirk zu halten, so weit wie nur 
möglich. 

3. Seine Sorge um unser Wohlergehen und unseren Erfolg sowie 
sein Mitgefühl und seine Barmherzigkeit. 

4. Er ( s-Alläh-’aws ) verbat den Besuch seines Grabes in einer 
bestimmten Weise, obwohl der Besuch seines Grabes zu den 
besten Taten gehört. 

5. Er ( s-Alläh-’aws ) verbat uns den übermäßigen Besuch seines 
Grabes. 

6. Seine ( s-Alläh-’aws ) Aufforderung, die freiwilligen Gebete 
zuhause zu verrichten. 

7. Es stand fest unter den Gefährten ( r-Alläh-'a ), dass das Gebet 
beim Friedhof ( maqbara ) verboten ist. 

8. Die Erklärung, dass der Segenswunsch ( salä ) und die 
Grußbotschaft ( saläma ) einer Person ihm ( s-Alläh-'aws ) 
zukommt, selbst wenn sie sich weit weg befindet. Somit besteht 
keine Notwendigkeit der Nähe, wie einige dies falsch deuten. 

9. Er ( s-Alläh-'aws ) befindet sich in al-Barzakh 13 , wohin das Salä 
und der Saläm seiner Ümma ihm überbracht wird. 


13 Wohnstätte der Verstorbenen bis zum Tag der Auferstehung 
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Kapitel Nr. 23 

Einige dieser Gemeinschaft ( ümma ) 
werden Götzen ( ’awthän ) anbeten 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

Hast du nicht jene gesehen, denen ein Teil der Schrift 
gegeben wurde? Sie glauben an al-Jibt und at-Täghüt ... 

[art-Nisä' :$i] 


Und der Allerhabene sagte: 



^ f, > / / x ß ß £. 9 y 9 ß 

40 _^llal\jCL£- 3 ^! 


Sprich: "Soll ich euch über die belehren, deren Lohn bei 
Allah noch schlimmer ist als das? Es sind, die Allah 
verflucht hat und denen Er zürnt und aus denen Er Affen, 
Schweine und Diener des Täghüt gemacht hat. ... 

[al-Mä\da:6o] 


Und der Allerhabene sagte: 

0 p-f ~Ec- j 

... sie sagten: "Wir wollen unbedingt einen Ort der Anbetung über 
ihnen errichten." 

[al-Kah f: 2 i ] 

i ^ J bi aJJI t aJJI aUI ( ^ • ^ ^ 

; Jbi {‘y ^ '■ ^ ‘T 1 ^. ^ g ■ ] 1 aaJJI b cSÄjtJb SÄjtJl j»L>- 

Äbü Sa ad überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s-Alläh- 
’aws) sagte: "Sicherlich werdet ihr den Wegen jener Völker 
folgen, die euch vorangingen. Soweit, dass wenn sie selbst 
in ein Erdloch einer Eidechse hineingingen, so würdet ihr 
(auch) in dieses hineingehen. " Sie fragten: "Oh Gesandter 
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Allahs, meinst du die Juden und Christen? ', er sagte: "Wen 
sonst?" (d.h. natürlich sind sie gemeint ) 14 

Und bei Muslim ist überliefert: 

>— - Ol) p-Ly*^ A-Aß 4_Ul 4_Ul Ol AAß 4 UI ^y^J Ot^JJ 

C ( j^2yjVlj ^yjAl I^^Sill cU^lj ct^ f (_£jj ta LgAla ^al Ojj L^SjlOya 

^yy^_y~yj , ß . ., fl i ' j_^i ^_a l^_Lf- , frülp Jgl ■ -- j \l 0)j C Ä_a IjU ÄjPyaJ 1—^SyL^J \l Ol lsO 0JLa 

Äx_w*o i^ljujapl ^ 43 li £.L^23 lil b lijlä '. ^ g" -.^ j 

. (Uk*o j^^oj U^xj dlbgJ dj^i 

Thawbän (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs 
(s-Alläh-'aws) sagte: Allah faltete (zawä) mir die Erde 
zusammen - soweit, dass ich ihren Osten und Westen 
sehen konnte. Das Herrschaftsgebiet meiner Ümma wird 
soweit reichen, wie sie mir zusammengefaltet wurde. Die 
zwei Schätze, das rote (Gold) und das weiße (Silber) 
wurden mir beschert. Ich betete zu meinem Herrn (Rabb), 
auf dass Er meine Ümma nicht durch eine herrschende 
Hungersnot vernichten und ihre Führung keinem Feind 
geben möge, dass dieser sie zerstöre, außer einem unter 
ihr. Mein Herr sagte mir: "Oh Muhammad, wenn Ich ein 
Urteil auferlege, so wird dieses nicht aufgehoben; Ich 
verheiße deiner Ümma, sie nicht durch eine herrschende 
Hungersnot zu vernichten und Ich werde ihre Führung 
keinem Feind geben, dass dieser sie zerstöre, außer einem 
unter ihr - selbst wenn sie von allen Seiten der Erde 
erstürmt wird. Nur ein Teil von ihr wird einen anderen Teil 
von ihr zerstören und ein Teil von ihr wird einen anderen 
gefangen nehmen. "" 

Al-Barqänl nahm diesen Hadith in seinem Sahih auf und fügte dem 
die folgende Aussage (des Propheten) hinzu: 


14 überliefert bei Al-Bukhari und Muslim 
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^ j_Ä5 *Vj cA^LaII ^ ^ g > lg- c ^i— y2?-<J' A-^j^fl c/* 4 b«jj^ 

^j2> OjSL_w« Ajjj cOljj'yi Q* AS3 -UäJ 4 (JS^ ^L*l ^ Jp>*L ÄpL «J l 

^_1p (j- 4 A_äjli? Jlj-J Vj . t_£ J _*j M c ( j t wdl ^JU- ÜIj Cj^jj Ajl ^-Pjj cOjJ*>b OjjIAS"” 

• J^jj _/*' er* ( tJ V v ^ ^ 3 jj^2^> jp-J' 

Ich bin besorgt über meine Gemeinschaft (ümma) vor jenen 
fehlgeleiteten Führern, welche (andere) irreleiten werden. 
Wenn das Schwert unter ihnen genutzt wird, so wird es 
ihnen bis zum Tag der Auferstehung nicht enthoben. Und 
die Stunde wird nicht hereinbrechen bevor Gruppen meiner 
Ümma sich den Polytheisten (mushrikin) anfügen und 
Gruppen meiner Ümma die Götzen (äwthän) anbeten. Unter 
meiner Ümma werden dreißig große Lügner (kadhäbin) 
erscheinen und jeder von ihnen wird sich als Propheten 
ausgeben, wobei ich das Siegel der Propheten bin, nach 
welchem es keinen weiteren Propheten geben wird. Und ein 
Teil meiner Ümma wird fortfahren, an der Wahrheit 
festzuhalten. Sie werden siegreich sein und von jenen, die 
sich ihnen widersetzen keinen Schaden nehmen, bis Allahs 
Urteil eintritt. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der Äya aus Sürat an-Nisä' (Vers 51). 

2. Tafsir der 'Äya aus Sürat al-Mäida (Vers 60). 

3 . Tafsir der Äya aus Sürat al-Kah'f (Vers 21). 

4 . Die wichtigste Angelegenheit ist die Bedeutung des 'Imän an 
al-Jibt 15 und at-Täghüt. Bedeutet dies (nur) der Glaube im 
Herzen? Oder (nur) die Billigung derer, die so handeln, 
während man es hasst und dessen Falschheit kennt? 


15 Alles und jeder, dem neben Allah (swt) die Anbetung/Dienerschaft/ 
Gefolgschaft/Unterwürfigkeit/Ehrerbietung/Urteilsfindung etc. zugesprochen 
wird, ist ein Jibt bzw. ein Täghüt (Aussagen dazu im nächsten Kapitel). 
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5 . Ihre Aussage (die der Juden im Bezug auf die Mushrikin der 
Quraish), dass die Ungläubigen ( käfirm ), welche sich ihres 
Unglaubens ( kufr ) bewusst sind, sich auf einem achtbareren 
und rechtschaffeneren Weg befänden als die Gläubigen 
( mu'minm ). 

6. Die Hauptangelegenheit dieses Kapitels ist, dass solche 
Menschen auch unter dieser Ümma existieren, wie der Hadith 
von Äbü Sa'id beweist. 

7 . Seine (des Propheten ( s-Alläh-'aws )) Aussage, dass ein großer 
Teil dieser Ümma ihre Anbetung ( ’ibäda ) Götzen ( äwthän ) 
entgegenbringen wird. 

8. Das Erstaunlichste ist die Erscheinung jener, die das 
Prophetentum von sich behaupten, wie al-Mukhtär l6 trotz 
seiner Verkündung der Bekenntnis ( shahädatayn ) und seiner 
Verkündung, ein Teil dieser muslimischen Ümma zu sein und 
dass der Gesandte ( s-Alläh-'aws ) wahr ist und das der Qur'än 
wahr ist, was die Bestätigung ist, dass Muhammad (s-Alläh- 
'aws) das Siegel ( khätim ) der Propheten ist. Ihm (al-Mukhtär) 
wurde geglaubt, trotz seines eindeutigen und offenen 
Widerspruchs zu ash-Shahädatayn. Al-Mukhtär erschien in der 
späten Zeit der Gefährten und viele Leute folgten ihm. 

9 . Die frohe Botschaft, dass die Wahrheit ( al-haqq ) niemals 
vollkommen vergehen wird, wie es in der Vergangenheit 
geschehen ist. Tatsächlich wird es immer eine Gruppe geben, 
die auf der Wahrheit beharrt. 

10. Das größte der Zeichen ist, dass sie (die siegreiche Gruppe) von 
jenen, die sich ihr widersetzen und sie bekämpfen, nicht 
geschädigt wird, obwohl sie selbst gering an Anzahl ist. 

11. Dies wird der Zustand sein bis zur Stunde der Auferstehung 
( qiyäm as-sä'a) sein. 

12. Darin (in der Aussage des Propheten ( s-Alläh-'aws )) gibt es eine 
große Anzahl von Zeichen. Von diesen sind: 


16 Al-Mukhtar Ibn Ubayd ath-Thaqafi, der zu Beginn der Khilafa Ibn Zubayrs al- 
Kufa eroberte. 
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■ Allah faltete ( zawä ) ihm ( s-Alläh-'aws ) den Osten und den 
Westen zusammen 17 ; dessen Bedeutung und dass dies 
tatsächlich eingetreten ist, wie es ihm mitgeteilt wurde, im 
Gegensatz zum Norden und zum Süden. 

■ Zwei der Schätze wurden ihm beschert. 

■ Zwei seiner Bittgebete ( ad'iya ) im Bezug auf seine 
Gemeinschaft ( ümma ) wurden erhört. 

■ Das dritte seiner Bittgebete wurde verwehrt. 

■ Das Schwert wird genutzt und es wird danach nicht mehr 
enthoben. 

■ Falsche Propheten werden in dieser Ümma erscheinen. 

■ Es wird immer eine siegreiche Gruppe geben. 

■ All dies ist eingetreten, wie er es erwähnte, wodurch jede 
einzelne Aussage weit davon entfernt war, erdacht worden 
zu sein. 

13 . Das Ausmaß seiner ( s-Alläh-'aws ) Sorge um seine Ümma vor 

den verirrten und fehlgeleiteten Führern. 

14 . Warnung über die Bedeutung der Anbetung ( 'ibäda ) an Götzen 

( äwthän ). 


17 d.h. sie kamen unter die Kontrolle des Islam 
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Kapitel Nr. 24 
Die Zauberei ( as-sihr ) 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

... Und doch wussten sie, dass, wer es (die Magie) erkauft, 
keinen Anteil am Jenseits hat. ... 

[al-Baqara:io2] 

Und Er sagte: 

_jx-l3al\ L>5 

... Sie glauben an Zauberei (al-jibt) und den Täghüt ... 

[an-Nisäi^i ] 

p g « Ip (Jjjj ObS"" üL$5" icu-pljJaJl : t : y*s* Jl3 

.-b-lj JS" ^ 0 l ]g. r f j' 

Umar (r-Alläh-'a) sagte, dass al-Jibt die Zauberei und at- 
Täghüt der Satan ist. Und Jäbir (r-Alläh-'a) erwähnte, dass 
at-Täghüt die Wahrsager sind, zu welchen die Satane 
herabsteigen und jedes Stammesgebiet hat solch einen 
(Wahrsager). 


I A*Lp aUI aUI l)^ aUI J 

cL^JI jsij cj^Jb Vl aUI ^ J>\ cAUb iJyül) : JU Uj : aUI b 

. ‘ " j1‘. . . 11 (_jU 

Abü Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Hütet euch vor den sieben 
Vernichtungen ", sie (die Gefährten (r-Alläh-'a)) fragten: "Oh 
Gesandter Allahs, welche sind diese?" Er antwortete: 
"Polytheismus (shirk) gegenüber Allah; Zauberei (as-sihr); 
jemanden zu töten, was Allah verboten hat, außer durch 
einen rechtlichen Grund; Verzehren von Zins (ar-ribä); 
Verzehren vom Besitz der Waisen; Fernbleiben vom Marsch 
(Fahnenflucht); den Gutes tuenden (muhsinätun), 
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unbedachten, gläubigen Frauen falsche Anschuldigungen 
zu machen. " 

[überliefert bei Al-Bukhärl und Muslim] 


Jundub überlieferte, was bis zum Propheten (s-Alläh-'aws) 
zurüclcverfolgbar ist (marfu): "Die Strafe für Zauberer ist 
ihre Erschlagung mit dem Schwert ". 

[überliefert bei At-Tirmidhi] 

Im Sahih Al-Bukhäri ist überliefert: 

iijLä JS Ij-LxäI Ol : c— sS”" iJl-S S.l*p ^ 

Bajäla Ihn ’Abda sagte: Umar Ihn al-Khattäb schrieb mir: 
"Töte jeden Zauberer und jede Zauberin.", er sagte weiter: 
Wir haben drei Zauberer hingerichtet. 

. d-wLüi3 LgJ AjjL>- jA 1 Lgjl ; lg \ p 4 JJI 2 ,/ih -9- 

Über Hafsa (r-Alläh-'a) ist überliefert, dass sie die 
Hinrichtung einer Sklavin anordnen ließ, welche einen 
Zauber über sie ausführte und sie wurde hingerichtet. 

Solch ein Ereignis wurde auch von Jundub ( r-Alläh-'a ) überliefert. 

Gemäß Ahmad ( r-Alläh-'a ) wurde die Hinrichtung von Zauberern 
von drei Gefährten des Propheten ( s-Alläh-'aws ) bezeugt. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der Äyat al-Baqara (Vers 102). 

2. Tafsir der 'Äyat an-Nisä' (Vers 51). 

3 . Bedeutung von al-Jibt und at-Täghüt und dem Unterschied 
zwischen diesen. 

4 . At-Täghüt kann von den Jinn oder von den Menschen sein. 
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5. Wissen über die sieben schwerwiegenden Vernichtungen, 
welche vollkommen verboten sind. 

6. Zauberer sind ungläubig (yakfiir). 

7. Sie werden hingerichtet und keine Reue wird angenommen. 

8. Zauberer wurden zur der Zeit von 'Umar ( r-Alläh-'a ) unter den 
Muslimen aufgefunden. Was ist dann erst zu jener Zeit 
danach? 18 


18 


d.h. 


es gibt sicherlich mehr davon in späteren Zeiten 
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Kapitel Nr. 25 

Erklärung der Arten von Zauberei ( as-sihr ) 


Imam Ahmad ( r -Allah-' a ) überlieferte: 

4jl 4 qJ^ Uj-L>- Q-i q& i-3 jP c Qi 

. q* Z j * jaJlj (3 ji ä3Ij ÜL*Jl Ol) J aJp aUI 

Es überlieferte Muhammad Ibn Ja'far von "Awf welcher von 
Hayän Ibn al-'Alä' überlieferte, welcher von Qatan Ibn 
Qabisa und der wiederum von seinem Vater überlieferte, 
dass er den Propheten (s-Alläh-'aws) sagen hörte: 
"Wahrlich, al-'Iyäfa, at-Tarq und at-Tiyara sind al-Jibt." 

Aj j I(JlS cd-wL>J^j ( jA’jVL ; <-3 jp JlS 

"Awf sagte:" Al-'Iyäfa ist, Ereignisse durch den bestimmten 
Flug eines Vogels vorherzusagen, während at-Tarq das 
Aufzeichnen einer Linie auf den Boden (zur Vorher-sagung) 
ist. Und al-Jibt ist, wie al-Hassan (al-Basri) sagte, der Ruf 
des Satan." 

[mit guter (jayyid) Überliefererkette bei Abu Däwud, 
An-Nasä'i und Ibn Hibän im Sahih] 

A_*ip aJJI iJU I h Li ' — c « ’ . g - d_Ul \—£- 

•<*>J ^ ilj (, Jl q* Q~^^ -\Jb 

Ibn "Abbäs (r-Alläh-'a) sagte: Der Gesandte Allahs (s-Alläh- 
"aws) sagte: "Jeder, der einen Teil der Astrologie erlernt, hat 
einen Teil der Zauberei erlernt. Je mehr (sie davon 
erlernen), desto mehr (an Verlust erhalten sie). " 

[überliefert bei Abu Däwud mit sahih-Überliefererkette] 

Und bei An-Nasä'I ist überliefert: 

q-^j c .iJ -L as q*j <• ~Ea3 ^3 o-küp Aap :ap 4 JJI ö-j A->- 

. (aJI ( J5”” j Iaa* jjl*J 

Die Aussage von Ahü Hurayra (r-Alläh-'a): "Jeder, der einen 
Knoten gebunden hat und ihn anblies, hat Zauberei 
begangen. Und jeder, der Zauberei beging, hat 
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Polytheismus (shirk) begangen. Jeder, der ein Amulett oder 
einen Talisman trägt, wird dem Einfluss dessen 
unterworfen." 

, , ^ A 0 ' La i_J^ hl 1^ I (_J 13 .ch- aJJI , ,-Lyg aJJI Ol AA£- aUI , ^ I 

. ÄJUJI cA^^jjl 

Ihn Mas’üd (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Sollte ich euch nicht mitteilen, was al- 
Ghudda 19 ist? Es ist die Verleumdung (namima), um 
Zwiespalt unter den Menschen hervorzurufen." 

[überliefert bei Muslim] 

Und darin ist auch (überliefert): 

. OLJi q* l)|) 4;«lp aUI 4-Ul ^ l L o -g-XP 4_Ui 

Ihn Umar überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s-Alläh- 
’aws) sagte: "Manch Eloquenz bzw. Redegewalt (bayän) 
kann Zauberei (sihr) sein. " 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. AT'Iyäfa, at-Tarq und at-Tiyara sind drei Arten von al-Jibt. 

2. Erklärung ( tafsir ) von al-'Iyäfa, at-Tarq. 

3 . Astrologie ist auch eine der Arten von Zauberei ( as-sihr ). 

4 . Das Binden und Anblasen von Knoten ist auch davon. 

5 . Verleumdung ( namima ) ist auch davon. 

6. Eloquenz kann auch davon (von der Zauberei) sein. 


19 wörtlich: Makel, Fehler 
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Kapitel Nr. 26 

Wahrsager und andere solcher Art 


Muslim überlieferte im Sahih: 

( J^) : JlS p-L-j aUI Cf (*^J ^ Cf 

. (bjj aJ caS-Lv^s 4^^ 

Einige Frauen des Propheten (s-Alläh-'aws) überlieferten 
seine Aussage: "Gleich wer zu einem Wahrsager (’arräf) 
geht, ihn nach etwas fragt und seinen Worten Glauben 
schenkt, dessen Gebet (salä) wird für vierzig Tage nicht 
angenommen." 


cJjJL; Loo Lx&lS"” : Jli a-Ap aUI ^1*2 aUI ~ 6 jif ^ cf 

. a«Ap aÜI -Ao->s-^ ^Lp ji>f AÄi 

Abü Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Prophet (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Wer auch immer zu einem Wahrsager 
(kähin) geht und seine Worte glaubt, der hat das, was auf 
Muhammad (s-Alläh-'aws) herabgesandt wurde (d.h. 
Qur ’än) verleugnet. 

[überliefert bei Abü Däwud] 


Die vier Hadith-Sammler und al-Häkim überlieferten alle den 
Hadith und stuften dessen Überliefererkette als authentisch (sahih) 
ein: 


aJp aUI ^Lp (Jjil .AJb c (J jÄj Loj IxaIS"” jl lil ^Ji\ cf 


Abü Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte: "Jeder, der zu einem 
Wahrsager oder Hellseher ("arräfan äw kahänan) geht und 
seinen Worten glaubt, der hat Unglaube gegen das 
begangen, was auf Muhammad (s-Alläh-'aws) herabgesandt 
wurde." 
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Abu Ya'la überlieferte von Ibn Mas'ud einen ähnlichen Hadith 
( mawqüf 20 ) mit guter (jayyid) Überliefererkette. 

ji aJ jl ji G f y- 4 G 4 yJ) : ji y dJI yjs j qi Ol y£- t jS- 

»lOp d_ui üyi l*j j— Ai ‘ ^ ji y^o. y y^o 

Oj^ ^y Ly ^L— *«Ij h * .f'l I ^yl ^J äJI ®bt? c o_y- ^ '_ — L jl 

•(• o*j" :Ai ß 

Imrän Ibn Husain (r-Alläh-'a) überlieferte marfu: "Jener, 
der Omen auslegt oder diese sich auslegen lässt; der 
Wahrsagerei betreibt oder sich dies sagen lässt; der 
Zauberei betreibt oder dies sich vorführen lässt und jener 
der zu einem Hellseher (kähin) geht und seinen Worten 
Glauben schenkt, hat Unglaube (kufr) gegenüber dem, das 
auf Muhammad (s-Alläh-'aws) herabgesandt wurde, 
begangen. 

[überliefert bei Al-Barräz mit guter (jayyid) Uberliefererkette] 

Derselbe Hadith wurde bei At-Tabaräni in Al-Awsat mit einer 
guten ( hassan ) Überliefererkette von Ibn Abbäs überliefert, jedoch 
ohne die Aussage: "Jener, der zum ... geht" am Ende. 

Al-Baghawi sagte: "Al-'Arräf ist eine Person, die behauptet, die 
Angelegenheiten durch Vorzeichen erkennen zu können und 
dadurch auch gestohlene Dinge, sowie die Orte der 
gestohlenen Dinge und ähnliches aufzeigen kann. " 

Einige sagten, dass dies der Kähin ist; und der Kähin ist jener, der 
Wahrsagerei im Bezug auf verborgene Dinge der Zukunft betreibt. 
Es wurde auch gesagt, dass er jener ist, der die inneren 
Geheimnisse bekannt gibt (d.h. dass er dies von sich behauptet). 


20 Hadith, welcher keine direkte Aussage des Gesandten Allahs ( s-Allah-'aws ) 
beinhaltet. 
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Und Äbü al-Abbäs Ibn Taymiyya (r-Alläh-'a) sagte: "Al-Arräf ist 
der Name für den Wahrsagers (kähin) und den Astrologen 
(munajjim) und den Deuter (rammäl) und solche, die ihnen 
ähneln und in ähnlichen Weisen behaupten, Wissen über 
(bestimmte) Angelegenheiten zu haben." 

Und Ibn Abbäs (r-Alläh-'a) sagte über jene Leute, die "Äbjäd" 21 
aufschreiben und in die Sterne blicken und an ihren Einfluss 
auf (Geschehenisse) der Erde glauben: "Ich erkenne nicht, dass 
jemand, der so etwas betreibt, irgendeinen Anteil bei Alläh 
hat." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Die Bestätigung ( tasdiq ) des Kähin (bzw. seiner Worte) und der 
Glaube (Imän) an al-Qur'än kann nebeneinander nicht 
bestehen. 

2. Die Behauptung (dass man dem Kähin glaubt) ist Kufr. 

3 . Erwähnung von jenem, dem die Zukunft gedeutet wird (durch 
den Wahrsager). 

4 . Erwähnung von jenem, dem ein Omen ausgelegt wird. 

5 . Erwähnung von jenem, dem Zauberei vorgeführt wird. 

6. Erwähnung von jenem, der Äbjäd erlernt. 

7 . Der Unterschied zwischen dem Kähin und dem Arräf 


21 Al-Äbjad ist das Aufschreiben von Buchstaben auf den Boden, um dadurch die 
Zukunft und ähnliches vorrauszusagen. 
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Kapitel Nr. 27 

Die Heilung von Einflüssen des Zaubers ( an-nushra ) 


■ ctS- * (_J\— aä 5 ^* i _? a-«1p ^ a_U1 0^ aap aU( _jt^~ o^" 

. (Olja^JÜI 

Jäbir (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-’aws) über an-Nushra 22 gefragt wurde, er (s-Alläh-'aws) 
antwortete: "Dies ist eine der Taten des Satan." 

[überliefert bei Ahmad mit guter (jayyid) Uberliefererkette] 

Abü Däwud überlieferte, dass Ahmad Ibn Hanbal danach 
gefragt wurde, worauf er antwortete: "Ihn Mas’üd war 

gegenüber alledem abgeneigt." 

Und bei Al-Bukhärl ist überliefert: 

U) I (Jl5 axp cajIj^I j! aj ^ tj ') * v— ■« ■»**■<»■ ll ^p 

. (A^P A^> ^_L® L» l*\i Aj L*jl CAj 

Qatäda (r-Alläh-'a) sagte: Ich sagte zu Ibn al-Musayyab: 
"Ein Man leidet unter einem Zauberspruch oder er ist nicht 
in der Lage mir seiner Frau zu kohabitieren. Sollten wir ihn 
mit an-Nushra behandeln oder andere Mittel bei ihm 
anwenden um den Zauber zu heilen?" Er antwortete: "Es ist 
in Ordnung, denn sie beabsichtigen Heilung oder 
Genesung. Das was nützt, ist nicht verboten. ” 23 

Al-Hassan (al-Basri) (r-Alläh-'a) ist der Ansicht, dass nur ein 
Zauberer den Zauber eines anderen Zauberers brechen kann. 


An-Nushra ist das Aufheben von Wirkungen, welche durch einen Zauber 
hervorgerufen wurden. 

Ibn al-Musayyab bezog dies auf eine Art von an-Nushra, welche keinen Zauber 
beinhaltet. 
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Ibn al-Qayyim (r-Alläh-'a) sagte: "An-Nushra beseitigt die 
Wirkungen der Zauberei von einem Betroffenen. Und es ist von 
zwei Arten: 

1) Die Nutzung eines Zaubers um die Wirkung eines anderen 
Zaubers zu beseitigen, was eine Handlung des Satans ist. 
Hierauf trifft die Aussage von al-Hassan (al-Basri) zu, dass 
jener, der einen Zauber anwendet und auch jener, auf den ein 
Zauber angewendet wird; beide nähern sich ash-Shaytän durch 
das, was er liebt. Der Satan (ash-shaytän) nimmt daraufhin 
dem Betroffenen die Wirkung des Zaubers hinweg. 

2) Die Wirkung eines Zaubers kann durch die Rezitation 
qur'änischer Verse; durch ar-Ruqiya 24 sowie durch Heilmittel 
beseitigt werden. Diese Art von an-Nushra ist erlaubt. " 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Verbot von an-Nushra. 

2. Der Unterschied zwischen dem Verbotenen und dem Erlaubten 
für die Lösung solcher Angelegenheiten. 


24 zur näheren Erläuterung siehe Fußnote 2 
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Kapitel Nr. 28 

Der Glaube an Omen ( at-tatayyur ) 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

... Nun liegt doch gewiss ihr Schicksal (tiyara) bei Allah 
allein, jedoch die meisten von ihnen wissen es nicht. 

[al-A' räf.131] 



Und Er ('awj) sagte: 

Sie sagten: "Euer Schicksal liegt bei euch selbst. ... 

[Yäsmng] 


c 0 4JJI d\ CAXP aUI ^ tjl jfii ^ß\ 

Abu Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Es gibt keine Infektion (’adwä), keine 
schlechten Omen durch den Flug der Vögel (tiyara), keine 
schlechten Omen von Nachtvögeln oder Eulen (häma) und 
auch kein (schlechtes Omen im Monat von) Safar." 

[überliefert bei Al-Bukhäri] 

Bei Muslim schließen sich noch folgenden Worte an: 

(Ja a Sj) 

"... auch kein Omen der Sternenbilder (naw') und keine 
Kobolde, Geister usw. (ghül). " 


cSj-Js \j ^ aJJI aJJI (Jl5 ", (Jl5 axp aUI 

.(^ki! U&\) : JU ?JUJI Uj (JUil 

Anas (r-Alläh-’a) sagte, dass der Gesandte Allahs (s-Alläh- 
’aws) sagte: "Kein ’Awdä und kein Tiyara bereitet mir 
Gefallen, jedoch al-Fa'l." So fragten wir: "Was ist al-Fa'l? Er 
sagte: "Es ist das gute Wort. " 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 
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Und Äbu Dawud überlieferte mit einer authentischen ( sahih ) 
Überliefererkette : 

<_j Lj 23 ^ 4_U 1 (_j y-** j -XjS- 0 j-+ J 2 J I O- 1 i I (_] L5 4_XP 4_U i ^^0 j jA \_P AJßS- 

cc-ji ^ L« j lili 2 J> *)lj ciJLäJI 

. (dJj 5 jS ^ j j cc-Jl 

Uqba Ibn Ämir (r-Alläh-'a) sagte: At-Tiyara wurde einmal 
vor dem Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) erwähnt und er 
sagte: "Die beste Form davon ist al-Fa'l 25 , sie hindert einen 
Muslim nicht an seiner Zielsetzung. Wann immer jemand 
von euch etwas sieht, dass ihm missfällt, so soll er (die 
Duä) sagen: Oh Allah, niemand außer Dir bringt Gutes! 
Niemand, außer Dir verhindert die üblen Dinge! Es gibt 
keine Macht noch Kraft, außer bei Dir." 

4_Ul L«j c^i j_£ c .li j-Z> Sj_£ JaJl" : Lp j* 4_xp 4_Ul j 2j*-*~~* ^P 

. 2 (J o y>-\ C j Sa jÄ\j oljj 

Ibn Mas'üd (r-Alläh-'a) überlieferte, was bis zum Propheten 
(s-Alläh-'aws) zurückverfolgbar ist (marfu): "At-Tiyara ist 
Shirk, at-Tiyara ist Shirk! Es gibt keinen unter uns, der nicht 
etwas über at-Tiyara in seinem Herzen trägt. Aber Alläh 
entfernt es durch tiefes Vertrauen (tawakkul) in Ihn." 

[als authentisch (sahih) überliefert bei Abu Däwud und At-Tirmidhi; 
es heißt, dass die letztere Aussage von Ibn Mas'üd gemacht wurde] 

Und Ahmad berichtete in einem Hadith von Ibn ’Umar: 

Ul U , gl" : <J j-Äj Ol) :Jls 5 j1_äS" ys- s^jaJl y*) 

• (tl 'jA ^ til A* ^ ■ A* ttl j~>- 

" Gleich wer durch at-Tiyara umkehrt, hat Polytheismus 
(shirk) begangen." Sie fragten: "Was ist die Sühne dafür?" Er 
(der Prophet (s-Alläh-'aws)) antwortete: "Zu sagen: Oh 
Alläh, es gibt nichts Gutes außer das Gute, das Du 
bescherst. Es gibt kein Übel, außer dem Übel, das Du 


2 5 Al-Fa'l ist der Optimismus oder die Erwartung, dass ein Ereignis durch den 
Willen Allahs geschehen wird. 
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bestimmst und es gibt keinen der Dienerschaft Würdigen 
(iläh), außer Dich. " 

Außerdem ist in einem weiteren Hadith folgendes angegeben: 

. (ijij jl ' U ij. JäJI Lai) : U^:g- 4.13 \ e-j-W 

Fadl Ihn Abbäs (r-Alläh-'a) sagte: "At-Tiyara ist das, was dich 
dazu veranlasst etwas auszuführen oder was dich abhält 
(etwas auszuführen)." 

[Musnad Ähmad] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Hinweis auf die Bedeutung der Aya: jdx- lü>\ Y' , ... 

Nun liegt doch gewiss ihr Schicksal (tiyara) bei Allah allein 
... und p ^jU>» ... Euer Schicksal (tiyara) liegt bei 

euch selbst ... 

2. Verwerfung von Infektionen ( ’adwä ). 

3 . Verwerfung von schlechten Omen durch die Flugrichtung von 
Vögeln (tiyara). 

4 . Verwerfung von schlechten Omen durch Nachtvögel und Eulen 
etc. ( häma ). 

5 . Verwerfung von schlechten Omen im Monat Safar. 

6. Al-Fa' 1 ist nicht verwerflich, vielmehr erwünscht. 

7 . Erklärung (Tafsir) von al-Fal. 

8. Es entsteht kein Schaden, falls solch ein Verdacht (des 
schlechten Omens) das Herz ergreift wobei man dem abgeneigt 
ist. Tatsächlich wird Alläh, durch tiefes Vertrauen ( tawakkul ) 
auf Ihn, Schutz gewähren. 

9 . Was man sagen sollte, falls solche ein Gefühl einen ergreift. 

10. Deklarierung, dass at-Tiyara Polytheismus ( shirk ) ist. 

11. Tafsir der missbilligten und zu tadelnden Tiyara. 
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Kapitel Nr. 29 

Astrologie und Okkultismus ( at-tanjim ) 


Bei Al-Bukhan im Sahih ist überliefert: 

- Lg-? 42jj ; o-Lä aUI jjl>- Jli 

. Aj aJ ^_Ip ^ L* OlJSsJJ C A^ws^j c siJJi j^P 

Qatäda (r-Alläh-'a) sagte: "Allah erschuf die Sterne aus drei 
Gründen: 1) als Schmuck der Himmel; 2) als Geschosse 
gegen die Shayätin 3) als Wegweiser und Führung für die 
Reisenden. Wer auch immer dies anders deutet, ist im 
Irrtum. Solch eine Person verliert damit ihren Lohn (am 
Tag der Auferstehung) und nimmt etwas auf sich, das nicht 
in ihrem Wissen liegt. " 

Harb überlieferte, dass das Erlernen des Mondzyklus von Ähmad 
und Is'häq als erlaubt angesehen wurde; dass Qatäda davon abriet 
und ’Uiyaina es verbat. 

c ; aa>sJ1 a«Jp aJJI aJJI 

(J-W 2^j 

Abü Müsä sagte: Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: 
"Drei (Arten von Menschen) werden nicht in das Paradies 
(janna) eintreten: der abhängige Weintrinker; jener, der 
sich von der Blutsverwandtschaft trennt; jener, der an die 
Zauberei (as-sihr) glaubt." 

[im Sahih überliefert bei Ähmad und Ihn Hibän] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Die Weisheit in der Erschaffung der Sterne. 

2. Die Widerlegung ( ar-rad ) jener, die anderes behaupten. 

3 . Erwähnung des Meinungsunterschiedes im Bezug auf die 
Erlernung des Mondzyklus. 
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4. Die Bestrafung für jene, die an die Zauberei -gleich welcher Art- 
glauben, obwohl sie wissen, dass dies falsch ( bätil ) ist. 
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Kapitel Nr. 30 

Ersuchen von Regen durch den Mondzyklus ( al-änwä ') 


Und Allah, der Allerhabene, sagte: 

z S Z s 

Und dass ihr (sie) leugnet, soll das euer Dank sein? 

[al-Wäqi'a:82] 

Cy* ls*"* A ^*0 ) aJJI aUI 3^**^ oi aJJI j 

IiJljj tt ct j^a}\ *)] 

• (.^ _fy cy* Ol Jb j** ä*LäA iii *b»abJI) 

Abü Mälik al-Ashari (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der 
Gesandte Allahs (s-Alläh-’aws) sagte: "Meine Umma wird 
vier unerwünschte Dinge aus der Zeit der Unwissenheit 
(jähiliyya) nicht verlassen. Diese sind: übermäßiger Stolz 
auf die Vorfahren; Verleumdung und Beschimpfung der 
Abstammung eines anderen; Erwarten des Regens 
entsprechend der (Konstellation der) Sterne; Jammern und 
Klagen der Frauen nach den Verstorbenen." Er sagte 
weiter: "Wenn die klagende Frau dies vor ihrem Tode nicht 
bereut, so wird sie am Tag der Auferstehung mit Kleidung 
aus flüssigem Pech und einem kratzenden Mantel 
auferweckt. " 

[überliefert bei Muslim] 

Des Weiteren: 

aUI a!J1 J tJ I (Jli AXP ^JJl yj Ajj y£- 

( Jli liL« OjjAJ ( J_&) ; (JLa® ^-LJl ^_Lp ^ j c^JJJl y* ci^slS"" y\ ^fs- 

4_ül U : (Jlä y* l*\i c y* y» (_£.5 Lp y» \ (JlS) ; (Jli . ^_IpI a! y*»jj aDI • l jJli 

y* siJJ-Lj cl-LS”j \jS" $, yo li : (Jli y« Ulj t <^S" jilS"” y* y* siJJ Ji cAXo^>-jj 

Zayd Ibn Khälid (r-Alläh-'a) sagte: Allahs Gesandter (s- 
Alläh-'aws) führte uns in Hudaybiyya nach einer 
regnerischen Nacht im Frühgebet (salät as-subh) an. Nach 
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Beendigung des Gebetes wandte er sich zu den Leuten und 
sagte: "Wisst ihr, was euer Herr (Rabb) sagte?" Die Leute 
erwiderten: "Allah und Sein Gesandter wissen es am 

besten. " Er sagte: "Allah sagte: Diesen Morgen sind manche 
der Diener ("ibädi) als Gläubige verblieben und andere sind 
zu Ungläubigen geworden. Wer immer von ihnen sagte, 
dass der Regen aufgrund des Segens und der Gnade Allahs 
hinniederkam, sind jene die gläubig (mu'min) in Mich und 
ungläubig in den Stern sind. Und wer immer von ihnen 
sagte, dass der Regen hinniederkam aufgrund eines 
bestimmten Sternes, jene sind ungläubig in Mich und 
gläubig in den Stern. 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 


Weiterhin ist in einem Hadith von Ihn 'Abbas ( r-AUah-'a ) 
überliefert: 


ojjb 4JJI (Jjjl® C AjäJ 

Nachdem einige sagte, dass der Regen aufgrund dieses und jenes 
Sternes niederging, sandte Allah folgende Verse herab: 


öj ' 0 < ljcJU]\ üij ly* J-j 05 J j 3^ * M Oö \!& 

&£==& 1,5 jfejOo 


Ich schwöre bei den Orten (mawäqij der Sterne und 
wahrlich, das ist ein großer Schwur, wenn ihr es nur 
wüsstet dass dies wahrlich ein edler Qur'än ist in einer 
wohlaufbewahrten Urschrift. Keiner kann sie berühren, 
außer den Reinen. ( Sie ist ) eine Offenbarung vom Herrn 
der Welten. Wollt ihr denn gegenüber dieser Verkündigung 
undankbar sein? Und dass ihr (sie) leugnet, soll das euer 
Dank sein? [al- Wä q i ’a:yq- 82] 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1 . Tafsir der 'Äyät al-Wäqi'a (Vers 82 ). 

2 . Die vier unerwünschten Sitten der Jähiliyya. 

3. Der Kufr, der sich in Teilen dieser Sitten befindet. 

4. Einige Handlungen des Kufr schließen einen nicht aus der 
Religion ( milla ) aus. 

5. Die Aussage Allahs: "Diesen Morgen sind manche der Diener 
("ibädi) als Gläubige verblieben und andere sind zu 
Ungläubigen geworden." - dies durch Seine Gnade, die über 
sie hinabkam (d.h. der Regen). 

6 . Das Verständnis über den Glauben (Tmön) unter solchen 
Umständen. 

7. Das Verständnis über den Unglauben (kufr) unter solchen 
Umständen. 

8 . Das Verständnis über die Aussage: "der Regen ging aufgrund 
dieses und jenes Sternes hernieder". 

9. Der Gelehrte (' älim ) belehrt den Schüler ( muta'allim ) durch das 
Aufwerfen von Fragen, um eine Angelegenheit zu erklären, wie 
der Prophet ( s-Alläh-'aws ) dies tat indem er fragte: "Wisst ihr, 
was euer Herr (Rabb) sagte?". 

10 . Die Strafe für die klagenden Frauen. 
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Kapitel Nr. 31 
[Liebe zu Allah] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

Und es gibt unter den Menschen einige, die sich außer 
Allah Seinesgleichen (zum Anbeten) nehmen und lieben, 
wie man (nur) Allah lieben soll. ... 

[ al-Baqara:i6 5] 


Und Er ('awj) sagte: 

jUT5Li'5[J_s> 


^=cj\^u 




3 


Sprich: "Wenn eure Väter und eure Söhne und eure Brüder 
und eure Frauen und eure Verwandten und das Vermögen, 
das ihr euch erworben habt, und der Handel, dessen 
Niedergang ihr fiirchtet, und die Wohnstätten, die ihr liebt, 
euch lieber sind alsAlläh und Sein Gesandter ... 

[at-Tawba:24] 


^ A^lp aJJI aJJI (J C AiP aUI J 

. O-Üljj 0 jJ J aJI 

Anäs (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Keiner von euch ist gläubig (mu'min), bis 
er mich mehr als seinen Vater, seine Kinder und die ganze 
Menschheit liebt. " 

[überliefert bei AI-Bukhäri und Muslim] 

In einer weiteren Überlieferung sagte er (Änäs (r-Alläh-'a)): 

aJJI j a-jä ; jt-Lv - j a_j1p a_U1 aJJI JlS 

3l Aj-*j 0 \ Olj caJJ \J\ A_^>o *)l g, y » Jl ülj ( L»J&I^»> L»^ aJI aJ 

.(jbJl ^ 3Ääj Ol L <*S" ax* aJJI oÄJLsI 


Muhammad Ibn ’ Ab d - Al- Wahäb 


117 




Buch des Monotheismus 


Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Wer auch immer 
folgende drei (Eigenschaften) besitzt, wird die Süße des 
Imän schmecken: Jener, dem Allah und Sein Gesandter 
lieber sind als alles andere; jener, der jemand anderen nur 
um Allahs Willen liebt; jener, der es hasst, in den 
Unglauben zurückzufallen, nachdem Allah ihn daraus 
errettet hat, genauso wie er es hasst in das Feuer (när) 
geworfen zu werden . " 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 

Eine andere Überlieferung dieses Hadith beginnt mit den Worten: 

"Niemand wird die Süße des Glaubens ('imän) erfahren, bis 

tt 


i_r* ‘AÜI ^ ‘aUI J L y*üj ‘A)l J q* : Jli AJI 

j— a 5 J ^ cdJJ-ü 4JJI Jbj UjU c<UJl 

. aIäI ^Lp- (_£J s>xj ^ tljjJl j»\ ^lp A^lp- C-»jly2 -\ij . siJJ j £ 

Ihn Abbäs(r-Alläh-'a) sagte: "Wer immer für Allah liebt und 
für Allah hasst, für Allah Freundschaft schließt und für 
Allah Feindschaft hegt - der erreicht die Freundschaft 
Allahs. Ohne dies zu ertragen, kann niemand die wahre 
Süße des Glaubens ("imän) erfahren, selbst wenn er häufig 
(freiwillige) Gebete verrichtet und viel (freiwillig) fastet. 
Heute erhalten die Menschen ihre Beziehungen und ihre 
Fiebe nur um weltlicher Gründe willen, aber dies wird 
ihnen keinen Nutzen bringen. 

[überliefert bei Ihn Jarir (at-Tabari)] 


I (_)l 5 


jü-iSA p-j. c-w» 


aJajLr« 


: JU; iif J. ^Lp Jü 


Und es sagte Ibn "Abbas über die Aussage des Allmächtigen: 
... während ihnen die Beziehungen abgeschnitten sind! 

[al-Baqara:i66] 


Er (Ibn "Abbas) sagte: "(Dies bedeutet) die Fiebe." 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der 'Äyat al-Baqara (Vers 165). 

2. Tafsir der 'Äyat at-Tawba (Vers 24). 

3 . Wir müssen den Propheten ( s-Alläh-’aws ) mehr heben als uns 
selbst, unsere Verwandtschaft und unseren Besitz. 

4 . Abweisung ( naß ) des Glaubens (7 man ) 26 bedeutet nicht den 
Ausschluss aus dem Islam. 

5 . Der 'Imän hat eine Süße, welche der Mensch mal erfährt und 
mal nicht. 

6. Niemand kann die Freundschaft Allahs und die Süße des 'Imän 
erlangen, bis er vier Flandlungen des Herzens besitzt: Liebe 
(gegenüber anderen) für das Wohlgefallen Allahs; Hass 
(gegenüber anderen) für das Wohlgefallen Allahs; Freundschaft 
für das Wohlgefallen Allahs; Feindschaft für das Wohlgefallen 
Allahs. 

7 . Das Verständnis der Gefährten ( sahäba ) über die Realität, dass 
die Menschen im Allgemeinen aufgrund weltlicher Dinge 
Brüderlichkeit füreinander empfinden. 

8. Tafsir des Verses: ^ G-TLaL. ... während ihnen die 

Beziehungen abgeschnitten sind! 

9 . Einige der Polytheisten ( mushrikin ) heben Alläh durchaus. 

10. Die Strafe für jene, die die "Acht" 27 mehr heben als Din. 

11 . Wer immer sich jemanden zur Bitte nimmt und ihm genauso 
viel Liebe entgegenbringt wie sie Alläh gebührt, jener hat den 
gänzlichen Polytheismus ( shirk al-äkbar) begangen. 


26 Dies betrifft selbstverständlich nicht die Fundamente des Glaubens. 

~ 7 Die "Acht" sind die folgenden: Vorfahren, Nachkommen, Brüder, Ehepartner, 
Sippschaft, Besitztum, Handel und Heimat. 
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Kapitel Nr. 32 
[Furcht vor Allah] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 



Jener Satan will nur seine Helfer fürchten lassen; fürchtet 
sie aber nicht, sondern fürchtet Mich, wenn ihr gläubig 
seid. 


[ 'Äli-'Imran:ij5] 


Und Er ( swt ) sagte: 


Wahrlich, der allein vermag die Erhaltung der Masäjid 
Allahs vorzunehmen, der an Allah und an den Jüngsten Tag 
glaubt und das Gebet verrichtet und die Zakä entrichtet 
und keinen außer Allah fürchtet ... 

[at-Tawba:i8] 


Und Er (swt) sagte: 

^ > > > 

4 4ü\ <_ j\ J üo J ' 


Und unter den Menschen sind manche, die sagen: "Wir 
glauben an Allah ", doch wenn sie für Allahs Sache 
Ungemach erleiden, so betrachten sie die Anfeindung von 
Menschen als der Strafe Allahs gleich. 

[al-'Ankabüt:io] 


Olj C<UJl O ^ üj) : Lp ji jA A_1P 4_Ul 

Vj C y>- V 4_Ul (Jjj Ö\ O'j CaUI Jjj ^S- 

. (öjlS” AJfcl ß 02 jJ 

Abü Said (r-Alläh-'a) überlieferte marfu: "Es ist die 
Schwäche in der Gewissheit (yaqin), das Wohlgefallen 
anderer zu ersuchen und dabei den Tadel Allähs auf sich zu 
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ziehen; andere für den Unterhalt zu loben, für den Allah 
gesorgt hat und eine Sache, die von Allah nicht beschert 
wurde, anderen vorzuhalten. Weder kann die Habsucht der 
gierigsten Person den Unterhalt Allahs herbeiführen noch 
kann die Abneigung der am meist abgeneigten Person 
diesen verhindern. " 

[überliefert bei Al-Hiliyya von Abu Nu'aym] 

.J aJJ 1 ^ ^ ■_? < • ä tä aJJ 1 t aJJ 1 j ol i aJJ 1 t j l & 

1 J <At- 4 JJ 1 djj 1 J tj \ J 1 OA? ^ l /* 1 ^ ^ .) (j ^ l /* 1 ^ ^ 

. (^Ul ‘Ar- 

Äisha (r-Alläh-’a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-’aws) sagte: "Wer auch immer das Wohlgefallen Allahs 
für den Preis des Missgefallen der Menschen ersucht, wird 
das Wohlgefallen Allahs erlangen und Allah wird die 
Menschen dazu bringen, zufrieden mit ihm zu sein. Wer 
auch immer das Wohlgefallen der Menschen ersucht für 
den Preis des Missgefallen Allahs, wird den Tadel Allahs 
erlangen und Allah wird die Menschen dazu bringen 
unzufrieden mit ihm zu sein. 

[im Sahih überliefert bei lbn Hibän] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Tafsir der Äyat 'Äli ’lmrän (Vers 175). 

2. Tafsir der 'Äyat al-Barä'a (at-Tawba:i8). 

3 . Tafsir der Äyat al-Ankabüt (Vers 10). 

4 . Die Gewissheit des Glaubens ( al-yaqin ) verringert sich manches 
Mal und nimmt manches Mal zu. 

5 . Die Hinweise auf dessen ( al-Yaqin ) Schwächung. Drei von 
ihnen wurden erwähnt. 

6. Hingabe ( ikhläs ) der Ehrfurcht an Alläh gehört zu den 
verpflichtenden Vorschriften (faräid ). 

7 . Erwähnung des Lohnes ( thawäb ) für diese Handlung. 
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8. Erwähnung der Strafe ( 'iqäb ) für das Verlassen (dieser 
Handlung). 
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Kapitel Nr. 33 
[Vertrauen auf Allah] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

... Und vertraut auf Allah, wenn ihr Gläubige (mu'minm) 
seid. " 

[ al-Mä\da:2 3] 

Und Er (äwj) sagte: 

Gläubig sind wahrlich diejenigen, deren Herzen erbeben, 
wenn Allah genannt wird ... 

[al-Änfäl.2] 


Und Er (äwj) sagte: 




Oh Prophet, Allah soll dir vollauf genügen und denen, die 
dir folgen unter den Gläubigen. 

[al-Änfäb.64] 


A j. f"' / 

,_p Jh 

... Und wer aufAlläh vertraut -für den ist Er sein Genüge. ... 

[ al-Taläq -.3] 


4_*Lp 4_Ul 1— 4_Ul * jLs Lo. ^ 4_Ul _) O"^" 


^ 1 aJ 1jJ\S cj ^~ aJlp- aJJI tjUl ^ ^aJI 


Ihn Abbäs (r-Alläh-ä) sagte: "Alläh (allein) ist uns Genüge 
und Er ist gewiss der beste Verfechter! - dies wurde von 
Ibrahim (s-Alläh-äws) gesagt, als er in das Feuer geworfen 
wurde. Und es wurde von Muhammad (s-Alläh-äws) gesagt, 
als sie sagten: ... "Seht, die Leute haben sich bereits gegen 


S > 
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euch geschart; fiirchtet sie darum!" nur stärker wurden sie 
im Glauben und sagten: "Allah (allein) ist uns Genüge und 
Er ist gewiss der beste Verfechter!" [ Ali 'Imrän-.iy 3] 

[überliefert bei Al-Bukhäri undArt-Nasä'i] 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Vertrauen auf Allah ( tawakkul ) gehört zu den verpflichtenden 
Vorschriften (faraid). 

2. Es gehört auch zu den Bedingungen ( shurüt ) des 'Imän. 

3 . Tafsir der 'Äyat al-Änfäl (Vers 2). 

4 . Tafsir der letzteren Äya (al-Anfal:64). 

5 . Tafsir der Äyat at-Taläq (Vers 3). 

6. Die große Bedeutsamkeit solcher Worte, welche von Ibrahim 
und Muhammad ( s-Alläh-'aws ) gesagt wurden, während sie in 
Bedrängnis waren. 
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Kapitel Nr. 34 

[Sich vor dem Plan ( makr ) Allahs sicher zu fühlen, 
widerspricht dem Monotheismus ( tawhid )] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


::: 5 hl \ 4ü\ hÜ <Ül\ \ 



Sind sie denn sicher vor dem Plan (makr) Allahs? Aber 
niemand kann sich vor dem Plan Allahs sicher fühlen, 
außer dem Volk der Verlierenden. 

[al-Ä’räfigg] 


Und Er ( swt ) sagte: 

i t i , > 

... "Und wer außer den Verirrten zweifelt an der 
Barmherzigkeit seines Herrn?" 

[al-Hijr:^6] 


•li ^ ) • cJ AÄ C j) A^f - ^ aU ^ ^ ^ ^ Lo. ^ ■ P aU 1 j I ^p 

. (4JJI ^ tAlJi £*Jj d / 4 c/’^b CAUb 

Ihn "Abbäs (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte Allah 
(s-Alläh-'aws) über die großen Sünden (kabäir) gefragt 
wurde, worauf er sagte: "Polytheismus gegenüber Allah 
(shirk bi- Allah), Zweifel an Allahs Fürsorge (ruh) und sich 
vor Allahs Makr sicher zu fühlen. " 

tdJJI caJJIj 

.(aJJI ^ tA!' 

Ihn Mas'üd (r-Alläh-'a) sagte (dass der Prophet (s-Alläh-'aws) 
sagte): "Die größten der großen Sünden (kabäir) ist der 
Polytheismus gegenüber Allah (shirk bi-Alläh), sich vor 
Allahs Plan (makr) sicher zu fühlen, die Hoffnung auf 
Allahs Barmherzigkeit (rahma) zu verlieren und Zweifel an 
Allahs Fürsorge (ruh)." 

[überliefert von ’Abd-Ar-Razzäq ] 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der 'Äyat al-A'räf (Vers 99). 

2. Tafsir der 'Äyat al-Hijr (Vers 56). 

3 . Die Härte der Strafe für jenen, der sich sicher vor dem Maler 
Allahs fühlt. 

4 . Die Härte der Strafe gegen jenen, der die Hoffnung (auf die 
Barmherzigkeit Allähs) aufgibt. 
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Kapitel Nr. 35 

Der Glaube (' imän ) an Allah ist die Geduld ( sabr ) 
mit den Vorherbestimmungen ( äqdär ) Allahs 


Allah, der Allerhabene, sagte: 



... Und wer an Allah glaubt, dem leitet Er sein Herz. ... 

[at-Taghäbun:u] 

. j cAÜI JjS- qA jA> : 4_o«jäIp (JlS 

"Alqama (r-Alläh-'a) sagte: "Dies 28 ist der Mann, wenn er 
durch ein Unheil heimgesucht wird, weiß, dass dies von 
Allah kommt, es somit akzeptiert und sich Ihm fügt." 

Und im Sahih Muslim ist überliefert: 

Lo-a : Jli 4 _üi aJJI J c as- aDI ^ 

. ^1p Ä?-Ldlj 

Abu Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Zwei Dinge unter den 

Menschen führen zum Unglauben (kufr): Verleumdung, 
üble Nachrede über die Abstammung und die Klage um den 
Verstorbenen. " 

Und des Weiteren: 

Ihn Mas'üd (r-Alläh-'a) überlieferte marfu ': "Jene, die ihre 
Wangen schlagen, sich die Kleider zerreißen und zu den 
Wegen der Zeit der Unwissenheit (jähiliyya) rufen oder 
diesen folgen, sind nicht von uns. " 

[überliefert bei AI-Bukhäri und Muslim] 


28 


Die Person in dem vorangegangenen Vers. 
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A_j A_Ul A-ip aJJI L^"*^ aAJI (_] y^J 0^ C Aj>P aJJI . J O - ^" 

. (Ä^LyaJl Aj AJ-U AjP ^L^«l jJÜI ö-Ljc ^Ijl cLö^Ji ^ AjjJütll 

Anas (r-Alläh-’a) überlieferte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-’aws) sagte: "Wann immer Allah Gutes (khayr) für 
Seinen Diener will, so eilt Er ("awj), um ihn in diesem Leben 
(für seine Sünden) zu strafen. Und wenn Er Übel (scharr) für 
Seinen Diener will, dann hält Er es zurück, ihn für seine 
Sünden zu strafen, bis er am Tag der Auferstehung vor Ihm 
steht." 


L & lil a_DI OJj c£%AJ! £_<» ^ ^ c a_Jp a_L51 cJ^ 

. Aii c 1 Aii 

Der Prophet (s-Alläh-'aws) sagte: "Die Größe des Lohnes 
(jazä ) ist an die Größe der Prüfung (balä ) gebunden. Wenn 
Allah, der Allmächtige, ein Volk liebt, so prüft Er es. Wer 
auch immer dies (diese Entscheidung) akzeptiert, wird die 
Akzeptanz Allähs erlangen und wem auch immer dies 
missfällt und es nicht akzeptiert, wird das Missfallen 
Allähs erlangen." 

[als gut (hassan) überliefert bei At-Tirmidhi] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Tafsir der 'Äyat at-Taghäbün (Vers n). 

2. Dies (die Annahme der Anordnung Allähs) ist vom Glauben an 
Allah (7 man bi-Alläh). 

3. Die Verunglimpfung der Abstammung. 

4. Das Ausmaß der Strafe für jene, die klagend ihre Wangen 
schlagen, sich die Kleider zerreißen und zu den Wegen der 
Jähiliyya rufen. 

5. Zeichen, dass Allah das Gute (khayr) für Seinen Diener will. 

6. Er ("awj) möchte Übel ( sharr ) für ihn 29 . 


29 


um ihn zu prüfen 
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7 . Zeichen, dass Allah Seinen Diener ( ’abd ) liebt. 

8. Das Verbot der Unzufriedenheit und des Ärgernisses ( sukht ) 
(gegenüber der Anordnung Allahs). 

9 . Der Lohn ( thawäb ) der Annahme der Heimsuchung, der Plage 
und der Prüfung ( balä '). 
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Kapitel Nr. 36 

Die Augendienerei {ar-riyä ') 

Allah, der Allerhabene, sagte: 

Sprich: "Ich bin nur ein Mensch wie ihr, doch mir ist 
offenbart worden, dass euer Gott (Mäh) ein Einziger Gott 
(iläh) ist. ... 

[al-Kah filio] 

^ 3 t O - * * c — J cA" ^ J • t L*J 5 y tA" 

• (A Aj “'A y" 

Abu Hurayra überlieferte marfu: "Allah, der Allerhabene 
sagte: Ich bin vollkommen frei davon, Teilhaber (shurakä ) 
zu bedürfen. Wer auch immer eine Tat ausführt und Mir 
dabei Teilhaber zur Seite stelltfo, den werde Ich verlassen 
mitsamt seinen Teilhabern, welche er Mir zur Seite stellte. " 

[überliefert bei Muslim] 

Lj J^JLj oJ 1 y. * L*j I) ’ y -L i y& 

.(J jtj Jäj y iSji LJ caj*>Ljj yij^ A" rA c lA^' AA') -A !Al 

Ähü Said überlieferte marfu (dass der Prophet sagte): 
"Sollte ich euch nicht mitteilen, was ich für euch mehr 
fürchte als den falschen Messias (massih ad-dajjäl)?" Sie (die 
Gefährten) sagten: "Gewiss, oh Gesandter Allahs!" Er (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Den unscheinbaren Polytheismus (shirk 
al-khafi), sodass ein Mann die Ausführung des rituellen 
Gebetes (salä) verbessert, im Wissen, dass jemand anderes 
dabei zusieht." 

[überliefert von Ahmad (Ibn Hanbal)] 


,0 d.h. die Tat für Allah und für andere ausführt 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der 'Äyat al-Kah'f (Vers 110 ). 

2. Die bedeutende Angelegenheit, dass die gute Tat (' amal as- 
sälih), (von Allah) vollkommen abgelehnt wird wenn sie auch 
anderen (als Allah allein) gewidmet ist. 

3. Allahs absolute Selbstgenügsamkeit ist der Grund hierfür (für 
Punkt 2 ). 

4. Ein anderer der Gründe ist, dass Er zu Erhaben und zu Gut ist, 
um Teilhaber ( shurakä ') an Seiner Seite zu haben. 

5. Die Sorge des Propheten ( s-Alläh-’aws ) um seine Gefährten (r- 
Alläh-'a) vor der Augendienerei ( ar-riyä '). 

6. Er erklärte ar-Riyä ' , indem er den Zustand eines Mannes 
anbrachte, welcher as-Salä für Alläh ausführt, aber es in der 
Ausführung verbessert im Wissen, dass andere im dabei 
Zusehen. 
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Kapitel Nr. 37 

Der Polytheismus ( shirk ) des Menschen 
in der Handlung für das Diesseits 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


Diejenigen, die das irdische Leben und seine Pracht 
begehren, wollen Wir für ihre irdischen Werke voll 
belohnen, und sie sollen (auf Erden) kein Unrecht erleiden. 
Diese sind es, die im Jenseits nichts als das Feuer erhalten 
sollen, und das, was sie hienieden gewirkt haben, wird 
nichtig sein, und eitel (wird) all das (sein), was sie zu tun 
pflegten. 

[Hüd:iyi6] 


Und im Sahih ist überliefert: 

-L-P CjliJ-^1 -Lp A*lp aUI aUI (J (JlS ‘ AXP aUI OjJ jfi> ^)\ ^P 

jlj ij"-*-* _L2 äj Ojj Ol caL*^JI -Lp cA v i : -o->tj^ JLP C^t-Äj-Ol 

ö\S" Ol 0 c C— *-^l c aU\ ( J : -— « jb Ot»*J -U>-l -LäJ ^ ji? 1^|_J 

Olj caJ O^J-j |t_ 1 03ta~»l ol tAiUl ^ OlS" a>L-*J 1 Ol^”” Olj cA--l^>tJl OlS” a**>I^*JI ^Jb 

•(^ A : («- 1 

Abu Hurayra (r-Alläh-’a) sagte, dass der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-’aws) sagte: "Möge der Diener des Dinar, der Diener 
des Dirham, der Diener des Luxus (khamisa) und der Diener 
des Samtes (khamila) zugrunde gehen, während er 
zufrieden ist, wenn ihm diese Dinge gegeben werden und 
wenn nicht, so ist er unzufrieden. Möge solch eine Person 
zugrunde gehen und zurückfallen. Und wenn er von einem 
Dorn gestochen wird, so lasst ihn niemanden finden, der 
ihn diesen rausziehen könnte. Frohe Botschaft (tübä) ist 
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für jenen 'Abd, der die Zügel seines Pferdes auf dem Wege 
Allahs (fi sabili-Alläh) hält 31 , wobei sein Haar ungekämmt 
ist und seine Füße mit Staub bedeckt sind. Wenn er zur 
Führungstruppe des Heeres (hiräsa) erwählt wird, so ist er 
zufrieden mit der Hiräsa. Und wenn er zur hinteren 
Schutztruppe des Heeres (säqa) erwählt wird, so ist er 
zufrieden mit der Säqa. Wenn er um Erlaubnis fragt, so 
wird ihm nicht erlaubt und wenn er eine Empfehlung 
abgibt, so wird sie von ihm nicht angenommen 32 . 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Die Begierde des Menschen nach dem Diesseits ( dunyä ) mit 
dem Vorwand, für das Jenseits ( ' äkhira ) zu handeln. 

2. Tafsir der 'Äyät al-Hüd (Vers 15 und 16). 

3 . Das Benennen der Menschen im Isläm als Diener des Dinär, des 
Dirham und der Khamisa. 

4 . Erklärung dieses Umstandes durch die Tatsache: "während er 
zufrieden ist, wenn ihm diese Dinge gegeben werden und 
wenn nicht, so ist er unzufrieden". 

5 . Bedeutung der Worte: "Möge solch eine Person zugrunde 
gehen und zurückfallen, (ta'isa wa intakasa)" 

6. Bedeutung der Worte: "Und wenn er mit einem Dorn 
gestochen wird, so lasst ihn niemanden finden, der ihn 
diesen rausziehen könnte." 

7 . Die Hochachtung des Mujähid mit den beschriebenen 
Charakteristiken. 


31 d.h. den Jihad auf dem Wege Allahs ausführt 
3 “ aufgrund seiner Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit 
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Kapitel Nr. 38 

Wer den Gelehrten ('ulamä') und den Herrschern ( ümarä ') 
- im Verbieten was Allah erlaubt hat und im Erlauben was 
Allah verboten hat - folgt, hat sie gewiss zu Herren ( ärbäb ) 
neben Allah genommen 


\*i ytS-j jSy jjI JlS 

Und Ibn "Abbäs (r-Alläh-'a) sagte: "Nicht dass Steine von den 
Himmeln über euch herniederfaUen! Ich sage euch: Allahs 
Gesandter (s-Alläh-'aws) sagte ... - und ihr sagt mir: Abü 
Bakr und Umar sagten ... ?!" 


Und al-Imäm Ahmad sagte: "Ich bin erstaunt über Leute, 
welche die Uberlieferungskette und deren Authentizität 
kennen, aber trotzdem der Meinung von Sufyän (ath-Thawri) 
sind, wobei Allah, der Allerhabene sagte: 




So mögen sich die, die sich seinem Befehl widersetzen, 
(davor) hüten, dass sie nicht die Fitna befalle oder eine 
schmerzliche Strafe treffe. [an-Nür:63] 

Wisst ihr, was al-Fitna ist? Al-Fitna ist der Polytheismus (ash- 
shirk). So kann die Zurüclcweisung einiger Seiner Worte Zweifel 
und Ablenkung im Herzen verursachen und somit die 
Vernichtung nach sich ziehen." 


^ 1 .* ^ ^ \ p ; A_J s- A_U1 w A_jl 


aJJI Jj>-i U 0 Ijl :aJ 




JJ 


. Jli . (^AjjJj>*As caUI t« Aj y 

"Adi Ibn Hätim (r-Alläh-'a) überlieferte: Ich hörte den 
Propheten (s-Alläh-'aws) beim Rezitieren des Verses: Sie 
haben sich ihre Schriftg eiehrten und Mönche zu Herren 
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genommen außer Allah ... [at-Tawba:3i] So sagte ich zu ihm: 
" Gewiss , wir beteten sie nicht an ", woraufhin er sagte: 
"Erklärten sie nicht das für verboten (haräm) was Allah für 
erlaubt (haläl) erklärt hatte, woraufhin ihr es als haräm 
ansahet und (erklärten sie nicht) das für haläl, was Alläh 
für haram erklärt hatte, woraufhin ihr es als halal ansahet?" 
Ich sagte: "Ja", er sagte: "Damit habt ihr sie angebetet. " 

[überliefert bei Ahmad und bei At-Tirmidhi; als gut (hassan) eingestuft] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1 . Tafsir der 'Äyat an-Nür (Vers 63 ). 

2 . Tafsir der 'Äyat al-Barä'a (at-Tawba: 3 i). 

3. Hinweis auf die Bedeutung der Anbetung, welche von ’Adi (r- 
Alläh-'a) zunächst abgestritten wurde. 

4. Das Beispiel mit Äbü Bakr und ’Umar von Ihn Abbäs; sowie 
Imäm Ähmads Beispiel mit Sufyän. 

5. Die Zustände haben sich bis zu dem Ausmaß geändert, dass die 
Anbetung 33 an Mönche unter dem Namen der Heiligkeit ( al - 
wiläya ) zu den besten der Taten geworden ist, während die 
Anbetung an die Gelehrten ( ähbär ) als Wissen und Verständnis 
angesehen wird. Sodann änderten sich die Zustände soweit, 
dass jene, die neben Alläh angebetet wurden, nichteinmal 
Rechtschaffene waren und es wurden jene angebetet, die 
absolut unwissend waren. 


33 d.h. die Anbetung durch Befolgung im haram machen, was Allah zu halal erklärt 
hat und im haläl machen, was Alläh zu haräm erklärt hat 
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Kapitel Nr. 39 

[Das Ersuchen der Urteilsfindung bei anderen 
als bei Allah und Seinem Gesandten ist Heuchelei] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


Hast du nicht jene gesehen, die behaupteten, an das zu 
glauben, was zu dir und was vor dir hinabgesandt worden 
ist? Sie wollen (nun) eine rechtswirksame Entscheidung 
beim Täghüt suchen, wo ihnen doch befohlen worden ist, 
nicht daran zu glauben; und Satan will sie weit verwirren 
lassen. 

[an-Nisä' :6o] 


Und Er ("awj) sagte: 

j 

Und wenn ihnen gesagt wird: "Stiftet kein Unheil auf der 
Erde", so sagen sie: "Wir sind doch die, die Gutes tun." 

[al-Baqara:u] 

Und Er (’ awj ) sagte: 

Und stiftet keinen Verderb auf Erden, nachdem dort 
Ordnung herrscht ... 

[al-Ä'räf.56] 

Und Er ("awj) sagte: 

x > 9 
4<j 

Wünschen sie etwa die Richtlinien der Jähiliyya? ... 

[al-Mäida:^o] 
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I a_0.p aJJI a)JI Ol c L» ^ 4.UI . J Cfi A*P 

. (aj < " • -•»- LJ LcJ ol jj& 0 _^j l^ 5 "” 

Abd-Alläh Ibn Amr (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der 
Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Keiner von euch ist 
ein wahrer Gläubiger, bis seine Begierden damit 
übereinstimmen, womit ich gekommen bin." 

[an-Nawawi stufte diese Überlieferung als Hadith sahih ein und 
nahm sie in Kitäb Al-Hujja mit einer sahih Überliefererkette auf] 

jLäs ‘i q* dVK Jli 

3 yZ> f\ i ijl5j _ 3 y. f\ ^ Ai 1 3 ^ Aj*)l LaJ>^ 

; C-J y£ caJI bj&lS"” LjL Ol Löjjjli — 

Sha 'bi sagte: Es bestand eine Auseinandersetzung zwischen 
einem Mann der Munäfiqin und einem Mann der Juden. So 
sagte der Jude: "Lass uns ein Urteil bei Muhammad 
ersuchen" - da er wusste, dass er (der Prophet (s-Alläh- 
’aws)) unparteiisch ist. Der Munäfiq sagte: "Lass uns einen 
Richter von den Juden nehmen" - da er wusste, dass sie 
bestechlich waren. Lolglich stimmten beide darin überein, 
in ihrem Lall einen Wahrsager (kähin) aus Juhayna zu 
nehmen, um über sie zu richten. Somit wurde folgender 
Vers hinabgesandt: 

Hast du nicht jene gesehen, die behaupteten ... [an-Nisä' :6o] 

Jl£j aAp aUI J! JUi c ijtfrj f : L }c Ä 

aUI (J y» jl AJJ ^ ^ a! f S} i yS- \ 1*3 i y c y*S i 

. aAaü£ Al y2i Cp-JU -lj^ VklAJAS”! : aJ^- aUI 

Einige sagten: Es gab einen Streit zwischen zwei Männern. 
Einer von ihnen sagte: "Lass uns, diesen Streit vor den 
Propheten (s-Alläh-’aws) zur Urteilsfindung bringen. Der 
andere sagte jedoch: "Bringen wir es vor Kah Ibn Ashraf." 
Daraufhin kamen beide von ihnen zu Umar (r-Alläh-’a) und 
einer von ihnen erzählte ihm den Vorfall, so fragte er den 
anderen, welcher nicht damit einverstanden war, es vor 
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den Propheten (s-Alläh-'aws) zu bringen: "Ist es so? " Dieser 
antwortete mit Ja, so erschlug er (' Umar (r-Alläh-'a)) ihn 
mit dem Schwert und tötete ihn. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der 'Ayat an-Nisä' (Vers 60) mit der Hervorhebung des 
Verständnisses über at-Täghüt. 

2. Tafsir der 'Ayat al-Baqara (Vers 11) 

j* Und wenn ihnen gesagt wird: "Stiftet 

kein Unheil auf der Erde" ... 

3 . Tafsir der 'Ayat al-Ä’räf (Vers 56) 

/ ^ f. * ß 9 ß s 

Und stiftet keinen Verderb auf 

Erden, nachdem dort Ordnung herrscht ... 

4 . Tafsir der 'Ayat al-Mäida (Vers 50) 

4 ö p £-= £3 Wünschen sie etwa die Richtlinien der 
Jähiliyya ? ... 

5 . Die Aussage von Sha'bi ( r-Alläh-'a ) über den Grund der 
Hinabsendung der ersten 'Aya. 

6. Erklärung und Unterscheidung ( tafsir ) des wahrhaftigen 
Glaubens ('imän as-sädiq ) und des verlogenen Glaubens ('imän 
al-kädhib). 

7 . Der Vorfall zwischen 'Umar und dem Heuchler ( munäfiq ). 

8. Niemand erreicht den 'Imän bis all seine Begierden in 
Übereinstimmung mit dem sind, womit der Gesandte Allähs (s- 
Alläh-'aws) gekommen ist. 
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Kapitel Nr. 40 

Jene, die Teile der Namen und Eigenschaften 
(' al-äsmä ' was-sifät) Allahs verleugnen 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

... und doch glauben sie nicht an den Allerbarmer ... 

[ar-Rad:^o] 

Und im Sahih Al-Bukhärl ist überliefert, dass 'All ( r-Alläh-’a ) sagte: 

(ß 4J 4_Ü! Ol OjAjjjl c ü 

"Ihr sollt zu den Menschen in einer Weise predigen, in 
welcher sie einfach verstehen können. Wollt ihr denn, dass 
Allah und Sein Gesandter verleugnet werden?" 

Und 'Abd-Ar-Razzaq überlieferte: 

VJ _ ö~ i i Aj' : ^ 

c _Lx£- U j p* l? 4 t®) : (JUi _ c oLi^aJl aJl 

Mamar überlieferte von Ibn Täwus, welcher von seinem 
Vater und jener wiederum von Ibn "Abbäs überlieferte, dass 
er einen Mann aufgrund des Missfallens an einer Aussage 
aufspringen sah, als er einen Hadith vom Propheten (s- 
Alläh-'aws) über die Eigenschaften (sifät) hörte. So sagte er 
(Ibn Abbäs): "Was ist das für eine Furcht?! Sie finden vor 
sich vollkommen klare Verse, welche sie fürchten und 
fallen ins Verderben durch jene Verse, die nicht 
vollkommen klar sind. " i4 

Als (der Stamm der) Quraish den Gesandten Allahs ( s-Alläh - 
’aws) verkünden hörte: "Der Allerbarmer (Ar-Rahmän) ' 35 , da 


34 d.h. indem sie darin nach abweichenden Interpretationen suchen 

35 einer der 99 Namen Allahs 
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verleugneten sie diese Eigenschaft. Infolge dessen sandte Allah 
folgendes hinab: ... und doch glauben sie 

nicht an den Allerbarmer ... [ar-Ra’d:3o] 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1 . Abneigung (jahd ) gegenüber einem der Namen und 

Eigenschaften ( al-asmä ' was-sifät) Allahs lässt den 'Imän 
verloren gehen ( ’adima ). 

2 . Tafsir der Äyat ar- Ra’ d (Vers 30 ). 

3. Es vermeiden, in einer Art zu sprechen, welche der Zuhörer 
nicht verstehen kann. 

4. Erwähnung der Gründe, welche zur Verleugnung ( takdhib ) an 

Alläh und Seinen Gesandten führen, selbst wenn dies 

unbeabsichtigt geschieht. 

5. Aussage von Ihn Abbäs ( r-Alläh-'a ) mit dem Ergebnis, dass wer 
immer eins der Namen und Eigenschaften Allähs verleugnet, 
somit zugrunde geht. 
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Kapitel Nr. 41 

[Die Gnade ( ni'ma ) Allahs und der Unglaube 
durch Verleugnung dieser Gnade] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

Sie kennen Allahs Gnade, und sie leugnen sie doch; und die 
meisten von ihnen sind ungläubig. 

[an-Nah l:8j] 


3Ö Mujähid (r-Alläh-'a) hatte wie folgt erklärt: Die Aussage eines 
Mannes: "Der Wohlstand ist mein. Ich habe ihn von meinen 
Vorvätern geerbt. " 


3Ö 'Awn Ihn Abd- Alläh (r-Alläh-'a) sagte: Wenn sie sagen: "Wäre 
nicht der so und so, dann wäre dies und jenes nicht 
geschehen." 


3Ö Und Ihn Qutayba (r-Allah-'a) sagte: Sie sagen: "Diese 
Segnungen bestehen aufgrund der Fürsprache der Götzen. " 


3Ö Und Äbü al-Abbäs (Ibn Taymiyya) (r-Alläh-'a) sagte: Nach 
dem Hadith von Zayid Ibn Khälid 37 , worin Alläh sagte: "Diesen 
Morgen verblieben einige Meiner Diener als wahre Gläubige 
und andere wurden zu Ungläubigen ..." kommt dies (an 
Geboten) zahlreich im Buch (al-Qur'än) und in der Sunna vor. 
Alläh verdammt jene, die Seine Segnungen und Seine Gnade 
anderen, welche sie Ihm beigesellen, zuschreiben. 


36 Erklärungen zum Vers. 

37 siehe Kapitel 30 
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36 Weitere der Salaf sagten: Die Aussage 38 "Der Wind war 
günstig und der Seemann war weise und erfahren", sowie 
andere solcher Aussagen, wie sie weit verbreitet sind. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Erläuterung ( tafsir ) des Wissens über die Gnade ( ni'ma ) und 
über ihre Leugnung. 

2. Das Wissen darüber ist allgemein und weit bekannt. 

3. Benennung solcher Aussagen als Verleugnung der Gnaden. 

4. Vereinigung zweier Gegensätze im Herzen. 


3 Aussagen der Leute in Verkennung der Gnade Allahs und der Begründung der 
Geschehenisse in anderen Dingen als in der Gnade Allahs (' awj ). 
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Kapitel Nr. 42 

[Setze keine Partner neben Allah] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


5 jAJckshtao 


... darum setzt Allah nichts (keinen Ändad) gleich, wo ihr 
doch wisset. 


[aI-Baqara:22] 


Ihn Abbäs (r-Alläh-'a) sagte zu dieser Äya: Al-Ändäd bedeutet 
Polytheismus (shirk). Es ist so unauffällig wie eine schwarze 
Ameise, welche in der Dunkelheit der Nacht über einen 
schwarzen Stein krabbelt. Es ist (wie folgt) zu schwören: "Bei 
Allah und bei deinem Leben" und "bei meinem Leben". Es ist 
auch, zu sagen: "Wäre da nicht dieser kleine Hund oder die 
Ente im Haus, so wäre der Dieb eingebrochen" oder wie die 
Aussagen eines Mannes zu seinem Gefährten: "Was Allah will 
und was du willst ..." oder "Wäre es nicht durch Allah und den 
so und so ..." etc. Erwähne niemanden neben Alläh, denn alles 
davon ist Polytheismus (shirk)! 

[überliefert von Ihn Abu Hätim] 


4JJI iw-Ä-b“ A-Ap aUI aUI (_) 0^ " A»P 4JJI 

■ ( AA ) 

Umar Ibn al-Khattäb überlieferte: Der Gesandte Allahs (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Wer auch immer bei anderen als Alläh 
schwört, hat Unglauben (kufr) oder Polytheismus (shirk) 
begangen." 

[bei At-Tirmidhl als gut (hassart) und bei 
Al-Häkim als authentisch (sahih) eingestuft] 


Ibn Mas'üd (r-Alläh-'a) sagte: Bei Alläh zu schwören und dabei 
zu lügen, ist mir lieber, als bei anderen als Ihm zu schwören 
und dabei ehrlich zu sein. 
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c 0*»A3 4_Ul 'V) iijLi aUI Cj^ ää>»C>- 

. s.Li’ aJ aUI $.Li> L* ; l^J fp Cj^3 

Hudhayfa (r-Alläh-'a) überlieferte vom Propheten (s-Alläh- 
’aws), welcher sagte: "Sagt nicht: Was Allah will und was 
der so und so will ...; sondern sagt: Was Allah will und dann 
was der so und so will. " 

[überliefert bei Abu Däwud mit einer sahih-Überliefererkette] 


Es ist über Ibrahim an-Nakh'i überliefert, dass er es 
verabscheute zu sagen: "Ich ersuche Zuflucht bei Allah und bei 
dir ", vielmehr ist es erlaubt, zu sagen: "Ich ersuche erst 
Zuflucht bei Allah und dann bei dir." Er sagte: Sagt: "Wenn 
nicht Allah und dann der so und so ..." und sagt nicht: "Wenn 
nicht Allah und der so und so ..." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der Äyat al-Baqara (Vers 22 ) sowie von al-Ändäd. 

2. Die Sahäba ( r-Alläh-'a ) erklärten für gewöhnlich, dass jene 
'Äyät, welche über den umfassenden Polytheismus ( shirk al- 
äkbar) offenbart wurden, auch den niederen Polytheismus 
( shirk al-äsghar) angesprochen haben. 

3. Bei anderen als Allah zu schwören, ist Polytheismus (shirk). 

4. Wahrhaftig bei anderen als Allah zu schwören ist eine weit 
gewaltigere Sünde, als bei Allah zu schwören und dabei nicht 
wahrhaftig zu sein. 

5. Der Unterschied zwischen der Verbindung "und" ( wa ) und 
"dann" ( thumma ). 
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Kapitel Nr. 43 

Jene, die sich mit dem Schwur 
bei Allah nicht zufrieden geben 

C W ^ | ''i/ ) (J 4_U 1 4_ü 1 j 0 1 c Lo-^-XP 4_U I ^ O^" 

.( 4 JJI ^ ^ äJJb äj cjlU- 4 ÜIj o>-b- 

Ibn ’Umar (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte Allah 
(s-Alläh-'aws) sagte: "Schwört nicht bei euren Vorvätern. 
Gleich wer bei Allah schwört, lasst ihn die Wahrheit sagen. 
Und jener, vor dem der Schwur bei Allah geleistet wurde, 
soll damit zufrieden sein. Und wer nicht damit zufrieden 
ist, der ist nicht von Allah. " 

[überliefert bei Ibn Mäja mit einer Hassan-Überliefererkette] 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Einen Schwur bei den Vorvätern zu leisten, ist nicht erlaubt. 

2. Die Person, vor welcher der Schwur bei Allah geleistet wurde, 
muss diesen annehmen. 

3 . Die Strafe für jenen, der sich nicht mit dem Schwur bei Allah 
zufrieden gibt. 
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Kapitel Nr. 44 

Die Aussage: "Was Allah will und was du willst" 
(mäshä ' -Allah wa sha'at ) 


t j aJJI f-Li L® 0 jJ c 0 ^*^31 IiJLa® j a-Ap aUI ^L *2 L gj Ol caL^® 

C4_*äSÜI cPjj) I IjJ jjA> d)i ^j-ÄL>cj l) 1 Ijiljl lil j A_«]p aAJI j*-Äj*®L® tA**Sülj : 0 jJ jja> j 


. (o«Li s-Li L® :ljJjjL> Olj 

Qutayla (r-Alläh-'a) überlieferte: Ein Jude kam zum 
Propheten (s-Alläh-'aws) und sagte: "Sie (deine Leute) 

begehen Shirk wenn sie sagen: Was Allah will und was du 
willst, und wenn sie sagen: Bei der Ka'ba." Daraufhin 
ordnete der Prophet (s-Alläh-'aws) an, zu schwören: "Beim 
Herrn (Rabb) der Ka'ba" und zu sagen: "Was Allah will und 
dann was du willst". 


[als sahih überliefert beiAn-Nasa'i] 


Auch ist (beiAn-Nasa'i) überliefert: 

* (_) La® c aJJ I f. Li L® aLp aU ^ cJ ^ L) ^ • Lo. ^ «p aU 1 Lp I ^y 

. (öAj*- j aUI $.Li L® ?!jj aU y^lxs*- I) 

Ihn Abbäs (r-Alläh-'a) überlieferte: Einst sagte ein Mann 
zum Propheten (s-Alläh-'aws): "Was Allah will und was du 
willst ", er (s-Alläh-'aws) sagte daraufhin: "Hast du mich mit 
Allah gleichgesetzt? Vielmehr ist was Allah allein will ". 


Und bei Ibn Maja ist überliefert: 

I C^-La® O y jÄj P ^3 IS" Aio\p y>-\ jjJszJl y- 

. $.Li^ aUI $.Li L® * 1 I^JL® . aÜI 

caJJI ; O^i jaj V jJ ^£j)1 : c-~La® y yo c~>jy y 

p-5 t o j4>l y» L_gj Lo_L® . s-Lij aUI $.Li L® VjJ 

aJJI j_o^>si ijL® . : d-wl® L^j vl> jS - 1 i <_3L5 .AjjS- L® ^_L* , j aJp aUI c-i>( 

OlS" a^AS" ^*juL® (, ^y L^j cLjj OL® $ Aaj L®l) ^aJp 

aA) 1 $.Li L® I jJ y ^jS üj t a«j>x® $-Lij aÜI ^.Li L® *^A® . Lg*P /t-^L^jl Oi li5^j 
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Tufayl ( r-Alläh-'a ), der Bruder von 'Äisha ( r-Alläh-'a ) 

mütterlicherseits, sagte: "Ich hatte einen Traum, in welchem ich auf 
eine Schar von Juden stieß und zu ihnen sagte: "Ihr wäret wahrlich 
ein gutes Volk, hättet ihr nicht behauptet: 'Uzayr, der Sohn Allähs." 
So sagten sie: "Auch ihr wäret gut, wenn ihr nicht sagtet: "Was 
Alläh will und was Muhammad will." Hernach traf ich auf eine 
Schar von Christen und sagte zu ihnen: "Ihr wäret wahrlich ein 
gutes Volk, hättet ihr nicht behauptet: Der Messias, der Sohn 
Allähs." So sagten sie: "Ihr wäret auch gut, wenn ihr nicht sagtet: 
"Was Alläh will und was Muhammad will." Dann, am darauf 
folgenden Morgen erzählte ich einigen dieses Geschehnis und traf 
auf den Propheten ( s-Alläh-'aws ) und erzählte es auch ihm. Er 
fragte hierauf: "Hast du dies auch jemand anderem erzählt?", ich 
sagte "Ja", dann stieg er auf die Kanzel und nachdem er Preisungen 
für Alläh ( swt ) aussprach, sagte er: "Tufayl hatte einen Traum, 
welchen er bereits einigen von euch mitteilte. Ihr pflegtet es, einen 
Satz zu sagen von welchem ich euch aufgrund des Ausbleibens 39 
nicht abhalten konnte. Sagt von nun an nicht mehr: Was Alläh will 
und was Muhammad will. Sondern sagt: Was Alläh allein will."" 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Die Juden wussten bescheid über die Folgen des minderen 
Polytheismus (shirk al-äsghar). 

2. Das Verständnis des Menschen darüber (über den Shirk), wenn 
er sich darum bemüht. 

3. Seine ( s-Alläh-'aws ) Aussage: (?Lu <uJ i) "Hast du mich mit 
Alläh gleichgesetzt?" Wie abscheulich ist dann der Poet, der 
sagte: "Oh nobelster aller Geschöpfe, es gibt für mich keine 
Zuflucht außer bei dir, wenn ich in Not bin ..." und seine nächste 
Bleibe. 


39 das Ausbleiben von Offenbarung im Bezug auf diese Angelegenheit 
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4 . Es gehört nicht zum umfassenden Polytheismus ( shirk al-äkbar ) 
nach der Aussage (des Propheten ( s-Alläh-'aws )): (UTj US" 

"Ich wurde aufgrund dessen und jenem abgehalten ..." 

5 . Ein wahrer Traum ist von den Arten der Eingebung ( wahy ). 

6. Ein guter und wahrer Traum kann der Grund für die 
Einführung weiterer Richtlinien in der Shari'a sein. 
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Kapitel Nr. 45 

Wer über die Zeit flucht, hat Unrecht gegen Allah begangen 


Und Allah, der Allerhabene, sagte: 

Und sie sagen: "Es gibt nichts als dies unser irdisches 
Leben; wir sterben und wir leben, und nichts als die Zeit, 
die uns vernichtet." ... 

[al-Jäth iyya : 24 ] 

Im Sahih ist überliefert: 

c o aV Jti) : Jli aAs- aU' Cf' L U f Cf 

. JJJI ,_ijl liij 

Abu Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Prophet (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Allah sagte: Der Sohn Adams begeht 
darin Unrecht gegen mich, dass er auf die Zeit (Ad-Dahr) 
flucht, wobei Ich Ad-Dahr bin. Die Dinge liegen in Meinen 
Händen und Ich veranlasse den Umlauf des Tages und der 
Nacht." 

Und in einer anderen Überlieferung: 

. (y&jJl ja aUI Olj t yfcjJl \j~~5 

"Verflucht nicht die Zeit (Ad-Dahr), denn wahrlich Allah ist 
Ad-Dahr." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Es ist verboten, die Zeit (Ad-Dahr) zu verfluchen. 

2. Schmähung von Ad-Dahr ist fürwahr Unrecht gegen Allah. 

3 . Hinweis auf die Aussage (des Propheten ( s-Alläh-'aws )): 
( ysjJ' y> 4 JJ 1 oU) "Wahrlich Allah ist Ad-Dahr." 

4 . Etwas kann eine Verunglimpfung sein, selbst ohne solch einer 
Absicht im Herzen. 



Muhammad Ibn ' A b d - A l - W a h ä b 


149 





Buch des Monotheismus 


Kapitel Nr. 46 

Als Richter der Richter oder ähnliches benannt zu werden 


Im Sahih ist überliefert: 

.(aJÜI JJU N cii^Sfl JÜL. 

Aöü Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Prophet (s- 
Alläh-'aws) sagte: "Die bösartigste (äkhna") Benennung 

gegenüber Allah ist es, wenn ein Mann sich als König der 
Könige (malik al-ämläk) bezeichnet. In der Tat gibt es 
keinen König außer Allah. "' 

. ij"* 4 ■ 

Sufyän sagte: "Eine weitere Bedeutung ist "Shähän Shäh". 
Und in einer anderen Überlieferung heißt es: 

Der niederträchtigste Mensch (wird er sein) und Allah wird 
am Tag der Auferstehung (yawm al-qiyäma) höchst erzürnt 
sein. 

Die Aussage "äkhna"" bedeutet hier "am niederträchtigsten" bzw. 
"am spöttischsten" ( äwda '). 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Verbot, sich König der Könige ( malik al-ämläk) zu nennen. 

2. Verbot sich andere solcher Betitelungen anzueignen, wie im 
Beispiel von Sufyän ( r-Alläh-'a ) erwähnt. 

3 . Verständnis über den Ernst der Aussage des Propheten (s- 
Alläh-'aws), selbst wenn man nicht die hässliche und üble 
Bedeutung davon beabsichtigt. 

4 . Erkenntnis und Verständnis über die Größe Allähs, des 
Lobgepriesenen. 
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Kapitel Nr. 47 

Respekt gegenüber den Namen Allahs und 
den eigenen Namen aufgrund dessen zu ändern 


j-ä 4_Ul 0^) ; j 4 _Jp aJJI 4 J (JIaä bi OlS"” Ajl ; ^p 

: Jlü ^jJL) jJÄ\ *iA5" ^0 j> C f-fr ' - j - . ’ L5^ lil ^ (jt-S'OxJl 4_Jl^ 

: d— U ; (JLä . 4_ül -\_-pj :d— U 1 j_a q. L«) 

jjl oJl®) : (_3 V5 

Über Abü Shurayh (r-Alläh-'a) ist überliefert: Sein Rufname 
war Abü al-Hakam, so sagte ihm der Prophet (s-Alläh-’aws): 
"Allah ist Al-Hakam (der Richtende) und Sein Gericht wird 
obsiegen. " So sagte Abü Shurayh: "Mein Volk kommt zur 
Urteilsfindung in ihren Rechtsstreitigkeiten zu mir. Und 
wenn ich zwischen ihnen richte, so sind beide Parteien 
zufrieden mit meinem Urteil ." 40 Er (der Prophet) 


40 An dieser Stelle ist durchaus zu erwähnen, dass Äbü Shurayh (r-Alläh-'a) 
natürlich nach dem heiligen Buch Allahs (' awj ) und nach der Sunna des Gesandten 
Allahs ( s-Alläh-'aws ) richtete und dass das Richten nach anderem als diesen strikt 
untersagt ist und die Ausschließung aus dem Islam nach sich zieht. Hierzu die 
nähere Erläuterung aus Fat'h al-Majid: 

Die Aussage des Propheten ( s-Alläh-’aws ): "Wahrlich Allah (swt) ist Al- 
Hakam (Richter und Herrscher) und Sein Gericht wird obsiegen", 
bedeutet, dass Er (swt) der Herrscher des Diesseits als auch des Jenseits ist; Er 
herrscht über Seine Geschöpfe durch Seine Offenbarung, welche Er auf Seine 
Propheten und Gesandten hinabsandte; Wahrlich, es gibt keine 
Angelegenheit, worüber Alläh (swt) keine Vorschrift dies betreffend auf 
Seinen heiligen Propheten ( s-Alläh-'aws ) hinabgesandt hat, eine Vorschrift 
aus dem Qur'än. Alläh (swt) erleichterte den meisten Gelehrten dieser Umma 
solches Wissen. Sie stimmten niemals im Irrtum überein; wahrlich, die 
Gelehrten, obgleich sie in manchen Regelungen unstimmig waren, so war 
einer von ihnen immer auf dem Rechten. Folglich ist auf die Tatsache 
hinzuweisen, dass nur Alläh (swt) es ist, Der einigen Seiner Diener die 
Fähigkeit und das Verständnis über das Rechte verleiht. Die Worte: "und Sein 
Gericht wird obsiegen" treffen auf den Vers zu, der heißt: 


Und über was 

immer ihr uneins seid, die Entscheidung darüber liegt bei Alläh. 
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Das ist Allah, mein Herr; auf Ihn vertraue ich, und zu Ihm wende ich 
mich. [ash-Shürä:io] und Er (swt) sagte: ( _jJLi 


4“^; Oh ihr, die ihr glaubt, gehorcht Allah und gehorcht dem 


Gesandten und denen, die unter euch Befehlsgewalt besitzen. Und wenn 
ihr über etwas streitet, so bringt es vor Allah und den Gesandten, wenn 
ihr an Allah glaubt und an den Jüngsten Tag. Das ist das Beste und 
nimmt am ehesten einen guten Ausgang. [an-Nisä' :5g] Die 
Rechtsstreitigkeit vor Allah zu bringen, bedeutet, sie vor Sein Buch (al- 
Qur'än) zu bringen und die Rechtsstreitigkeit vor Seinen Gesandten zu 
bringen, bedeutet sie vor ihn zu bringen wenn er noch am Leben ist und nach 
einem Urteil in seiner ehrbaren Sunna zu suchen, nachdem er abberufen 
wurde. 

Über Mu'adh Ibn Jabal ( r-Alläh-'a ) ist überliefert: Einige Gefährten von 
Muadh Ibn Jabal sagten: "Als der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) 

beabsichtigte, Mu'ädh Ibn Jabal nach Yemen zu entsenden, fragte er 
(ihn): "Wie wirst du richten, wenn es Anlass gibt, über eine Sache ein 
Urteil zu fällen?" Er antwortete: "Ich werde gemäß dem Buch Allahs 
richten", er (s-Alläh-'aws) fragte: "Und (was wirst du tun,) wenn du keinen 
Rat im Buch Allahs findest?", er antwortete: "So (werde ich handeln) 
gemäß der Sunna des Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws)". Er (s-Alläh-'aws) 
fragte: "Was wirst du tun, wenn du keinen Rat findest, weder in der 
Sunna des Gesandten noch im Buch Allähs?", er antwortete: "Dann werde 
ich mein bestes geben, ein rechtliches Urteil zu bilden (ijtihäd) und ich 
werde dabei keine Mühe scheuen." Der Gesandte Allähs (s-Alläh-'aws) 
tippte ihm daraufhin auf die Brust und sagte: "Gepriesen sei Alläh, Der 
dem Boten des Gesandten Allähs half, etwas zu finden, das dem 
Gesandten Allähs Gefallen bereitete." [überliefert bei Abu Däwud] 

Muadh war im Bezug auf Angelegenheiten über das Erlaubte und das 
Verbotene, sowie über die Gebote des glorreichen Qur än und der ehrbaren 
prophetischen Sunna, einer der am meist wissenden Gefährten des Propheten 
Muhammad ( s-Alläh-'aws ). Dies war der Grund, dass der Prophet ( s-Alläh- 
'aws ) ihm (Muadh) die Erlaubnis gab, ein rechtliches Urteil ( ijtihäd ) in 
Dingen zu bilden, für welche er keine Vorschrift im Buch Allähs oder in der 
Sunna Seines Gesandten ( s-Alläh-'aws ) fand. 

Jedoch ist es am Tag des Gerichts Alläh allein, Der über die Menschen richtet. 
In der Tat, entgeht keine der Taten der Geschöpfe Seinem Wissen. Er (swt) 
sagte: 
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entgegnete: "Wie ausgezeichnet dies doch ist! Hast du 
Kinder?" Er antwortete: "Shurayh, Muslim und Abd-Alläh." 
Er (der Prophet (s-Alläh-'aws)) fragte: "Welches ist das 
älteste?" Er sagte: "Shurayh", somit sagte er: "Von nun an 
bist du Ähü Shurayh. " 

[überliefert bei Abu Däwud und weiteren] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Ehrerweisung gegenüber den Namen und Eigenschaften Allahs, 
obgleich diese Bedeutung (in der eigenen Namens-gebung) 
nicht beabsichtigt war. 

2. Änderung des Namens aufgrund dessen. 


«wü Al u, ai fl q r.i f aj 1 Vahrlich , 

Allah tut kein Unrecht; auch nicht vom Gewicht eines Stäubchens. Und 
ist da irgendeine gute Tat , so vervielfacht Er sie und gibt von Sich aus 
gewaltigen Lohn. [an-Nisä' 140] Hier ist es beachtenswert, zu erwähnen, dass 
sich die Abrechnung der Geschöpfe am Tag des Gerichts auf die guten und die 
schlechten Taten gründet. So werden gute Taten vom Übertreter ( dhälim ) 
genommen und in ihrem gerechten Maß dem (von ihm) Geschädigten 
zugerechnet werden - dies falls der Dhälim gute Taten besitzt. Doch falls er 
kein guten Taten besitzt, so werden dem Geschädigten einige seiner 
schlechten Taten entnommen und dem Dhälim als Ausgleich seiner 
Übertretung (gegenüber dem Geschädigten) zugerechnet. Keinem von ihnen 
wird jemals Unrecht getan und noch werden sie ungerecht behandelt. 

Die Aussage: "Mein Volk kommt zur Urteilsfindung in ihren Rechts- 
streitigkeiten zu mir. Und wenn ich zwischen ihnen richte, so sind beide 
Parteien zufrieden mit meinem Urteil." Er (der Prophet (s-Alläh-’aws)) 
entgegnete: "Wie ausgezeichnet dies doch ist!" hat die Bedeutung - und 
Allah, der Allmächtige, weiss es am besten, dass die Menschen sich darauf 
einigten, die Entscheidungen und Rechtsprechungen von Abü Shurayh 
anzunehmen, nachdem sie erkannten, dass er gerecht und unbestechlich in 
seinen Urteilen war. Dies wird als ein ziviles Schiedsgericht angesehen, 
welches auf die Einigung Vereinbarung gegründet ist und nicht auf 
Verbindlichkeit und Verpflichtung. 

[Fat 'h al-Majid; engl. Übers, von Ali as-Sayed al-Halawäni; Seite 421-425] 
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3. Den Namen des ältesten Kindes als Rufname ( kunya ) zu 
nehmen. 
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Kapitel Nr. 48 

Über etwas zu spotten, worin Allah, 
der Qur ’än oder der Gesandte erwähnt ist 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

4 

Und wenn du sie fragst, so werden sie gewiss sagen: "Wir 
plauderten nur und scherzten." ... 

[ at-Tawbah:6 5] 



Jli ajI : - ^ -t ; Jjio — t-*!**' ^ -bjj cf- c j**' ^ cA 

_ s-ljiUl _L^- . )jS~\ Vj t ^ s - j \ c^SjA Lj I 4 d * 4 4 -j t« : °JÄ A jh - ^ 

c CUj-LS* : ^JJLa Qj j_£- dj (jLäi _ dj d_J^* dJJl dJJl J ^J*J 

d d_Ul t gi d_Ul ^ ^- 1 ' ' 5 d_ *dj^- djjl ^ dlji c^j^Lja 

-Uj d_J^- d_JJ \ d_JJ \ (J j-^j ^ s-Lj^J . djä^a _L3 0^ jjlJt -W 4 0 

. Idp d_j ^Ja d' c Lj^" L*jl !dJJl j L : JUi c djdlj 

Cp-L-jJ d_J^* d_Ul ^L-d 5 djjl Jj ~“J djL da*_~JJ LdLcda d_J^ j- Jiä^ ^jL^" • J-^ jjLü 

> > -<•*- 


d d-ü 1 ^l_va dJJ I j d_! ^ j ä.t — 


; A3 — t A^~j j— ~5^-j 


dAjjJ Laj dJl Cd~dtj La j - ■ 1.^ ^ JaUil_>\^ ; ^_L~u j 


Ihn ’Umar, Muhammad Ihn Kab, Zayn Ihn Äslam und 
Qatäda (r-Alläh-'a) überlieferten in folgendem Hadith: Auf 
dem Feldzug zur Schlacht von Tabük erklärte ein Mann: 
"Wir haben keine Leute mit größeren Gelüsten, mit mehr 
Lügen und mehr Feigheit im Kampf gesehen als diese ", er 
meinte den Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) und seine 
Gefährten. Awf Ibn Mälik sagte daraufhin: "In der Tat, du 
bist ein Lügner (kädhib) und ein Heuchler (munäfiq) und ich 
werde den Gesandten Allähs (s-Alläh-'aws) über deine Worte 
informieren." So ging er zum Gesandten Allähs (s-Alläh- 
'aws) aber jener war inzwischen schon durch eine 
Offenbarung informiert. Währenddessen suchte der Mann 
auch den Gesandten Allähs (s-Alläh-'aws) auf, als dieser (s- 
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Alläh-'aws) zur Reise aufbrechen wollte und bereits auf 
seinem Kamel saß. Er sagte: "Oh Gesandter Allahs! Wir 
waren nur am Scherzen und wollten uns während der Reise 
die Zeit vertreiben." Ihn Umar (r-Alläh-'a) sagte: "Als sähe 
ich ihn vor mir - er klammerte sich am Sattelriemen vom 
Kamel des Gesandten Allähs (s- Alläh-'aws) fest und seine 
Beine wurden auf den rauen Boden gestoßen und selbst 
dann setzte er fort (um Verzeihung) zu bitten und sagte: 
"Wir plauderten nur und scherzten", daraufhin sagte der 
Gesandte Allähs (s-Alläh-'aws): "Galt euer Spott etwa Allah 
und Seinen Zeichen ('äyät) und Seinem Gesandten?"/at- 
Tawbah:6^] Weder sprach er weiteres zu ihm, noch sah er ihn 
dabei an. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Dies ist solch eine gewaltige Angelegenheit, dass wer über diese 
Dinge scherzt, somit ein Ungläubiger ( kafir ) ist. 

2. Der Tafsir des genannten Verses (at-Tawba:Ö 5 ) gilt für jene, die 
solch eine Tat begehen, ganz gleich wer sie sein mögen. 

3. Der Unterschied zwischen übler Nachrede ( namima ) und der 
Mahnung ( nasiha ) an Allah und Seinen Gesandten. 

4. Der Unterschied zwischen der Vergebung jener, die Allah 
lieben und der Härte gegen die Feinde Allähs. 

5. Einige der Entschuldigungen sind nicht annehmbar. 
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Kapitel Nr. 49 

[Die Aussage "Besitz ist Ergebnis von Mühe und Wissen' 
steht dem Monotheismus ( tawhid ) entgegen] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


0 d ~" a 'J*- : ' ^ c 


Und wenn Wir ihn Unsere Barmherzigkeit kosten lassen, 
nachdem ihn ein Leid betroffen hat, so sagt er sicher: "Das 
steht mir zu" (hädhä li) ... 

[Fussilat:^o] 


Mujähid (r-Alläh-'a) sagte hierzu: "("Hädhä li" bedeutet) Es ist 
aufgrund meiner Mühen und es steht mir zu. " 

Und Ihn Abbäs (r-Alläh-'a) sagte: "(Es bedeutet:) Dies ist nur 
aufgrund meiner Verdienste. " 


Und Er, der Allerhabene, sagte: 

^ ^ \ C - j ^ l A 

Er sagte: "Es (die Schätze) wurde mir nur um des Wissens 
willen, das ich besitze, gegeben . " ... 

[al-Qasäs:y8] 

Qatäda (r-Alläh-'a) sagte hierzu (als Erklärung): "Dieser Besitz 
und Wohlstand wurde mir gegeben aufgrund meines 
Verdienstes und meiner Erfahrung im Handel. " 

Und andere (der Gelehrten) sagten: "Aufgrund des Wissen von 
Allah, welches insbesondere ich von Ihm verdient habe." 

Und dies ist die Aussage von Mujähid (r-Alläh-'a) darüber: "Dies 
wurde mir aufgrund meiner hohen Stellung beschert." 


^ Jj aj-* Ol ) 4_*lp 4_Ul 4_lJl 4_il 4_XP 4_Ul Ojj jJb ^>\ 

:jLaä tLSlU cl— Ä- i Ol 4_Ul ^Ijli . ^^pIj 

: Jli ^Lill «A_Ä (, 0 j-1 ^-1 

; (Jli ?0JJ1 (JUJl I(jl5 li jJ ^Japlj t öj-li 
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(JLää c ^ siB BJl BjL • <J^J cB jJ^P ^J Äp\i _ (J)L>wl dJ-C« _ jA-S\ jl 

t4_XP 1 4_; ^LJl -\i (_£jJl ^XP '—■ '- Ä Bj ^CT^"” ^/*"~* ; • (J^ £^C« cB 

iijij : Jlä c*>L*L>- o jAj ^Japli cjj^ll ji c jJiJl I JU y__^>-l <Jl*Jl (_£l ‘jLi$ cL~j>- \yct> äpIj 

j— y^ 2 J li £ (_£ j-^ J . 4_Ul 0 ^ I(jL5 c— — 2 *-^ (_^l I(JLa 9 c^««p\M ^>Lj • s^JJ ^JJl 

^xsli $!-ülj sLi ^Japli tj^jjül : (JlS ?iiJ>Jl (JtoJl : JlS c 0 j * p -> aJI 4JJI c^LJl 

^Jl 4 _sl pji : Jli c^JÜI q* Bj Ü_gJj c jJLJl (jj* Bj I j_gJj t^Jj'yi Cr 4 Bj ^»LgJ OlS-o cÜj& »Üjj 01 B& 

(_^ ^ C (>£jÄ-** ^ Jü>Jl <Z~*)zjij\ -\i c,j^w^ J>-J :JUi . A^A j 4j JJ-*? ^ (J* 9 

4_j £_LjI I j_j*j C(JL«JIj j_L>JIj Oj-Ul BLLpI siJJL^I cdJj 4_UL *)!\ 

BLLpli 1 1 J--X3 c^LJl Bj-LiL ^jP j->\ t <t\& ^ilS”" "B . 3 ' tJjji>sJl IiJIaä > 

J\ AÜI Uir eu^ 0 ! : jUi c^lT ^p \jg JUI Ua cJjj Ul : JUs ?JUI J^-j jp Ul 
cl-i_A a_Jp L« J_i« 4 _Jip ^jj cIj_J (jLi L* J_i« 4 J (JLaä t Ajjj^p ^ ; (JlS . c^S" L« 

i_j^“J • JLää cAjjj-v^ L» ^)l aBI B bil5^ c^S" Oi I(JIäS 

»^J-jIp (_£jJb -dB aBIj *)J\ j^* 1 (_5® ^ d— -\i c ( J t! ^ 

tc^-i L» L« -U*s^ c^j^zj ^\ BJI s : (JLaä c jJu* ^ Lgj 5 Li Bj^2j 

t k.ii-^P 4_U1 J_ä5 jt-X-jBjl L«jli CkiJJl 4 ’. (JL-Ää . 4_ü 4 _j.B>-I g.^Z*J B \j 

Abu Hurayra (r-Alläh-’a) überlieferte, dass er vom 
Gesandten Allahs (s-Alläh-’aws) hörte: "Allah wollte drei 
Männer vom Stamme Israels prüfen, von welchen einer an 
Lepra erkrankt, einer blind und einer kahlköpfig war. So 
entsandte Allah einen Engel, welcher zu dem an Lepra 
erkrankten kam und ihn fragte: "Was ist dein größter 
Wunsch?" Er antwortete: "Eine gute Farbe und eine gute 
Haut, da die Menschen eine starke Abneigung gegen mich 
haben." Der Engel berührte ihn, woraufhin seine Krankheit 
geheilt war und ihm wurde eine gute Farbe und eine schöne 
Haut gegeben. Der Engel fragte ihn: "Was an Besitz ist dir 
am liebsten?" Er antwortete: "Kamele oder Kühe" -Is häq 
(der Überlieferer) ist verwundert. So wurde ihm eine 
schwangere Kamelstute gegeben und der Engel sagte: 
"Möge Allah dir darin Segen geben." Der Engel kam nun 
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zum kahlköpfigen Mann und fragte: "Was ist dein größter 
Wunsch?" Er antwortete: "Gutes Haar und von dieser 
Krankheit geheilt zu werden, da die Menschen abstoßend 
auf mich reagieren." Der Engel berührte ihn und er war von 
der Krankheit geheilt und ihm wurde gutes Haar gegeben. 
Der Engel fragte: "Was an Besitz ist dir am liebsten?" Er 
antwortete: "Kühe oder Kamele", so wurde ihm eine 

schwangere Kuh gegeben und der Engel sagte: "Möge Allah 
dir darin Segen geben. " Der Engel kam zum blinden Mann 
und fragte: "Was ist dein größter Wunsch?" Er antwortete: 
"Dass Allah mir das Augenlicht gibt, so dass ich die 
Menschen sehen kann." Der Engel berührte seine Augen 
und Allah gab ihm sein Augenlicht. Der Engel fragte ihn: 
"Was an Besitz ist dir am liebsten?" Er antwortete: "Schafe", 
so wurde ihm ein schwangeres Mutterschaf gegeben. Nach 
alledem bekamen alle drei schwangeren Tiere Jungen und 
vermehrten sich und brachten soviel, dass einer der 
Männer eine Kamelherde der Größe eines Tales, einer eine 
Kuhherde der Größe eines Tales und der andere eine 
Schafherde von der Größe eines Tales besaß. Daraufhin 
kam der Engel in der Erscheinung eines an Lepra 
erkrankten zu dem Mann, der vormals an Lepra erkrankt 
war und sagte: "Ich bin ein armer Mann, der all seinen 
Lebensunterhalt auf der Reise verloren hat. So kann mir 
niemand helfen außer Allah und dann du. In dessen 
Namen, Der dir solch eine gute Farbe und eine schöne Haut 
und soviel an Besitz gegeben hat - ich bitte dich, mir ein 
Kamel zu geben, auf dass ich meinen Bestimmungsort 
erreiche." Der Mann antwortete: "Ich habe viele 

Verpflichtungen ", so sagte der Engel: "Ich denke, ich kenne 
dich. Warst du nicht ein an Lepra erkrankter, gegen den 
die Menschen eine starke Abscheu hatten? Warst du nicht 
ein armer Mann, wonach Allah dir (all diesen Besitz) gab?" 
Er antwortete: "Ich habe diesen Besitz durch die Erbschaft 
meiner Vorväter." Der Engel sagte: "Wenn du lügst, so 
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möge Allah dich zu dem machen, der du vorher warst." 
Dann kam der Engel in der Erscheinung eines 
glatzköpfigen Mannes zu dem ehemals glatzköpfigen 
Mann und sagte ihm dasselbe, das er dem vorherigen 
sagte. Er gab ihm dieselbe Antwort, wie der vorherige 
Mann. Der Engel sagte ihm: "Wenn du lügst, so möge Allah 
dich zu dem machen, der du vorher warst. " Der Engel kam 
nun in der Gestalt eines blinden Mannes zu dem vormals 
blinden Mann und sagte: "Ich bin ein armer Mann und ein 
Reisender, dessen Besitz aufgrund der Reise aufgebraucht 
ist. Ich habe niemanden, der mir helfen kann außer Allah 
und danach dich. Ich bitte dich im Namen desjenigen, Der 
dir dein Augenlicht gegeben hat, mir ein Schaf zu geben, 
damit ich mit dessen Hilfe meine Reise abschließen kann." 
Der Mann sagte: "Kein Zweifel, ich war blind und Allah gab 
mir mein Augenlicht wieder - so nimm von meinem Besitz, 
was du wünscht. Bei Allah ich werde dich nicht davon 
abhalten, von meinem Besitz zu nehmen, was du um Allahs 
Willen nimmst." Der Engel erwiderte: "Behalte deinen 
Besitz bei dir. Ihr wurdet geprüft und Allah ist 
wohlzufrieden mit dir und Er ist erzürnt über deine zwei 
Gefährten. "" 

[Al-Bukhäri] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der Äya (Fussilat^o). 

2. Bedeutung von: * f&'p so sagt er: "Das steht mir zu" 

3 . Bedeutung von: "Es wurde mir nur um des 

Wissens willen, das ich besitze, gegeben. " 

4 . Großartige Belehrungen, welche in der hervorragenden 
Erzählung verborgen sind. 
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Kapitel Nr. 50 

[Verbot von Namen, welche auf eine 
Dienerschaft zu anderen als Allah hindeuten] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


c>- LttJbb ' \JJl9 


Doch wenn Er ihnen dann ein gutes (Kind) gibt, so 
schreiben sie Seine ihnen gewahrte Gabe Teilhabern 

(shuraka) zu. 

[al-Ä'räf:igo] 


Ihn Hazm (r-Alläh-'a) sagte: "Die Muslime stimmten über das 
Verbot aller Namen ein, welche die Dienerschaft an andere als 
Allah andeutet, wie Abd-'Umar (Diener von Umar) und "Abd 
al-Ka'ba (Diener der Ka'ba) sowie andere solcher Namen mit 
der Ausnahme (häshä) von Abd al-Muttalib." 


: (jLis Lö-aIjI® cc-J— ^ 1 l&l iuAJ L»J ijLi A-i'bfl 4 _ip 4_1)1 ^Lp 

f 1 -U' ^ t_5 “* aJ jl j>-\ ^jJl 

c L«-aIjIä c c— L«j»- (, L^- 4 ^ j _>s-9 t öLjtjJaj Ol Lols c -Lp _ Lo_^9j^*sj _ ^ ^ 

c-U^l L*_gJ ec— L oj*- cöUcjJsj Ol Lol® caJjS ( Jit 4 (JIas 

. 4 Lj bL \ Ä: *A)U>- . *üj3 .l*- aL^-J 

Von Ihn "Abbäs (r-Alläh-'a) ist überliefert, dass er über die 
(oben genannte) Aya sagte: "Als Adam (mit Hawä' (Eva)) 
intim wurde, da wurde sie schwanger. Zu jener Zeit kam 
der Satan (iblis) zu ihnen und sagte: "Ich bin jener, der eure 
Vertreibung aus dem Paradies bewirkte. Dient mir, 
andernfalls werde ich euer Kind dazu bringen, dass ihm 
zwei Hörner wachsen, durch die er deinen Bauch 
durchlöchert, wenn es zu Welt kommt! Ich werde es tun! 
Ich werde es tun!" Er verängstigte sie und verlangte von 
ihnen, den Jungen "Abd al-Härith" (Diener des Acker- 
Pflügers) zu nennen. Sie gehorchten ihm nicht und das 


Muhammad Ibn ' A b d - A l - W a h ä b 


161 




Buch des Monotheismus 


Kind kam als Totgeburt auf die Welt. Als sie (Hawä) das 
zweite Mal schwanger war, kam er wieder zu ihnen und 
wiederholte seine Forderung, aber sie gehorchten ihm 
wieder nicht. Und auch das zweite Kind war eine 
Totgeburt. Sie wurde ein drittes Mal schwanger und wieder 
kam er (iblis) zu ihnen und stellte dieselbe Forderung 
wobei er sie daran erinnerte, was vorher geschehen war. 
Die Liebe zu ihrem Kind überkam sie diesmal und sie 
nannten es Abd al-Härith. Und solch war die Aussage des 
Allerhabenen: so schreiben sie Seine ihnen gewahrte Gabe 
Shurakä' ZU. [al-Ä'räf:igo]" 

[ überliefert Ibn Abu Hätim ] 

Und er (Ibn Äbü Hätim ( r-Alläh-'a )) überlieferte auch als sahih (in 
Anbetracht dieser Aya): 

Von Qatäda ist überliefert, dass er sagte: "Sie stellten Ihm 
Partner zur Seite - im Umstand der Gefolgschaft und nicht in 
der Anbetung. " 

Und er (Ibn Abü Hätim ( r-Alläh-'a )) überlieferte auch als sahih (in 
Anbetracht dieser Aya): 

Mujähid sagte (über die Aussage im Qur'än): "Wenn Du uns ein 
gutes (Kind) gibst ..." [al-Ä'räfiigo] - (es bedeutet,) dass sie (Adam 
und Hawä ) beängstigt darüber waren, dass das Kind nicht als 
Mensch geboren würde. ” 

Diese Auslegung wurde (auch) von Hassan, von Sa'Id und anderen 
( rAlläh-'a ) erwähnt. 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Verbot ( tahrim ) von allen Namen, welche auf die Dienerschaft 
an andere als Alläh hindeuten. 


162 


Muhammad Ibn ' A b d - A l - Wa h ä b 



Kitäb At-TawhId 


2. Tafsir der 'Aya (al-Ä'räf:i 9 o). 

3. Dieser Polytheismus ( shirk ) betraf nur die Benennung, wobei 
die Absicht wahrhaftig (und nicht dieselbe, wie die von iblis) 
war. 

4. Bescherung eines normalen Mädchens ist genauso Seine 
Gnaden. 

5. Die rechtschaffenen Vorfahren ( salaf) machten einen 

Unterschied zwischen dem Shirk der Gefolgschaft ( taa ) und 
der Anbetung ( ’ibäda ). 
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Kapitel Nr. 51 

[Die schönsten Namen gebühren Allah] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

Und Allahs sind die Schönsten Namen; so ruft Ihn mit 
ihnen an. Und lasset jene sein, die hinsichtlich Seiner 
Namen eine abwegige Haltung einnehmen. ... 

[al-Ä'räf:i8o] 

• 4A A~i ’j A cA A A Ai 

Ihn Abu Hätim (r-Alläh-'a) überlieferte, dass Ihn Abbäs (r-Alläh- 
’a) über (den Vers) sagte: ... die hinsichtlich Seiner Namen eine 
abwegige Haltung einnehmen ...: "Sie begingen Shirk. " 




Und er überlieferte auch: "Sie leiteten al-Lät ab von Al-Iläh und 
al-'Uzzä vonAl-Aziz ab. " 

Und A'mash erwähnte: "Sie fügten (zu den Namen Allahs) 
solche (Namen) hinzu, die nicht von Ihm waren." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Bestätigung der Namen (Allahs). 

2. All Seine Namen sind herrlich. 

3 . Wir haben Allah bei Seinen Namen zu nennen. 

4 . Den Ignoranten ( jähilin ) und Abtrünnigen ( mulhidin ) aus dem 
Weg zu gehen und von ihnen abzulassen. 

5 . Erklärung der Abtrünnigkeit ( ilhäd ) darin (im falschen Umgang 
mit den Namen Allähs). 

6. Die Strafe für die Abtrünnigen. 
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Kapitel Nr. 52 

Man sage nicht: Der Friede sei über Allah 
(As-Saläm a/ä-Alläh) 


Im Sahih 41 ist überliefert: 

:Lii ^ j a-1p aU( LS"" ^ LS"" axp aUI ^p 

caJJI ^^ip IjJ yü ^ aLp aUI l$ L^> JUä tü*>L Jp cö^Lp qa aUI ^Js- 

. jA aUI OL 

Von Ibn Masud ( r-Alläh-'a ) ist überliefert, dass er sagte: "Wann 
immer wir das Gebet ( as-salä ) hinter dem Propheten ( s-Alläh-'aws ) 
verrichteten, so pflegten wir (beim Sitzen) zu sagen: "As-Saläm (der 
Friede) Seiner Diener möge über Allah sein, As-Saläm über diese 
und jene", folglich belehrte uns der Prophet ( s-Alläh-'aws ) indem er 
sagte: "Sagt nicht: As-Saläm d/ö-Alläh (Der Friede sei über Alläh); 
denn Alläh selbst ist As-Saläm." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1 . Tafsir von As-Saläm (der Friede). 

2 . As-Saläm ist ein Gruß. 

3. As-Saläm über Alläh zu wünschen, ist nicht korrekt. 

4. Der Grund hierfür ist, dass Alläh selbst As-Saläm ist. 

5. Belehrung über die Art des Grußes ( tahiyya ), welche die 
Anrufung an Alläh ist. 


41 Al-Bukhari und Muslim 
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Kapitel Nr. 53 

Die Aussage: "Oh Allah, vergebe mir wenn Du möchtest." 


Im Sahih ist überliefert: 

j-äp\ ^JJl \ J^sj V) :Jli a^Ip aAJI aJJ I Ol caa£- aJJI ^1 ^ 

. (aJ G S aJJI OlA cÄjL- VI c CAAAAA Ol p-^JJl c CA^AAA Ol ^ 

Abü Hurayra (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Keiner von euch sollte sagen: 
Oh Allah, vergebe mir wenn du möchtest; vielmehr sollte er 
Allah immer mit Entschlossenheit um Vergebung bitten, 
denn niemand kann von Allah etwas gegen Seinen Willen 
erzwingen." 

Und bei Muslim: 

. (sU2pl S-^^AA aV^IjCJ S aJJI Oli 1 1^«U) 

"Man sollte (Allah) immer mit fester Entschlossenheit 
bitten, denn nichts ist zu viel für Allah noch ist etwas über 
Ihm." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Verbot von Ausnahmen im Bittgebet ( du'ä '). 

2. Anführung der Begründung (warum man nicht sagen sollte: 
"wenn Du möchtest"). 

3. Die Aussage (des Propheten ( s-Alläh-'aws )): (äjL_J! "mit 
fester Entschlossenheit bitten". 

4. Allah zu bitten, was immer man wünscht. 

5. Der Grund dafür (ist, dass nichts zuviel für Allah und nichts 
über Ihm ist - d.h. nichts steht über Seiner Macht). 
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Kapitel Nr. 54 

Man sage nicht: "Mein Diener und meine Dienerin" 
(' abdi wa ämati) 


Im Sahih ist überliefert: 

cdl-jj JJL Sy aAJI aUI Ol caa£- aJJI ^ cf 

• ((_ ‘l/Aj : JVj ‘ij^b ‘f J -f : J h Sj tffr* : JäJj ‘^üjj »tj-Ä’j 

Abu Hurayra (r-Alläh-’a) überlieferte, dass der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Keiner von euch sollte sagen: 
Speise deinen Herrn (rabb), helfe deinem Rabb im 
Verrichten der Waschung; sondern er sollte sagen: Mein 
Hausherr (sayyid oder mawlä). Und keiner von euch sollte 
sagen: Mein Diener ("abd) oder meine Dienerin (äma); 
sondern er sollte sagen: Mein Gehilfe (fatan), meine 
Gehilfin (fatät) und mein Knabe (ghuläm)." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Das Verbot, zu sagen: "mein "Abd" oder "meine Äma". 

2. Der Gehilfe sollte nicht sagen: "mein Rabb", noch sollte ihm 
gesagt werden: "speise deinen Rabb". 

3 . Belehrung, dass der Hausherr sagen sollte: "mein Fatan", 
"meine Fatät" und "mein Ghuläm" . 

4 . Belehrung, dass der Gehilfe sagen sollte: "mein Sayyid" oder 
"mein Mawlä". 

5 . Der Aspekt hier ist, den Monotheismus ( tawhid ) umfassend 
hervorzuheben, selbst in der Aussage. 
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Kapitel Nr. 55 

Wer im Namen Allahs fragt, ist nicht abzuweisen 


4_U\j aUI aUI j (_Jl5 U ^ p aUI tlr^" 

L* Oli j cöj^-w^li ^*5 "”Lp. 5 to^japLj aJJIj ijl** 

. öljj Ai OjjJ ^ 

Ibn Umar (r-Alläh-’a) sagte: Der Gesandte (s-Alläh-’aws) 
sagte: "Wenn jemand eine Bitte im Namen Allahs stellt, so 
erfüllt sie ihm; wenn jemand Zuflucht im Namen Allahs 
ersucht, so gewährt sie ihm; wenn euch jemand eine 
Einladung zukommen lässt, so nehmt sie an und wenn 
euch jemand eine Freundlichkeit erweist, so erwidert sie 
ihm und wenn ihr nicht die Mittel dazu habt, so betet 
(macht du'ä'jfür ihn bis ihr denkt, sie beglichen zu haben." 
[überliefert bei Abu Däwud und bei An-Nasä'I mit sahih-Überliefererkette] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. lenen Schutz gebieten, die Schutz im Namen Allahs suchen. 

2. Geben, wenn jemand im Namen Allahs fragt. 

3 . Annahme der Einladung. 

4 . Freundlichkeit erwidern. 

5 . Wenn jemand nicht die Mittel zur Erwiderung hat, so ist das 
Bittgebet eine Erwiderung. 

Die Aussage (des Propheten ( s-Alläh-'aws )): (»jAsIS'jj 

"bis ihr denkt, sie beglichen zu haben . " 


168 


Muhammad Ibn ’Abd-Al-Wahäb 





Kitäb At-TawhId 

Kapitel 56 

Nichts als das Paradies ( al-janna ) sollte beim 
Antlitz Allahs ( wajhi-M\äh ) erfragt werden 

. (Ai^sJl aUI A*lp aUI aU! JlS * (Jl5 AuP aUI 

Von Jäbir (r-Alläh-'a) ist überliefert, dass er sagte: Der 
Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Nichts, außer das 
Paradies sollte beim Antlitz Allahs (wajhi-Alläh) erfragt 
werden. " 

[überliefert bei Abu Däwud] 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Verbot der Bitte von anderen Dingen beim Antlitz Allahs außer 
dem höchsten Bestreben (d.h. das Paradies). 

2. Bestätigung, dass Allah ein Antlitz ( wajh ) hat. 
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Kapitel Nr. 57 

Die Aussage: "Wäre bloß ..." 


Allah, der Allerhabene, sagte: 




... sie sagten: "Hätten wir etwas von der Sache gehabt, 
lägen wir hier nicht erschlagen!" ... 

['Äli-'Imrän:i 54 ] 


Und Er ( swt ) sagte: 




(Das sind) diejenigen, die zu ihren Brüdern sagten, 
während sie daheim blieben: "Hätten sie uns gehorcht, 
wären sie nicht erschlagen worden. " ... 

[ 'ÄlI-’Imrän:i68] 


Im Sahih ist überliefert: 

Uj 4_Ub La 4_Ul öl ^ 

cA*s s-LL Laj dJJI j-U : A® $ 'r IÄS4 \S£' 0L>3 A J A*^ tAl VjVA Ojj c4p>*j 

Abu Hurayra überlieferte vom Gesandten Allahs (s-Alläh- 
’aws), der sagte: "Ersucht sorgsam das, was euch (im 
Jenseits) nützt und ersucht die Hilfe nur von Allah und 
gebt nicht die Hoffnung auf. Wenn euch Bürde und 
Erschwernis heimsucht, so sagt nicht: "Hätte ich doch bloß 
so und so gehandelt, dann wäre es so und so", sondern sagt 
stattdessen: "Alläh hat dies bestimmt und was Er wollte, ist 
geschehen ". Wahrlich, das "Wenn ..." öffnet die Tore für die 
Arbeit des Satan (ash-shaytän). 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Tafsir der 'Ayatayn in 'Ali ’lmran (Verse 154 und 168). 
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2. Eindeutiges Verbot zu sagen "Wenn bloß wenn einen etwas 
Nachteiliges zustößt. 

3 . Der Grund ist, dass wenn man dies tut, sich so die Tore für die 
Arbeit des ash-Shaytän öffnen. 

4 . Führung zur guten Worten. 

5 . Die Ermahnung, gute Taten auszuführen, welche nützlich sind, 
während man nur bei Allah Ehlfe ersucht. 

6. Das Gegenteil (d.h. Ersuchen von Ehlfe bei anderen als Allah) 
ist untersagt und dies ist eine Schwäche ('ajz). 
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Kapitel Nr. 58 

Das Verbot, den Wind ( ar-rih ) zu tadeln 

i3li w^J V) ItJlä A-Ip 4 JÜI aJJI J j-**j Ol A.XP A_Ul d/'' 

3 j_*J j tA_; G^j_*l L* C b C^J^ll ö-Lä jS- Ul ^JJl ; I jJ 0 l* 

. (Aj O yl U ^ c^jjJl o-XjSi q * 

Übay Ibn Ka'b (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Tadelt nicht den Wind. Wenn 
ihr seht, was euch missfällt, dann sagt: "Oh Allah, wir 
erbitten von Dir das Gute von diesem Wind und das Gute 
darin und das Gute, mit dem er anbefohlen wurde es 
herbeizuführen. Und wir suchen Zuflucht bei Dir vor dem 
Schaden dieses Windes und vor dem Übel darin und dem 
Übel, mit dem er anbefohlen wurde, es herbeizuführen."" 

[als sahih überliefert bei At-Tirmidhi] 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Das Verbot, den Wind zu tadeln ( sabba ar-rih). 

2. Führung zu nützlichen Worten, wenn jemand etwas sieht, das 
ihm missfällt. 

3 . Der Wind erfolgt aufgrund Seines ( swt ) Befehles. 

4 . Der Wind kann mit Gutem als auch mit Schlechtem anbefohlen 
worden sein. 
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Kapitel Nr. 59 

[Verbot von üblen Gedanken im Bezug auf Allah] 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

(Jä 5 ^ (ja ^ J-* bj)jA). ö y > ^5 


... ungerecht denken sie über Allah in heidnischem Denken. 
Sie sagten: "Haben wir irgend etwas von der Sache?" Sprich: 
"Seht, die ganze Sache ist Allahs . " ... 

[ ’Äli-'Imrän:i54] 


Und Er (' awj ) sagte: 

. .*1\ 0 b p i c* ^ ^ . .*1\ ^*jjg AüU lall a 

... die üble Gedanken über Allah hegen - auf solche (Sünder) 
wird ein böses Unheil niederfallen ... 

[al-Fat'h: 6 ] 


Ihn al-Qayyim (r- Allah-' a) sagte im Bezug auf den ersten Vers: 
"Der Gedanke der Unwissenheit wurde gedeutet, als würde der 
Allerhabene Seinem Gesandten nicht helfen und als neige sich 
dessen Auftrag alsbald dem Ende zu. Er wurde auch gedeutet 
als, dass die Bedrängnis, welche er erlitt, nicht in der 
Vorherbestimmung und Weisheit Allahs begründet war. Dies 
deutet somit auf die Verleugnung der Weisheit und der 
Vorherbestimmung Allahs, als auch auf die Verleugnung, dass 
der Auftrag Seines Gesandten (s-Alläh-'aws) vervollständigt 
wird und, dass er über jede andere Religion und jedes andere 
System (ad-dinu kulahu) obsiegen wird. Dies waren üble 
Gedanken (azh-zhan as-sü') in den Köpfen der Heuchler 
(munäfiqin) und der Polytheisten (mushrikin), wie sie in Sürat al- 
Fat'h erwähnt sind. Azh-Zhan as-sü' geziemt weder Seiner 
Herrlichkeit (subhänah); noch Seiner Weisheit (hikma); noch 
Seiner Preiswürdigkeit (hamdah); noch Seiner wahrhaftigen 
Verheißung (wa'dah as-sädiq). Gleich wer denkt, dass die 
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Falschheit (d.h. Polytheismus) gegen die Wahrheit (d.h. 
Monotheismus) dauerhaft obsiegen wird und sie vernichten 
kann; oder wer verleugnet, dass alle Dinge durch die 
Entscheidung und durch das Urteil Allahs zustande kommen; 
oder wer die grundsätzliche Weisheit hinter Seinem 
preiswürdigen Urteil verleugnet und denkt, dass dies nur ein 
willkürlicher Wille ohne Sinn sei - dies sind Gedanken jener, 
die ungläubig (kafarü) sind. Wehe jenen, die nicht an die Strafe 
des Höllenfeuers (an-när) glauben. 

Und die meisten der Menschen glauben übles von Allah im 
Bezug auf das, wovon sie (selbst) im Besonderen betroffen sind 
und was Er (swt) nicht anderen zufügt. Niemand ist davon 
bewahrt, außer jene, die Alläh, Seine Namen und 
Eigenschaften als auch die Unerlässlichkeit Seiner Weisheit 
und der Preisung Ihm gegenüber wahrhaftig kennen. Möge der 
Weise und dem guten Rat gegenüber Aufgeschlossene auf sich 
selbst genau Acht geben in dieser Angelegenheit und möge er 
reuevoll zu Alläh kehren und um Seine Vergebung flehen für 
die üblen Gedanken gegen seinen Herrn, die er in sich trug. 
Wenn man genau darauf achten könnte, dann sähe man in 
solch einer Person Trübsal und Verärgerung mit dem, was 
Alläh herabgesandt hat. Er würde es tadeln und Fehler darin 
suchen und denken, dass es vielmehr so uns so sein sollte. 
Einige haben ein kleineres Ausmaß an solchen Gedanken und 
andere ein größeres. Prüfe dich selbst: Bist du frei von solchen 
Gedanken? Wenn du sicher davor bist, so bist du sicher vor 
einem großen Unheil. Aber wenn du es nicht bist, dann kann 
ich dich nicht als errettet ansehen!’’ 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Tafsir der Äyat 'Äli ’lmrän (Vers 154). 

2. Tafsir der 'Äyat al-Fat'h (Vers 6). 
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3 . Wissen darüber, dass sie (üble Gedanken (azh-zhan as-sü')) 
von unzähliger Vielfalt sind. 

4 . Keiner ist sicher davor, bis auf jenen, der Kenntnis über die 
Namen und Eigenschaften ( al-äsmä ' was-sifät) Allahs und auch 
Kenntnis über sich selbst hat. 
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Kapitel Nr. 60 

Das Verleugnen der Vorherbestimmung ( al-qadr ) 


L« 4_ül cLjfci t a»Lo y*^ ’ y*£" iJlSj 

c 4_Ulj ^ jj Oi : OLoj^i) : j a-Ap cJj^ .jJJLilj { y A ji < '-~ 4 

. (ö ö jJiJb q* jJJ C ^ C 4L*«>jJ ^ AC^" f C AiSo*^ j 

Und es sagte Ibn Umar (r-Alläh-'a): "Bei Dem, in dessen 
Händen die Seele von Ibn Umar ist, wer auch immer Gold 
anhäuft, gleich der Menge (des Berges) von Uhud und dies 
alles im Namen Allahs (ß sahili-Alläh) ausgibt - Allah würde 
es nicht annehmen, wenn er nicht an die 

Vorherbestimmung (al-qadr) glaubt." Dann zitierte er die 
Worte des Propheten (s-Alläh-'aws): "Der Glaube (Aman) ist 
es, an: Allah; Seine Engel; Seine offenbarten Bücher; Seine 
Gesandten; den Tag der Auferstehung zu glauben, sowie an 
al-Qadr, im Guten wie im Schlechten. 

[überliefert bei Muslim] 

p-J L« Ol OL»jVI ^ jL? _l>*j L) J15 4jl o-aL^JI ^ S^Lp 

Jjl Oj) :J yju AJl J C p-l illjaj*"' Lj ßij 

j : Jts liLj Ci Jj I (Jläi J&~\ I aJ (jLü C^JjlJl AI L 

.(^4 I-C& ola -t-Aj Al Al J lj (Ä£-lAl 

Von Uhäda Ibn Sämit ist überliefert, dass er zu seinem 
Sohn sagte: "Oh mein Sohn, du wirst niemals auf den 
Geschmack des Ämän kommen, bis du begreifst, dass das, 
was dich heimgesucht hat, dich hätte niemals verfehlen 
können und das, was dich verfehlte, dich hätte niemals 
treffen können. Ich hörte den Gesandten Allahs (s-Alläh- 
'aws) sagen: "Das erste was Alläh erschaffen hat, war die 
Schreibfeder (al-qalam). Er ordnete ihr an, zu schreiben. Sie 
fragte: "Mein Herr (Rabb), was soll ich schreiben?" Er sagte: 
"Schreibe auf, die Bestimmung aller Dinge, bis zum 
Eintreffen der Stunde"". Oh mein Sohn, ich hörte den 
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Gesandten Allahs (s- Allah-' aws) sagen: "Jeder der stirbt und 
dabei was anderes glaubt als dies, der ist nicht von mir."" 

Und in einer Überlieferung bei Ahmad heißt es: 

j-ä L*j t Jljäs ^JL*j *üJI L« Jjl Ol) 

. (ä^LäJI 

"Das erste, das Allah, der Allerhabene, erschaffen hat, war 
al-Qalam. Er sagte zu ihm: "Schreibe" und in diesem 
Moment war all das, was bis zum Tag der Auferstehung 
geschähe, niedergeschrieben." 

Und in einer Überlieferung von Ibn Wahab: 

. (jldU 4JJI 0 j-Z’j ö ^Ul cJ (_JlS 

Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Gleich wer nicht 
an al-Qadr glaubt, im Guten wie im Schlechten, wird von 
Allah im Höllenfeuer verbrannt. " 

Und im Musnad (von Ähamd) sowie in den Sunan (von Äbü 
Däwud) ist überliefert: 

JJl J->J <■ jJ-äJI q» 5 .^ i :cJ-äi u — qj : Jl5 qS- 

L« oi j cj-LüJl? jj 4_UI a_Lj L* l_ji.ii ujJLajl ^1) : (Jlüi ^ 4J&.L 

. (jLÜI ^J-äI Q* I.XA jS* ^ £■ C— 4 jJj c ^Ssj jt-3 l * j jt-3 

tiJJi ^ g ISsi tc- jIj aJijÄp-j ^ aUI _Lp ; ijli 

Von Ibn ad-Daylami ist überliefert, dass er sagte: "Ich ging 
zu Uhay Ibn Ka'b und sagte ihm: "Es gibt was in mir 
(Zweifel) im Bezug auf al-Qadr. So teile mir etwas mit, 
wodurch Allah dies von meinem Herzen nehmen möge. " Er 
sagte: "Selbst wenn du die Menge an Gold, gleich (dem 
Berg) Uhud spendest, Allah wird sie nicht annehmen bis du 
an al-Qadr glaubst. Und wisse, dass das, was dich 
heimgesucht hat, dich hätte niemals verfehlen können und 
dass das, was dich verfehlte, dich hätte niemals treffen 
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können. Und wenn du stirbst und dabei etwas anderes als 
dies glaubst, so bist du einer der Leute des Höllenfeuers." 
Ich ging dann zu Abd- Allah Ihn Mas'üd, zu Hudhayfa Ibn 
al-Yamän und zu Zayid Ibn Thäbit und sie alle berichteten 
etwas ähnliches vom Propheten (s-Alläh-'aws)." 

[dieser Hadith ist sahlh und wurde bei Al-Häkim im Sahlh überliefert] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Erklärung ( bayän ) der Pflicht an die Vorherbestimmung zu 
glauben (fard al-fmän bil-qadr). 

2. Erklärung wie man daran zu glauben hat. 

3 . Nutzlosigkeit der Taten eines jeden, der nicht daran glaubt. 

4 . Niemand kann die Süße des Glaubens (T man) schmecken, bis 
er an al-Qadr glaubt. 

5 . Erwähnung, was Alläh als erstes erschaffen hat. 

6. Die Schreibfeder ( al-qalam ) schrieb alle Dinge auf, die sich bis 
zur Stunde der Auferstehung ( qiyäm as-sä'a) ereignen. 

7 . Freisein ( barä'a ) des Propheten ( s-Alläh-’aws ) von jenen, die 
keinen 'Imän daran ( al-Qadr ) haben. 

8. Die Art und Weise ( ’äda ) der Salaf sich an die Gelehrten 
( ’ulamä ') zu wenden um eine Unklarheit ( shubha ) zu 
beseitigen. 

9 . Die ’Ulamä' antworteten in Elinsicht auf al-Qadr nur mit 
Bezugnahme auf die Aussagen des Gesandten Allähs ( s-Alläh - 
’aws), wodurch die Shubha aufgelöst wurde. 
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Kapitel Nr. 61 

Die Zeichner, Maler und Bildhauer ( al-musawwirin ) 


4_Ul Jli) : j a_Jp aJJI axp aUI Cj^ 

. (5 1 jJLU*c_J jl c a*>- I jl c5ji 1 jaU's-wU c c_~Ai ^-«_a 

Von Abu Hurayra (r-Alläh-'a), ist überliefert, dass er sagte: 
Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Allah, der 

Allerhabene, sagte: "Und wer wäre ungerechter als jene, die 
versuchen etwas gleich Meiner Schöpfung zu erschaffen? 
So mögen sie doch ein Stäubchen (dharra) erschaffen, oder 
ein Samenkörnchen (habba); oder ein Gerstenkorn 
(sha'ira)."" 

[überliefert bei AI-Bukhärl und Muslim] 

Auch ist darin überliefert: 

Ä^LJÜI ’ (Jl_5 A_Jp A_Ul 4_Ul j 0^ aDI ACAjIp ^P 

. (aUI JjX>o 0 j ÄJl 

Aisha (r-Alläh-'a) überlieferte vom Gesandten Allähs (s- 
Alläh-'aws), welcher sagte: "Die Menschen, die am Tag der 
Auferstehung die heftigste Strafe erhalten, sind jene, die 
versuchen etwas zu erschaffen, das der Schöpfung Allähs 
gleicht." 

Als auch: 

jLd! j j -i. 3 * J-D • äj-^i all J y*j : U. aJJI cA 

• A Wi 'V-A » JJ J^N 4! J"K 

Ihn "Abbäs (r-Alläh-'a) überlieferte: Ich hörte den Gesandten 
Allähs (s-Alläh-'aws) sagen: "Alle Zeichner und Bildhauer 
etc. (kullu musawwir) werden im Feuer (när) sein. Eine Seele 
wird in jedes ihrer Werke gehaucht und diese werden sie in 
der Hölle (jahannam) peinigen. " 

Sowie die Marfü -Überlieferung: 
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£ ^ 

. Lg-<£ Ol i^Ä-lS" LjaJI ^ Sjj^i» jy*& (J/ 4 ) 

"Gleich wer ein Bild in dieser Welt macht, der wird 
anbefohlen, eine Seele hineinzuhauchen, jedoch wird er 
niemals dazu fähig sein. " 

Und bei Muslim ist überliefert: 

Mi 'syL.j Up Ul Ul Up ^ U Jip UiU Ni) J JU : JU j-L^I ^p 

• ^ I i I3 I ^)! ^ c ^ ^ ** * ** 't ^ ^ ^ y~ Jj 

Fon Abu al-Hayyäj ist überliefert, dass er sagte: "Ali (r- 
Alläh-'a) sagte zu mir: "Sollte ich dich nicht mit einem 
Auftrag entsenden, aufgrund dessen ich vom Gesandten 
Allahs (s-Alläh-'aws) entsandt worden bin? Entstelle alle 
Bilder, die dir entgegnen und reiße alle hohen Gräber bis 
zur Höhe des Erdbodens nieder. " 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Enorme Bestrafung der (Kunst-) Zeichner, Maler, Bildhauer 
usw. ( al-musawwirm ). 

2. Hinweis, dass solch eine Tat eine Anmaßung gegenüber Allah 

ist, wie Er ( swt ) sagte: ( l5 UU jl» <_-as ^ "Und Wer wäre 

ungerechter als jene, die versuchen etwas gleich Meiner 
Schöpfung zu erschaffen?" 

3. Hinweis auf die Macht und die Fähigkeit Allahs, wohingegen 
diejenigen (die versuchen, gleiches zu erschaffen) unfähig und 
schwach sind, wie durch Seine Aussage deutlicht wird: ( Sji I 

ä ji) "So mögen sie doch ein Stäubchen (dharra) erschaffen 
oder eine Gerstenkorn (sha'ira)." 

4. Erklärung, dass ihnen (am Tag der Auferstehung) die härteste 
Strafe zukommen wird. 

5. Alläh (swt) wird eine Seele in jeder ihrer Werke erschaffen und 
sie werden ihren Musawwir in Jahannam peinigen. 

6. Sie werden aufgefordert, Seelen in jedes ihrer Werke zu 
hauchen. 
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7. Die Anweisung ( ämr ), alle Bilder, Gemälde, Skulpturen 
(suwar) zu entstellen, wenn man sie auffindet. 


usw. 
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Kapitel Nr. 62 
Oftmaliges Schwören 


Allah, der Allerhabene, sagte: 


... Und hütet ja eure Eide. ... 


> ^ i * 

[aI-Mälda:8g] 


A_*Lp ül A_Ul CI— *-«— w»> I (_]L5 A_XP 4_JJl OjJ jJb ^ )\ ^P 

. Ajb«x_o_4 cA*i— «JJ 

Von A/jü Hurayra (r-Alläh-'a) ist überliefert, gesagt zu 
haben: Der Gesandte Allahs (s-Alläh-’aws) sagte einst: 
"Durch das Schwören mag er (der Händler) den Käufer 
vielleicht dazu bringen, seine Waren zu kaufen, aber ihm 
wird der Segen Allähs vorenthalten. " 

[überliefert bei Al-Bukhäri und Muslim] 

I » g i j i » if ji aUI ( f ^ •< > ■ ISvj *)! i (_JV5 4-Lp aUI bl A ~^' ^1 ^ ^p 

\M £_-jj c4^pL^2j aJJI 4 ^Jjlpj cOlj lg.o. .«vl l j*_Jl * »\ 

Salmän (r-Alläh-’a) überlieferte vom Gesandten Allähs (s- 
Alläh-’aws), gesagt zu haben: "Zu Dreien (Arten von 
Menschen) wird Alläh weder sprechen noch ihnen Segen 
zukommen lassen und für sie gibt es eine unheilvolle 
Strafe. Diese sind: ein betagter (alter) Ehebrecher; ein 
arroganter Bettler; ein jener, der Alläh zu seiner 
Handelsware macht - bedeutet, dass er weder kauft, ohne 
(bei Alläh) zu schwören, noch verkauft, ohne (bei Alläh) zu 
schwören." 

[überliefert bei At-Tabaräni mit sahih-Überliefererkette] 

Und im Sahih ist überliefert: 

p-J j-? 5 *“) * J aJJI aUI J j--j (Jli \ JlS A AP aJJ! ^ Q} ö\y*S- 

1-4 j3 ^ jl y> Aj f -Uj ß il iSj^ ^Ail ^ 

. ^ gA jfö. J C tl) fji Ojj-ÄajJ C 0 0 J C Ö jA.fr ^j 0 jA_^_Aj 
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"Imrän Ibn Husayn (r-Alläh-'a) überlieferte, dass der 
Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Die Besten meiner 
Ümma sind von meiner Generation, dann jene, die ihnen 
(direkt) folgen, dann jene, die ihnen (direkt) folgen" - 
"Imrän sagte: "Ich weiß nicht, ob er nach seiner 

Generation, zwei oder drei weitere Generationen erwähnt 
hat" - "dann wird eine Generation erscheinen, die bereit 
sein wird, ein Zeugnis abzulegen, ohne danach gefragt 
worden zu sein. Sie werden verräterisch und unzuverlässig 
sein. Sie werden Schwüre als Versprechen oblegen, aber sie 
niemals erfüllen und die Fettleibigkeit wird an ihnen 
sichtbar sein." 

Und darin ist auch überliefert: 

: Jli n-Lvj aJs- aJJI Ol us- aUI • ^1 ^ 

. j 

Ibn Mas'üd (r-Alläh-'a) überlieferte vom Propheten (s-Alläh- 
’aws), welcher sagte: "Die Besten der Menschen sind von 
meiner Generation, dann jene, die ihnen folgen und dann 
jene, die ihnen folgen. Nachdem werden Leute kommen, 
deren Zeugnisse ihre Eide übertreffen werden und ihre Eide 
werden ihre Zeugnisse übertreffen. " 

Ibrähim (an-Nakh'i (r-Alläh-'a)) sagte: "Als wir noch Kinder 
waren, wurden wir von den Älteren für das (grundlose) 
Ablegen von Zeugnissen und Eiden geschlagen. " 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Das Gebot, den Schwur ( yamin ) einzuhalten. 

2. Hinweis darauf, dass durch das Schwören zwar die Ware 
verkauft, ihr jedoch der Segen (Allahs) entzogen wird. 

3. Die gewaltige Strafe für jene, die nicht kaufen oder verkaufen, 
ohne dabei (bei Allah) zu schwören. 
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4 . Hinweis darauf, dass das durch unwesentliche Vorwände 
begründete oder gar grundlose Begehen von Sünden, das 
Ausmaß der Sünde erhöht. 

5 . Tadel für jene, die von sich aus schwören, ohne dazu 
aufgefordert worden zu sein. 

6. Das Lob des Propheten ( s-Alläh-'aws ) an die ersten drei bzw. 
vier Generationen (dieser Ümma) und seine Prophezeiung über 
die Geschehnisse nach ihnen. 

7 . Sie (die Leute danach) würden Zeugnisse ablegen, ohne danach 
gefragt worden zu sein. 

8. Die Vorangegangenen der rechtschaffenen Vorfahren ( salaf) 
disziplinierten für gewöhnlich ihre Kinder für das (unnötige) 
Ablegen von Zeugnissen und Eiden. 
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Kapitel Nr. 63 

Die Schutzgarantie ( dhimma ) 
Allahs und des Propheten 


Allah, der Allerhabene, sagte: 

Haltet den Bund mit Allah ein, wenn ihr einen Bund 
geschlossen habt; und brecht die Eide nicht nach ihrer 
Bekräftigung ... 

[an-Nah ' hgi ] 

Äj ^_ lp I j-^l jA lil Old”" A_dp A_Ul ^ A_Ul (J y^j Ol A_xP aJJI 5Aj y ^P 

j_ä 5”" IjijLi cA_Ul CaUI Jt-^o Ijjpl) Iijldi cljjjS*“ ( j_^«»l~*w<>Jl d/ 4 4 -*' 4 c/ 4 -? All! (_£ öl-v^jl 

jt_gPoli ^^S"” j-CU^Jl q* ^ij-\p C^ä] lij^ (,'\j . Jj IjAüu C I jiioJ C IjjAjc V j IjliJ *)!j Ijjpl CaJJIj 

Oli ^**>0^1 ^1 ^-^poI ^ c^-^ap J-ili t» c ^-f~>li - j' - JUa^ ö*>Ij 

'j_Ui 0) ^_$jl jta Jl p-Ajta dr 4 |»j 4 (*-^ 4 J^l® ■iJjiW (i-* 

OjJj^o L^» Ol IjjI 0l$ t^^L^Jl Jp l» h-$-1pj U p-gii dlli 

Ol Vl s-^j-äÜj a_o^aJI Oj-^o Vj c^Lxj aJJI <S j’H c ( j ?>o-L»^Jl i_j\ I^pIS" 

^_a Oli c |t g ; p i^jS" j ( J-3li ii^lsj-l jt-A Oli c4jj>JI ^JL-li I^jI jt-A Oli c^^»J>w*^0l lj-\jfcl>tj 

*^Ai CA_;0 A~ö j 4 Ul Ä_ö ^Jjc>o Ol iij^ljli y^>- O j*p\s>- li^j . j*_gJjlij aJJIj ^»CU-li Ijjl 

Ä_ö j \jjJi>zj Ol j*-S\jli tdJjl>^-4’l Ä_öj dJ-^ö .^— g] ^J-jl^-I ^_^üj cA_*J Ä_ö j 4 U 1 A_0 ^ gl 

. AjO Ä-^ij aJJI ao ljjjL>o Ol q* Oj^l ^-Ssj L> s_v^ 1 
^Jjjl c 4_15 1 £&>>■ Mi caDI p-g-ljAj ° 

.(^1 ^1 ^ 4 JJ I tw-g-^l C^jAj ^ dJjli . j^l^" 

Burayda (r-Alläh-a) überlieferte vom Gesandten Allahs (s- 
Alläh-'aws), dass immer wenn er jemanden als Führer (ämir) 
einer Truppe oder einer Expedition (jaysh) entsandte , 
diesen anmahnte, Allah zu fürchten und gut zu seiner 
Truppe zu sein. Er pflegte zu sagen: "Geht in den Kampf im 
Namen Allahs und auf dem Wege Allahs und bekämpft 
jene, die gegen Allah ungläubig sind. Ihr kämpft und 
nehmt weder übermäßig von der Beute, noch brecht ihr 
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irgendwelche Verträge; noch verstümmelt ihr die Leichen 
und auch tötet ihr nicht die Kinder. Wenn ihr eure Feinde, 
die Polytheisten antrefft, dann ladet sie zu drei 
Alternativen ein. Wenn sie einer davon zustimmen, so 
nehmt ihre Worte an und bekriegt sie nicht mehr. Ladet sie 
dazu ein, den Islam anzunehmen, wenn sie dem zustimmen, 
dann ladet sie dazu ein, ihre Häuser zu verlassen und in 
das Land der Auswanderer (muhajirin) aufzubrechen. Teilt 
ihnen mit, dass sie nach der Auswanderung alle 
Berechtigungen und Verpflichtungen der Muhajirin 
erhalten. Wenn sie es ablehnen, auszuwandern, dann 
macht ihnen klar, dass sie den Stand der muslimischen 
Beduinen erhalten und den Anweisungen Allähs 
untergeordnet werden, wie die anderen Muslime, aber sie 
werden dementsprechend keinen Anteil an der Kriegsbeute 
(ghanima) oder am Ertrag des Krieges haben, bis sie an der 
Seite der Muslime kämpfen. Wenn sie nicht den Islam 
annehmen, so tragt ihnen die Schutzsteuer (jiziya) auf. 
Wenn sie dem Zusagen, dann haltet euch von ihnen zurück. 
Doch wenn sie es ablehnen (die Jiziya zu bezahlen), dann 
ersucht die Hilfe Allähs und bekämpft sie. Wenn ihr bei der 
Belagerung einer Festung seid und die Belagerten euch um 
Schutzgarantie Allähs und Seines Propheten (dhimmat 
Alläh wa dhimmat an-nabiyyuh) bitten, so gewährt ihnen 
nicht die Schutzgarantie Allähs und Seines Propheten, 
sondern gewährt ihnen die Schutzgarantie (dhimma) in 
eurem Namen und dem eurer Gefährten. Denn es ist eine 
geringere Sünde, wenn die Schutzbürde (dhimma) in eurem 
Namen missachtet wird, als die im Namen Allähs und 
Seines Propheten. 

Wenn ihr eine Festung belagert und die Belagerten euch 
darum bitten, sie auf die Weisung Allähs (hukm Alläh) 
hinauszulassen, so lasst sie nicht hinaus auf Seine 
Weisung, sondern auf eure eigene Weisung, denn ihr wisst 
nicht, ob ihr dazu fähig seid, Allähs Weisung und Geheiß 
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(hukm Allah) im Bezug auf sie erfüllen zu können oder 
nicht." 

[überliefert bei Muslim] 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Der Unterschied zwischen der Schutzbürde ( dhimma ) Allahs 
und Seines Propheten und der Dhimma der Muslime. 

2. Anordnung, die einfachere Alternative zu wählen. 

3. Seine ( s-Alläh-'aws ) Aussage: (*Ul J™. ^ 4JI "geht in den 

Kampf im Namen Allahs und auf dem Wege Allahs" . 

4. Seine ( s-Alläh-'aws ) Aussage: oJUb ^ ijL-ü) "bekämpft jene, die 

gegen Allah ungläubig sind". 

5. Seine ( s-Alläh-'aws ) Aussage: äJt c ^) "ersucht die Hilfe 

Allähs und bekämpft sie". 

6. Es gibt einen Unterschied zwischen der Weisung Allähs ( hukm 
Alläh) und der Weisung der Gelehrten ( hukm al-'ulamä'). 

7. Es ist möglich, dass die Gefährten hierbei, wenn nötig, ein 
Urteil (hukm) abgeben, ohne dabei zu wissen ob es dem Urteil 
Allähs widerspricht oder nicht. 
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Kapitel Nr. 64 

Eide über Allah ( iqsäm ’alä Allah) 

^ aUI^ • j (Jl$) ; aJp aUI aUI cJ^ • cJ^ aUI aJJI J*s- ^ ^p 

i. " - Ja aJ GIj J-Ä& ~ü® ?0 ^äJ jjjpl 0' ^1 p (_£ÄJl 13 iJLas c O^-äJ aUI 

Jundub Ibn Abd-Alläh (r-Alläh-'a) sagte: Der Gesandte 
Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Es sagte einst ein Mann: "Bei 
Allah! Allah wird dem so und so nicht vergeben." Daraufhin 
sagte Allah (’awj): "Wer ist er, dass er über Mich schwört, 
ich würde dem so und so (fulän) keine Vergebung 
zukommen lassen? Ich ließ dem so und so Vergebung 
zukommen und Ich machte damit deine Taten zunichte. " 

[überliefert bei Muslim] 

Und in einem anderen Hadith ist überliefert: 

. A5y>-\j sLji f I bji j]\ ,Jl5 0^ öjj jjti ^4 

Abu Hurayra überlieferte: "Der Mann, der dies sagte, war 
ein frommer Diener (’äbid)", weiter sagte Abü Hurayra: 
"Diese eine Aussage von ihm zerstörte sein Diesseits 
(dunyä) und sein fenseits (’äkhira)." 

Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Warnung vor dem Schwur über Allah (durch welchen man 
Allah ( swt )) verpflichtet. 

2 . Das Höllenfeuer ist uns näher, als unsere Schuhsohlen. 

3. So auch die Gärten (des Paradieses). 

4. In dieser Überlieferung ist der Beweis, dass ein Mensch 
unbeabsichtigt eine Aussage treffen kann, deren Folgen jedoch 
gravierend sind. 

5. Ein Mensch kann Vergebung erlangen, aufgrund einer 
Angelegenheit, die er äußerst verabscheut. 
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Kapitel Nr. 65 

Nicht um die Fürsprache ( shafa'a ) 
Allahs bei Seinen Geschöpfen bitten 


J J— : JLaä ,*J-**>j 4_U! S-W - : ‘ up *1)1 ü 3 - 

dJjj »^Llp aÜIj lili t j U C^^LäJ cJLjJI C-^-^-5 I4_ül 

1 2 j_p- J'j L*«® (IaJJI IaJJI aJs- aUI iJLas caUI ^Ip 

4_ül oLi Oi ?aJJI L« t j 4 _Jp 4_ül $4 jL>s_*^ öj^-j dJJi 

. (äJllj»- qA Jj>-I ^1 P äJJb *)! Ajl cjJJi ( JjA ^ ,^ >c -' 

Von Jubayr Ibn Mut'im (r-Alläh-'a) ist überliefert, gesagt zu 
haben: "Ein Wüstenaraber (aräbi) kam zum Propheten (s- 
Alläh-'aws) und sagte: "Oh Gesandter Allahs, die Menschen 
sind zugrunde gegangen, die Kinder sind hungrig und der 
Besitz (ämwäl - d.h. Acker und Vieh) sind zunichte. So bitte 
deinen Herrn (Rabb), uns etwas Regen zukommen zu 
lassen. Und wir ersuchen die Fürsprache Allahs bei dir und 
deine Fürsprache bei Allah." Der Prophet (s-Alläh-'aws) 
sagte: "Gepriesen sei Allah! Gepriesen sei Allah! (subäna- 
Alläh! subhäna-Alläh!)" Und er fuhr fort damit (dies zu 
sagen), bis dessen Wirkung auf den Gesichtern seiner 
Gefährten erschien. Dann sagte er: "Wehe dir! Weißt du 
wer Allah ist? Allah ist hocherhaben (ä'zham) über solches. 
Es gibt keine Fürsprache Allahs vor niemandem!" 

[überliefert bei Abu Däwud] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Seine ( s-Alläh-'aws ) Missbilligung und sein Tadel über die 

Aussage: (dUt *Ut "wir ersuchen die Fürsprache Allahs 

bei dir ". 

2. Der Ausdruckswandel des Propheten ( s-Alläh-'aws ) bei dieser 
Aussage war klar genug, um auf den Gesichtern der Gefährten 
( r-Alläh-'a ) erkannt werden zu können. 
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3. Er ( s-Alläh-'aws ) widersprach nicht dem Gesuch seiner 
Fürsprache bei Allah. 

4. Hinweis über die Bedeutung von "Suböna-Alläh" (Gepriesen sei 
Allah - d.h. dass Allah weit darüber steht). 

5. Die Muslime baten den Propheten ( s-Alläh-'aws ), um Regen zu 
beten. 
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Kapitel Nr. 66 

Bewahrung des Monotheismus ( tawhld ) durch 
den Propheten ( s-Alläh-'aws ) und seine 
Absperrung der Wege zum Polytheismus ( shirk ) 


Ajip aUI <L- fll|ig )' tAXP aUI j^s> s_cÜI aUI A*P ^P 

iijliäi ^ c-\j . (^iUtij .lijLj aUI X— Ji) :<JIä$ cU-L^« c-Jl ; UAas 

Von ’Abd-Alläh Ihn ash-Shakhlr ( r-Alläh-’a ) ist überliefert, dass er 
sagte: Ich ging mit einer Delegation der Banü ’Ämir zum Propheten 
(s-Alläh-’aws) und wir sagten zu ihm: "Du bist unser Sayyid 42 ", 
darauf antwortete er: "As-Sayyid ist Allah, der Preiswürdige, der 
Allerhabene", dann sagten wir: "Du bist von uns der Gütigste und 
der Mächtigste", hieraufhin sagte der Prophet ( s-Alläh-’aws ): "Sagt, 
was ihr zu sagen habt oder einen Teil dessen, was ihr zu sagen habt 
und lasst euch nicht von ash-Shaytän davon abbringen." 

[überliefert bei Abu Däwud mit einer guten (jayyid) Überliefererkette] 

:,JLä£ cliJ-wv- cUj^^»- li jz>- U ; aUI U L-U Ol cap- aUI y ■Ol 

CA i j J AÜl A*P Ul t Ol U „“.il ^SsJj j l / 2j v f ^ t^UJl Lg->1 U) 

• (lAj V * 1!l i/ 11 dj* I Jj**J v-*-' u 

Anas ( r-Alläh-'a ) überlieferte, dass einige Menschen sagten: "Oh 
Gesandter Allahs, oh du, der du der Beste unter uns und der Sohn 
der Besten von uns bist, du bist unser Sayyid und der Sohn unseres 
Sayyid." So sagte er ( s-Alläh-'aws ): "Oh Leute, sagt das, was ihr zu 
sagen habt und erlaubt ash-Shaytän nicht, euch zu betören! Ich bin 
Muhammad, der Diener ( 'abd ) Allähs und Sein Gesandter. Ich 
möchte nicht, dass ihr mich über meinen Rang erhöht, zu welchem 
ich von Alläh ( ’awj ) erhoben wurde." 

[überliefert bei An-Nasä'i mit einer jayyid Überliefererkette] 


42 Sayyid kann bedeuten: Herr, Gebieter; Fürst, Führer, Oberhaupt 
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Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 

1. Warnung der Menschen vor der Übertreibung ( al-ghulüw ). 

2. Was jemand sagen sollte, wenn ihm gesagt wird: "Du bist unser 
Führer /Herr ( sayyid ). 

3. Die Aussage (des Propheten): (oUa~±Ji 'A) "und lasst euch 

nicht von ash-Shaytän abbringen", obgleich sie nur die 
Wahrheit sagten. 

4. Die Aussage (des Propheten): j iy oi ^ U) "ich 

möchte nicht, dass ihr mich über meinen Rang erhöht". 
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Kapitel Nr. 67 

[Sie erwiesen Allah nicht die Ehrung, die Ihm gebührt] 


Die Aussage Allahs, des Allerhabenen: 




Und sie erwiesen Allah nicht die Ehrung, die Ihm gebührt, 
wo doch die ganze Erde am Tag der Auferstehung in Seiner 
Hand gehalten wird ... 

[az-Zumar:6y] 


L :jLa (Jl,j Up all Ju* aJJI J J\ jU-SlI d 


O* A>- :Ji 5 aap aJJI q I q£ 

t ^Jp ^Jp oljL«— J1 UJI 0^ -La^j Iji ! 

. U_LJ' Lji :J jJLs ^^-Ip jJ-IäJI UrU 

: *u!p aJJI aJJI (J \ Ji ^3 t ^jUI ei tsj_Lv2j c a_t>-l ji iSiJj -i-U_9 Up ui ^U? 

4 <CaUjÜb_jJ A^viilä Iju^- \ J J-& E* J p 


Abd-Alläh Ihn Mas'üd (r-Alläh-'a) sagte: Ein (jüdischer) 
Rabbi kam zum Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) und sagte: 
"Oh Muhammad! Uns wurde gelehrt, dass Allah die 
Himmel mit einem Finger und die Erden mit einem Finger 
und die Bäume mit einem Finger und das Wasser und den 
Staub mit einem Finger und alle anderen erschaffenen 
Dinge mit einem Finger erfassen wird. Dann wir Er sagen: 
"Ich bin der König (Al-Malik)." Daraufhin lächelte der 
Prophet (s-Alläh-'aws), dass seine vorderen Zähne zu sehen 
waren und dies war die Bestätigung der Aussage des Rabbi. 
Dann rezitierte der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws): "Und sie 
erwiesen Allah nicht die Ehrung, die Ihm gebührt, wo doch 
die ganze Erde am Tag der Auferstehung in Seiner Hand 
gehalten wird ..." 


Und in einer Überlieferung bei Muslim heißt es: 

. (4_U\ \jl tULJI Ül) : J jjLa ^^Ip JUJ'j 
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und die Berge und die Bäume an einem Finger. Dann wird 
Er sie schütteln, währenddessen Er sagt: "Ich bin der König 
(Al-Malik); Ich bin Alläh!" 

Eine weitere Überlieferung bei Al-Bukhäri sagt aus: 

Alläh wird die Himmel mit einem Finger fassen und das 
Wasser und den Staub mit einem Finger und den Rest der 
Schöpfung mit einem Finger. " 

Und bei Muslim ist überliefert: 

Lil : J j-äj i 4_UI cSj-l 2j) 

Lil : (J yJü ^j^3j ^3 ? ?Ojj 

Ihn Umar überlieferte als Marfu: "Alläh wird am Tag der 
Auferstehung alle Himmel zusammenrollen und sie in 
Seine rechte Hand nehmen. Daraufhin wird Er sagen: "Ich 
bin Al-Malik, wo sind die Tyrannen und wo sind die 
Arroganten (nun)? Dann wird Er die sieben Erden 
zusammenrollen und sie in Seine Linke Hand nehmen und 
sagen: "Ich bin Al-Malik, wo sind die Tyrannen und wo sind 
die Arroganten (nun)? 

Und auch ist überliefert: 

•(pp 

Von Ihn "Abbäs ist überliefert, gesagt zu haben: "Die sieben 
Himmel und die sieben Erden werden in der Hand des Ar- 
Rahmän so klein sein wie ein Senßcorn in eurer Hand." 

<dJI Jj—*j : Jli :Ojj Jl5 :Jl5 ^ tLjl ^ 
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Und Ibn Jarir sagte: Yünus teilte mir mit, dass Ibn Wahb 
ihnen erzählte, dass Ibn Zayid sagte: Mein Vater teilte mir 
mit, dass der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: "Die 
sieben Himmel sind im Vergleich zum Thronschemel (al- 
kursi) Allahs (so klein) wie sieben Dirham, gegossen in das 
Schild eines Kriegers. " 

. y. St>ta <_£ yj Q* 4j4 lj>zS' i y 

Er (Ibn Jarir) sagte (auch): Abü Dharr (r-Alläh-'a) sagte, 
dass er den Gesandten Allahs (s-Alläh-'aws) sagen hörte: 
"Der Thronschemel (al-kursi) ist im Vergleich zum Thron 
(al-'arsh) wie ein Ring aus Eisen sein, welcher in ein riesiges 
Gebiet geworfen wird. " 

Und: 

c *Lf- Jjf y^!J i .aLp Ljaül y) ) y\ 

tS-LaJl iSj£ y ÄjLa-a-aa^*- y* yS\ y!J ÄjLa-a-aa^*- ÄäJ L-J I y!J 

• (pASlaA y> S-y^ ^ 

Ihn Mas'üd sagte: "Die Entfernung zwischen dem untersten 
und dem nächsten Himmel hat 500 Jahre und zwischen 
allen weiteren der Himmel hat sie ebenfalls 500 Jahre. Und 
die Entfernung zwischen al-Kursi und dem Wasser hat 
wieder 500 Jahre. Al-'Arsh ist über dem Wasser und Alläh 
(swt) ist über al-'Arsh. Und keine eurer Taten ist vor Alläh 
verborgen. " 

Dies wurde überliefert von Ibn Mahdi, (welcher) von Hammäd Ibn 
Salamah (überlieferte), von ’ÄsIm, von Zar, von ’Abd-Alläh (Ibn 
Masud). 

Mit ähnlicher Überliefererkette von al-Masudl, (welcher) von 
Asim (überlieferte), von Abü Wä'il und dieser von Abd-Alläh. Al- 
Häfidh adh-Dhahabl ( r-Alläh-'a ) sagte: "Dies wurde über mehrere 
Uberlieferungsketten übermittelt. " 
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jt— üjj-U » • *Up ^Ul ^U 5 <-3^ • (J^ ^lil L5^-^ ‘•-UUUl -U^" fjl 

| ^ < — S ' $.L«wv« ^J_S"” O“ C 4j*+* 4 j L«_w»»-«->- 0^ww*v* ^ **• ^ *;.’) *(_jL9 ^-lp^ aU( l l^L® 

j^-i ^j* AxjLv-JI £.U_~*Jl 4 jLo_w*^>- $.L«-v- Jff 4Jw^> AjLo_w«woJ>- 5 S-U-*»’ 

‘'-2^' td-U-i cJ J-® ^U>j 4jl>w^ 4_Ulj S-UUl ^jj US' ö*)Ulj aLl**>1 

•(f^ ,/i J 1 2 ^' 

Von ’Abbäs Ibn Abd al-Muttalib (r-Alläh-'a) ist überliefert, 
gesagt zu haben: Der Gesandte Allahs (s-Alläh-'aws) sagte: 
"Wisst ihr, wie groß die Entfernung zwischen Erde und 
Himmel ist?" Wir sagten: "Allah und Sein Gesandter wissen 
es am besten." So sagte er: "Die Entfernung zwischen ihnen 
sind 500 Jahre und die Entfernung von einem Himmel zum 
nächsten sind 500 Jahre und die Entfernung zwischen 
jedem Himmel beträgt eine Reise von 500 Jahren und es 
gibt ein Meer (bahr) zwischen dem siebten Himmel und 
dem Thron (al-'arsh), welcher zwischen seinem tiefsten und 
seinem höchsten Punkt dieselbe Entfernung wie die 
zwischen der Erde und den Himmeln hat. Und Allah, der 
Gepriesene und Allerhabene ist über (fawq) diesem und 
keine der Taten vom Sohn (bani) Adams ist Ihm verborgen. 

[überliefert bei Abu Däwud und weiteren] 


Wichtige Sachverhalte dieses Kapitels 


1. Tafsir der Aussage (Allahs): "wo die 

ganze Erde am Tag der Auferstehung in Seiner Hand 
gehalten wird " . 

2. Das Wissen über Dinge wie diese verblieb unverändert bei den 
Juden (seit ihrer Offenbarung an sie) bis zur Lebzeit den 
Propheten ( s-Alläh-'aws ). 
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3. Was der Rabbi dem Propheten ( s-Alläh-'aws ) erzählte war die 
Wahrheit und im Qur'än wurde dies zur Bestätigung dessen 
herabgesandt. 

4. Die Situation, als der Gesandte Allähs ( s-Alläh-'aws ) lächelte als 
Bestätigung dieses enormen Wissens, welches der Rabbi 
erwähnte. 

5. Erwähnung von den zwei Händen Allähs; die Himmel in der 
rechten Hand und die Erden in der anderen. 

6 . Die andere wurde als linke (Hand) genannt. 

7. Die Erwähnung der Tyrannen und der Arroganten hierin. 

8 . Die Aussage: (~saU a j "so klein sein wie ein Senfkorn 

in eurer Hand". 

9. Die Größe des Thronschemel ( al-kursi ) im Vergleich zu den 
Himmeln ( as-samäwät ). 

10 . Die Größe des Thrones ( al-'arsh ) im Vergleich zum 
Thronschemel (al-kursi). 

11 . Es gibt einen Unterschied zwischen al-'Arsh und al-Kursi und 
dem Wasser. 

12 . Die Entfernung zwischen einem Himmel und dem nächsten. 

13. Die Entfernung zwischen dem siebten Himmel und al-Kursi. 

14. Die Entfernung zwischen al-Kursi und dem Wasser 43 . 

15. Al-'Arsh ist über dem Wasser (fawq al-mä'). 

16. Alläh ist über (fawq ) al-Arsh. 

17 . Die Entfernung zwischen Himmel und Erde. 

18. Durchmesser (kathäfa) jeden Himmels beträgt 500 Jahre. 

19. Das Meer (bahr) über dem siebten Himmel hat eine Tiefe von 
500 Jahren. 


43 bzw. Meer (bahr), wie im letzten Hadith erwähnt; hier: Wasser ( al-ma ') 
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Und Allah, der Gepriesene und Allerhabene weiß es am besten. 
Und aller Lobpreis gebührt Allah, dem Herrn aller Welten und der 
Segen Allahs und Sein Friede seien über dem Führer Muhammad 
und über seiner Familie und seinen Gefährten allesamt. 
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Abkürzungen & Transliteration 


Eräuterung der Bedeutung von Preisung und Segenswünschen 


(swt) 

[bei Erwähnung Allahs] 

Gepriesen und 
Erhaben ist Er 

(subhanahu wa ta'ala) 


(’awj) 

[bei Erwähnung Allahs] 

Mächtig und 
Gewaltig ist Er 

('azza wa jalla) 


(s-Allah-'aws) 

der Segen Allahs 

(salä-Alläh 'alayhi wa saläm) 

und der Friede auf ihm 


(’as) 

der Friede sei auf 

('alayhi/-hum as-saläm) 

ihm / ihnen 


(r-Allah-'a) 

Allah möge zufrieden mit 
ihm/ihr/ihnen sein 

(radiya-Alläh 'anhu/-ha/-hum) 


auch: (rahmat-Allah ’alayh) 

Die Gnade Allahs auf ihm 
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Transliteration 


Buch/Art. 

nach IPA 


Buch/Art. 

nach IPA 


t 

f 


a, ä 1 

a, a:, o, 
ö:, i, +, u 

1 

zh 



b 

b 


’a, ’i, ’u 

7 

t 

t 

t 

3 O 

gh 

X 

i 

th 

0 

Ö 

f 

f 


j 

d3 

c 

q 

q 

3 

h 

H 

c 

k 

k 

*5 

kh 

X 

c 

1 

i 

J 

d 

d 


m 

m 

r 

dh 

5 


n 

n 

0 

r 

r 

J 

h 

h 

0 

z 

z 

J 

w, ü 1 

w, u, u: 

J 

s 

s 

lT 

iyy, yyi, 
v 

j, i, i:, +, +: 

S 

sh 

; 

Jr 

ä, i, ü 

? 

£ 

s 



'ä 

’ä 

T 

d 

d^ 



1 in Wortmitte oder am Wortende 
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